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M e r c i n  i n i i e n i s č e r  W M e r s i a n d

M a r sc h a ll G ra z ia n i Hai sich für die Grabentaktik entschlossen /  D ie  S tärke der englischen Gtreitkräste /  K om m entare der 
italienischen Vresse

K a i r o ,  21. Dez. (Avala-R euter)  Am 
dritten T age des Angriffes auf B a r d i a  
nahmen die Operationen den Charak.er 
einer Um zingelung an. Die gut versorgte  
italienische Garnison leistet W derctand  
bis zum Äußersten. Es Hegen keine An­
gaben darüber vor, daß Marschall Gra- 
zlani den Versuch unternommen hätte, 
in der Richtung aus Tobruk Verstärkun­
gen heranzuziehen. Solche Truppenreser­
ven würden aber nur schw er ihr Ziel er­
reichen, da die englischen Truppen die 
W üstenztraße von Tobruk nach Bardia 
teilw eise kontrollieren.

R o m ,  21. Dez. (Avala-S tefani)  Nach 
einer Information der Agenzia Aroi hai 
Großbritannien an verschiedenen Front- j 
absclin'tten gegen  Italien 1500 Flugzeuge,
425.000 Mann und 500.000 Tonnen an

Flotteneinheiten im Mittelmeer zusammen  
gezogen . D ie englischen Truppen setzen  
sich aus Engländern, Australiern, N eusee­
ländern und Indern zusammen. D iese Zif­
fern bestätigen die enormen feindlichen 
Kräfte, mit denen der italienischen Soldat 
auf sämtlichen Kriegsschauplätzen tapfer 
zu kämpfen hat.

R o m ,  21. Dez. Die englischen Erfolge 
in Afrika sind Gegenstand von Betrach­
tungen in der italienischen Presse, die u.
a. darauf hinweist, daß sich Marschall 
G r a z i a n i gegenüber dem großen B o­
gen der Engländer in der ägyptischen  
W estw üste für die Grabentaktik ent­
schlossen habe, w as in kürzester Zeit gu ­
te Früchte tragen werde. D ie Blätter 
schreiben , übereinstimmend, daß die itali­
enischen Versorgungslager ungeheuer

seien. D ie Macht der Achse und deren 
Supe.ioriiäf bestehe darin, daß sie, w o  
immer die Verhältnisse erfordern sollten, 
zahllose Armeen aufzuste'.len verm ögen.

Hiezu schreibt der Triester »P i c c o- 
!o « : »Ganz anders stehen die D inge in 
England. Es ist wohl wahr, daß die engli­
sche Propaganda von einer halben Mil­
liarde Seelen des Britcchen Imperiums 
spricht, man muß jedoch Englands M ög­
lichkeiten erw ägen, eine Armee zu sam ­
meln, die den Engländern für den S ieg  
nötig ist. In diesem Falle erfährt das Bild 
eine totale Änderung. Der größte Teil der 
Untertanen Englands gehört anderen R as­
sen an und ist ungeachtet der verdächti­
gen Treue kaum im stande, einen m oder­
nen Krieg auszuhalten. England kann le ­
diglich auf seine 47 Millionen Inselbewoh­

ner rechnen und mit einer bescheidenen  
Anzahl von D ivisionen aus den Dominien. 
D as englische Heer ist übrigens erst for­
miert, sod aß  die Ausbildung m onatelang  
auf sich warten läßt. D ie Londoner R egie­
rung hat in einer kürzlich«, M itteilung 
selbst behauptet, daß  England den Krieg 
lediglich durch einen S ieg  am Kontinent 
gew innen könne. D ie engl. Armee wird 
aber dieser Aufgabe niem als gew achsen  
sein, selbst wenn eine englische Truppen­
landung irgendw o gelingen würde. Eng­
land hat heute einschließlich Freiwillige 
zw ei Millionen Mann unter den W affen. 
D iese Leute sind in Festungen, Flakstel­
lungen, als W ächter u sw . beschäftigt und 
kann niemand aus diesem  komplizierten 
System  herausgenom men werden.«

Kältewelle Uber Jugoslaw ien
W v lse  unter dem O rjen — D reiviertel der D r a n  bei B a r a L d m  eingefroren

V a r a ž d i n ,  21. Dez. l ie b e r  K roa-  
u sch-Zagorien  fegt eine grimmige Kälte­
welle hinweg. D as T herm om ete r  zeigte 
17 G rad  unter Null. Drei Viertel der D rau
sind zugefroren. Die Leute erinnern sich 
kaum an eine derartige  Kälte in der leta­
len Adventwoche.

Z a g r e b ,  21. Dez. Der Z agreber  P er ­
sonenzug, der  um 7.02 Uhr in Osijek ein- 
treffen sollte, hat te  infolge der Kälte und 
des schlechten W e tte rs  235 Mmuten Ver­
spä tung . In der U m gebung  von Križevci

w urde  eine ältere Bäuerin auf  offenem 
Felde erfroren aufgefunden. Aus Bosnien 
w erden ebenfalls beträchtliche Kältetem­
pera tu ren  gemeldet.  W ie  aus  Risanj in 
der Boka Kotorska gem eldet wird, sind 
in den letzten T ag e n  ganze Rudel h u n ­
griger  W ölfe  un ter  dem Orjen au fge­
taucht.  Die W ölfe sind dera rt  verhungert,  
d a ß  sie die einzelnen Gehöfte bei hel­
lichtem T a g e  tiberfallen. In der Krivošija 
P lan ina  haben W ölfe zahlreiche H a u s ­
tiere zerrissen.

L j u b l j a n a ,  21. Dez. Die Kältewel­
le, die sich aus Sibirien über das  ganze 
Mittel- und S üdos teu ropa  ausgebre ite t  
hat, ha t  nun auch in S l o w e n i e n  ihren 
Einzug gehalten . Seit vier T a g e n  nimmt 
die T em p era tu r  s tänd ig  ab. Gestern früh 
ist in L jubljana die b isher n iedrigste  Tein 
p e ra tu r  in diesem W in te r  abgelesen  w o r­
den; sie be trug  18 Grad Celsius unter 
Null. In den Gebirgsgegenden  fiel sie s o ­
g a r  auf  26 G rad  un ter  dem Nullpunkt.

Der Belagerungszustand in der Türkei 
um drei M onate verlängert

A n k a r a ,  21. Dez. (Avala —  Reuter) 
Amtlich w ird  mitgeteilt,  d aß  der  Belage­
rungszustand , der kürzlich in Istanbul, in 
den D ardanellen  und  in, einigen W ila je ts  
der  europäischen T ürke i  ve rhäng t  w o r ­
den w ar,  um drei M onate verlängert 
wird.

Englische IAelenbestellungen 
in Amerika

ZUNÄCHST SOLLEN VERTRÄGE ÜBER DIE LIEFERUNG VON 12.000 FLUG­
ZEUGEN UND 2500 TANKS ABGESCHLOSSEN WERDEN.

W a s h i n g t o n ,  21 Dez. (Avala- 
Reuter). W ie man erfä ist die engli­
sche Regierung daran ,  mit am erikan sehen 
Lieferfirmen Verträge über die Lieferung
von 12.000 F lugzeugen und 2500 T anks  
ab z u sc h leß e n .  Die F lugzeuge werden auf 
1,125 Milionen Dollar zu stehen kommen. 
Der V ertrag  über d :ese Lieferungen w ird 
noch in dieser W oche  unterzeichnet w er­
den. Nach e n e r  E rk lärung  des am erika­
nischen F inanzminis ters M o  r g e n t h a u  
werden in Amerika w eitere  60 H andels­

schiffe auf Kiel gelegt werden. England 
ist bereit, diese Schiffe vorher zu b ezah ­
len, ohne die Entscheidung des K ongres­
ses im Sinne der Roosevelt’schen Pläne 
abzuw arten .  Es w erden dies Schiffe mit 
einer T o nnage  von 9500 Tonnen  und 
einer Geschwindigkeit von 11 Knoten 
sein. Der Preis dieser Schiffe sei noch 
nicht festgesetzt, doch habe die englische 
Regierung der. Preis von 50 Millionen 
Dollar bereitgestellt.

Sensationelle Verhaftungen
in England

ELF PERSONEN W EGEN

N c v . / o r k ,  21. Dez, (Avaia-DN B). 
i Londoner T o w er  w urden dieser T ag e  
ch Me düngen aus London elf Personen 
schoss ': i .  Es handelt s :ch um Pllin ’erer, 
e im M .rden Londons von der Polizei in 
igranti er tappt wurden Die P lünderer 
sielen Je r  Po ' zei Wi 'ers tand . Sie wur 
n vor e nem 'Sondergericht zum Tode 
irurteilt. Es ist zum ersten Mal in die-

PLÜNDERUNG ERSCHOSSEN.
sein Kriege geschehen, daß  P lünderung 
in England mit dem T o d e  bestraft  wird.

L i s s a b o n ,  21. Dez. (Avala-D N B). 
W ie aus London berichtet wird, hat Scot- 

j iand Y ard acht verdächtige  B ürgersper-  
! sonen verhaftet. Es handelt sich an g e b ­
lich um Persönlichkeiten aus der ersten 

j Gesellschaft.  Die Londoner Polizei behart- 
i delt diesen Fall mit g rö ß te r  Diskretion.

In diesem Z usam m enhänge  w ird  der N a­
me eines bekannten  Lords und  Rennstall­
besitzers genannt.  Es soll sich auch um 
mehrere Industrielle aus  d e r .  U m gebung 
von B i rn rngham  handeln. Allgemein wird 
angenom m en, d aß  die V erhaftung wegen 
defaitistischen Verhaltens dieser Personen 
angeordnet w orden  ist.

Die B esetzu n g  der Basler Opfer
B a s e l ,  21. Dez. (Avala —  Stefani) 

Gestern fand in Basel die Beise tzung der 
T odesopfer  des englischen Luftangriffes 
auf Basel s ta tt .  Den Beisetzungsfeierlich 
keifen wohnten  V ertre te r  der  K antonal­
behörden sowie der  deutsche General­
konsul und andere  Persönlichkeiten bei.

Vor Vrhandlungeti zw ischen Siam und 
Indochma

S c h a n g h a  i, 21. Dez. Avala-Stefani. 
Zwischen Vertretern  Siams und Indochi­
nas w erden  dem nächst  Verhandlungen 
über  die Regelung gew isser  Grenzfragen 
beginnen. In diesem Zusam m enhänge  e r ­
w a r te t  man die Ankunft von V ertretern 
der  französischen Regierung aus  Vichy, 
die ebenfalls an den V erhandlungen teil­
nehmen werden.

Keine Änderung der amerikanischen Pa- 
zifikpolitik

W a s h i n g t o n ,  21. Dez. Avala-DNB 
S taa tssek re tä r  für Ä ußeres  L orde»  H u 11 
kam in der  jüngsten  P ressekonferenz auf 
die jüngsten  E rk lärungen  des japanischen 
A ußenminister M atsuoka  zu sprechen. 
Hull erk lärte  u. a., daß  die Politik der  Vor 
einigten S taa ten  im Raum e des Stillen 
O zeans allgemein bek an n t  sei. Diese P o ­
litik sei b is lang  des öfteren zum A usdruck 
g eb rach t  worden. Die am erikanische Re­
g ierung  habe nicht die geringste  Absicht, 
diese ihre Politk  zu ändern .

England Hat zu wenig Schiffe
ENGLISCHE URTEILE - ÜBER DIE LAGE GROSSBRITANNIENS.

N e w y o r k ,  21. Dez. (A vala-D N B).
Im hies’gen Universitätsk lub erklärte  der 
britische G eneralkonsul nach einer Fes t­
ste llung des »New York W orld  T e le ­

gram«, E ng 'and  könne D eutschland in der 
E rzeugung von K riegsmaterial niemals 
erreichen. Die ganze Existenz G roßb r i­
tanniens hänge  daher  von den Vereinig­
ten- Staaten und deren Hilfe ab. England 
brauche vor allem Schiffe.

N e w y o r k ,  21. Dez. (Avala-D NB). 
Der britische M a rn e m in is te r  C r o s s  e r­
klärte in einer an die amerikanischen 
Pressevertre ter  gehaltenen Rede, d aß  der 
T auchboo tk r ieg  die Lebensnerven E ng­

lands in g röß tem  M a ß e  bedrohe. Diese 
Gefahr könne einzig und allein durch die
Erhöhung  der  Anzahl der Zerstörer  und 
neuer T ra n sp o r te  ab g ew en d e t  w erden. 
N ur die Vereinigten S taa ten  seien im s tan­
de, ein g ro ß es  B auprogram m  durchzufüh­
ren. England sei im W eltkriege in der La- 
ge gewesen, die dam aligen Schiffsver­
luste durch Neubauten  zu ersetzen. E ng­
land m üßte  auch heute alle seine Hoff­
nungen auf die Vereinigten S taa ten  se t­
zen, d aß  es gelingen werde, ein g roßes  
P rogram m  im Schiffsbau durchzuführen, 
und zw ar  im Umfange des B auprogram m s 
des Weltkrieges.
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Amerika: Schwierige Lage Englands
L issa b o n : D er  K rieg  w ird  a u f der britischen S ntel entschieden w erden /  Englische K riegsschiffe beschießen V a lo n a  /  N eu e  
beachtrtche E r fo lg e  beut.cher T au ch b oote /  E nglische F lteoer über W estdeutschland und B r in d is i /  D er  K a m p s um  B a r d ia  

noch nicht entschieden /  Erbitterte K ä m p fe  in A tb a m en
B e r l i n ,  21. Dez. (Avala) DNB mel­

det: D as O berkom m ando  der W e h r ­
m acht g ab  ges tern  b ekann t:  Ein deu t­
sches U nterseeboo t m eldet die Versen­
kung  des 40. feindlichen Handelsschiffes. 
Somit erzielte der  K om m andan t dieses 
U-Bootes , Linienschiffsleutnant Schepke, 
eine Gesamtziffer von 208.975 Tonnen  
versenkten feindlichen Handelsschiffs­
raumes. Linienschiffsleutnant Schepke ist 
der dritte U nterseeboo tkom m andan t,  der 
mehr als 200.000 Tonnen  feindlichen 
Schiffsraumes versenkte.

Englische Flieger griffen ein deutsches 
Patrou il lenboo t mit T o rp e d o s  an. Das 
Boot eröffnete sofort das  Abwehrfeuer 
und tra f  mit m ehreren  Schüssen ein feind 
liches F lugzeug. Die T o rp e d o s  verfehlten 
ihr Ziel.

Die deutsche Luftwaffe un ternahm  g e ­
stern  Aufklärungsflüge über  G ro ß b r i ta n ­
nien. Im St. G eorgskanal,  südlich von 
C arnsore  Point, ge lang  die V ersenkung 
eines Schiffes von 1200 BRT. In der 
N acht zum 20. D ezem ber griffen deu t­
sche Kampfflugzeuge wichtige Kriegs­
ziele im Zentrum  Londons an.

Englische F lieger w arfen  in der ver­
gangenen  N acht Bomben über  W e s t ­
deu tsch land  ab, die jedoch nur geringen 
H äuserschaden  anrichteten. Zwei Zivil­
personen, die sich auß e rh a lb  der  Luft­
schutzkeller befanden, w urden  dabei ge ­
tötet.

N e w y o r k ,  21. Dez. (Avala) DNB 
meldet:  D er bekann te  am erikanische Mi­
litärfachm ann K ontraadm iral S t i r l i n g  
stellt in der  »New York Daily Mirror« 
fest,  d aß  sich Eng land  infolge d e r  Ak­
tionen der  deutschen U nterseeboote  heu­
te in den gleichen Schwierigkeiten befin­
de, w ie im Jah re  1917, als es D eu tsch­
land fas t  gelungen  w ar,  die V erbündeten  
zu r  Kapitulat ion zu zwingen. Eng land  
habe  nicht genügend  Kriegsschiffe, um 
das  G leichgewicht m it der  E rzeugung  
deu tscher  U nterseeboo te  aufrech tzuer­
halten. A ußerdem  sei die deutsche Luft­
waffe d e r  englischen zah lenm äß ig  ü b er­
legen.

L o n d o n ,  21. Dez. (Avala) —  Reuter 
m eldet: Amtlich w ird  mitgeteilt,  d a ß  b ri­
tische Kriegsschiffe durch die Meerenge 
von O tran to  ged rungen  und  in der  Nacht 
zum 19. D ezem ber  Valona bom bard ier t  
haben . Es w u rd en  nahezu 100 Tonnen  
Explosivstoff abgefeuert.  Die britischen 
Kriegsschiffe haben  keinen Schaden e r ­
litten.

L i s s a b o n ,  21. Dez. (A vala)  DNB 
meldet, die »Avoza« befasse  sich mit der 
militärischen Lage in Afrikt und bem erke 
nach einer übersichtlichen D arstellung, 
sie g laube  nicht,  d aß  England mit au g e n ­
blicklichen Siegen den Krieg in Afrika 
gew innen w erde .  Es scheine im G egen­
teil leichter, d a ß  Eng land  dor t  den Krieg 
verliere, als  d aß  es ihn gew inne  —  und

zw a r  t ro tz -d e n  bisherigen Siegen. Der 
Krieg müsse in Europa  gew onnen  w e r ­
den, Alle anderen  Zusam m ens töße  seien 
ohne g rö ß e re  Bedeutung. Der Krieg w e r ­
de auf der  englischen Insel gewonnen 
oder  verloren werden.

M o n t e v i d e o ,  21. Dez. (Avala)  
DNB meldet: In der hiesigen H andels­
kam m er hielt das  Mitglied der britischen 
Handelsmission Lord W ellington Henri 
B r a n d  einen V ortrag . In diesem führte 
B ra n d  die G ründe an, deren tw egen  E ng­
land gezw ungen  sei, seine Bestellungen 
in S üdam erika einzuschränken. Der Krieg 
fordere vom englischen Volk ungeheure 
A nstrengungen. O bw ohl England  von sei 
neu Dominions, den USA und Griechen­
land un te rs tü tz t  w erde,  so  m üßte  den­
noch die englische Insel die g röß te  Last 
tr tgen. Die H aup tau fgabe  der englischen 
R egierung sei es, den minimalen S ta n ­
d ard  der  E rnäh rung  und  der Moral in 
England zu erhalten. Die anderen Ener­
gien .würden für die B em ühungen auf­
gew and t,  den Sieg zu erringen. Für die­
ses  Ziel sei ein g ro ß es  Heer in England 
selbst erforderlich, ferner ein Heer im 
Mittleren Osten und eine g ro ß e  K riegs­
marine. Alle diese A nstrengungen un te r­
nehme Eng land  un te r  den nicht a b b re ­
chenden heftigen Schlägen des Feindes, 
der  über Flugplätze, von denen aus man 
binnen vier Minuten in Eng land  ist und 
der  heute fast über  die gesam te  K riegs­
industrie Europas  verfüge. Außerdem 
müsse E ngland  fast alles einführen, w o ­
für viele Schiffe erforderlich seien. Da 
fast kein neu tra les  Land seine Schiffe in 
die englischen G ew ässer -en tsende t,  m üs­
se den ganzen  T ra n sp o r t  England  selbst 
bewältigen. F as t  alle Schiffe w ürden  für 
militärische Aktionen und den T ranspo r t  
von Munition verw endet.  E rs t  in zweiter

Reihe käm en die Bedürfnisse der Zivil­
bevölkerung  in Betracht.

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  21. De­
zember. (A va la ) .  Stefani meldet: Der
amtliche italienische Heeresbericht Nr. 196 
lautet:

An der Cyrenaika und an  der nord­
afrikanischen F ron t w a r  unsere Artillerie 
erfolgreich gegen  feindliche Artillerie und 
motorisierte englische Abteilungen um 
Bard ia  tätig.

Unsere, die feindlichen Stellungen mit 
Bomben und M aschinengew ehrfeuer an ­
greifenden F lugzeuge w urden  überra­
schend  von feindlichen Jägern  angegrif­
fen. Es entwickelten sich erb it ter te  Luft­
kämpfe, in deren Verlauf es unseren Flie­
gern gelang, 2 Hurrican-M aschinen a b ­
zuschießen. Ein eigenes F lugzeug wird  
vermißt.

In der  N acht vom 18. auf  den 19. De­
zember bom bard ier te  unsere Luftwaffe 
erneut Alexandrien.

An der  g r i e c h i s c h e n  F ron t w er­
den die erbit terten  Kämpfe im Sektor  un­
serer  XI. A rm ee fortgesetzt.  Feindliche 
T ruppenkonzen tra tionen  w urden  im Lau­
fe. des ges trigen  T a g e s  intensiv b o m b a r­
diert. Bei dieser Aktion w urden  unsere 
Flieger von 4 feindlichen Gloucester-M a- 
schinen angegriffen. In dem darauffolgen­
den Luftkampfe w urden  3 G egner  b ren ­
nend  abgeschossen .

Unsere S turzkam pfbom ber griffen ein 
feindliches Schiff an und versenkten es. 
Desgleichen w urden feindliche m otorisier­
te Truppeneinheiten  und  Geleitzüge a n ­
gegriffen.

W ährend  des feindlichen Luftangriffes 
auf Valona am 18. D ezem ber wurden drei 
gegnerische M aschinen vom T y p  Blen- 
heim von unseren Jägern  abgeschossen.

In O s t a f r i k a  Patrouillen-  und Artil­

lerietätigkeit an der sudanesischen Gren­
ze. Im Laufe des 19. Dezember wurden 
Defensiveinrichtungen des  Feindes in der 
N ähe von Metern angegriffen. Am glei­
chen T a g e  warfen  unsere Flieger viele 
schwere  und leichte Bomben auf feind­
liche T ruppen  in der  N ähe des Bahnhofes 
Eriba ab, w o auch der E isenbahnknoten­
punkt getroffen wurde.

Die feindliche Luftwaffe griff in vier 
aufeinanderfolgenden W ellen B r i n d i s i  
an. Fünf Zivilpersonen w urden  hiebei 
leicht verletzt, darun te r  2 Frauen.

L o n d o n ,  21. Dez. (R eu ter) .  Das 
Luftfahrtministerium berichtete  gestern 
abends:  In den A bendstunden warfen 
deutsche B om ber  auf  südliche und süd ­
östliche Teile Englands. D er Sachschaden 
w a r  gering. Die Zahl der  T odesopfe r  w ar  
klein. Nach M itternacht befand  sich kein 
einziges deutsches F lugzeug  mehr über 
England.

L o n d o n ,  21. Dez. (R eu ter) .  Das 
Luftfahrtministerium berich te t :  T ro tz
schlechten W e t te rs  haben  englische Bom ­
ber  in der  Nacht zum 20. d. M. mehrere 
Industr ieobjekte im Ruhrgebiet und in 
W estdeu tsch land  angegriffen. B om bar­
diert w urden  F abriken  für synthetischen 
Treibstoff,  K raftwerke und  ein Eisen­
bahnkno tenpunk t.  Bei D uisburg  wurden 
zwei G ro ß b rän d e  verursach t.  In Köln 
w u rd e  ein g ro ß es  Benzinlager angegrif­
fen. In Düsseldorf w urden  B rände  a u sg e ­
löst und F lakstellungcn angegriffen. In 
Essen w urden  durch Bomben vier g roße  
Explosionen ausgelöst.  Bonn w u rd e  im 
Tieffluge angegriffen. Hiebei en ts tand  
ebenfalls ein G roßbrand .  T a g sü b e r  w u r ­
den zwei g ro ß e  deutsche F lugplätze bei 
C herbourg  angegriffen. Alle britischen 
Flugzeuge sind von diesen U nternehm un­
gen zurück gekehrt.

Kombinationen um die LaVal-Keise
in Vichy

F ern an d  de B r in o n  soll bestimmte deutsche V o rsch lä g e  noch V ic h y  gebracht Haben /  L a v a l  
w o llte  angeblich  E n g la n d  den K rieg erklären /  D ie  N o l le  d es G e n e ra ls  W e y g a n d

B e r n ,  21. Dez. Die Associated Press  
of A m e rk a  berichtet:  Nach Berichten aus 
Vichy ha t  die durch den Fali Laval a u s ­
gelöste Regierungskrise  bereits  schlimme 
Formen angenom m en. Die Minister sind 
sozusagen  perm anen t versammelt.  Es 
w urde  zw a r  noch kein Kommuniquee 
ausgegeben , man g laub t jedoch, d a ß  der 
Vertreter  der  französischen Regierung in 
Paris,  Graf Fernand  de B r i n o n ,  eine 
Reihe von sehr scharfen F orderungen  der 
deu tschen  Regierung m itgebrach t hat.

B e i  einem  L uftangriff zerich agen

Zers tö r te  K raftw agen  in den  S tra ß en  Lon dons  nach einem
sehen Bom benflugzeuge

Luftangriff der  deut-

Diese Forderungen  w erden  zw a r  amtlich 
nicht bestät ig t,  doch sollen sie wie folgt 
formuliert w orden sein:

1. D eutschland w ünsch t von Frankreich  
die Z ustim m ung zur B enützung  d cr Mit­
te lmeerhäfen Frankre ichs für die Seeope­
rationen der deutschen Flotte zu erhalten.

2. D eutsch land  w ünsch t seine T ruppen  
über  französisches Gebiet nach Italien zu 
befördern  und

3. D eutschland w ünscht die Rückkehr 
Lavals in die Regierung. Laval m uß nicht 
w ieder seinen früheren Posten  einneh­
men, doch w ünsch t die Reichsregierung, 
d aß  er, w enn  auch ohne Portefeuille, in 
der Regierung verbleibt.

In h iesigen Kreisen g laub t m an obiger 
Version g a r  nicht.  W o z u  —  so heißt es 
—  w ürden die Deutschen auf  die franzö­
sischen Mittclmeerhäfen reflektieren, 
wenn ihnen die italienischen Häfen sow ie­
so zur V erfügung stehen. E tw as  anderes  
w äre  der Fall, d aß  D eutsch land  die Be­
nü tzung  der  französischen F lotte im Krie­
ge gegen  England  fordern würde .  Un­
g la u b w ü rd ig  ist ferner die angebliche 
Fo rde rung  nach dem D urchm arsch  durch 
F rankreich  nach Italien, da  Deutsch land  
und  Italien durch zwei verfügbare  B ah­
nen verbunden  sind. Am g laubw ürd igs ten  
ist noch die F o rde rung  hinsichtlich La­
vals.

ln schweizerischen diplomatischen 
Kreisen, w ird darauf  angespielt,  d aß  die 
Krise in Vichy nicht nur im Z usam m en­
hänge mit Laval, sondern  auch mit der 
Lage der französischen Armee in N ord­
afrika ausgebrochen  ist. Diese Armee 
w ird  von General W e y g a n d  o rgan i­
siert. Von dieser Armee hör t  man Ver­
schiedenes, darunte r  auch die neueste

Version, d a ß  diese Armee sich dem Ge­
neral de Gaulle anschließen würde, so­
b a ld  die französische R egierung dein 
Drucke weichen und  in einen Krieg gegen 
Eng land  eingehen wollte.

B e r n ,  21. Dez. (Associa ted  P ress)  
W ie  in den ges trigen  Abendstunden  aus 
Vichy berichtet w urde ,  dauer t  die Krise 
noch w eiter  an. Marschall P e t a i n  ließ 
sich so weit umstimmen, d aß  er  Laval in 
Freiheit se tzte. E r  will jedoch Laval die­
sen Nachrichten  zufolge nicht in die Re­
g ierung  zurücknehm en. Peta in  m ußte  je­
doch auf deutschen Druck  hin den G ra­
fen Fernand  de B r i n o n  in die Regie­
rung  nehmen, der die V ichy-Regierung in 
P ar is  vertrat.  Graf de Brinon ist ein Ver- 
traunsm ann  Lavals. W ie  es ferner heißt,  
w erden  die Deutschen keinen weiteren 
Druck  auf Peta in  ausüben, dam it er nicht 
zurücktre te ; Pe ta ins  Rücktritt  w äre  für 
W e y g a n d  in Afrika das Signal für die Z u ­
sam m enarbeit  mit De Gaulle an  der  Seite 
Englands.

Admiral Leahy, der neue amerikanische 
Botschafter in Vichy

. W a s h i n g t o n ,  20. Dez. (A vala  — 
Reuter)  D er  neuernann te  amerikanische 
Botschafter  bei der  R egierung in Vichy 
Admiral Leahy w ird  sich an Bord des 
Kreuzers »T usca loosa«  nach E uropa  b e ­
geben. Dem Botschafter  w urde  der  Kreu­
zer deshalb  zur V erfügung gestellt, damit 
Admiral Leahy sobald  wie möglich über 
L issabon nach V-chy gelangt.  Roosevelt 
will durch diese Geste den W unsch  zum 
Ausdruck geb rach t haben, d aß  man der 
Mission des neuen Botschafters  möglichst 
g roße  B edeutung  zuerkenne.
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Dik„anöereWk>1"jknseils des Kanals
R eich sm in ifier  D r . G ö b b e ls  über Sen bri tfctsen G r i t /  G in v ie l bemerkter 2U f,a&  in der

Aenschrifl „ B a s  R eich "
B e r l i n ,  21. Dez. (A vata-D N B ) Un­

ter dem Titel »Die andere  W elt«  veröf­
fentlicht Reichsminister Dr. G ö b b e 1 s in 
der  Zeitschrift » D a s  R e i c h «  einen Auf­
sa tz ,  in dem es u. a. he iß t:  »G roßbritan ­
nien ist nicht m ehr in der  Lage, über  den 
A usgang  des Krieges zu entscheiden. Eng 
land  kann  je tz t  nur m ehr wählen, bis zu 
welchem G rade  seine Lebenszentren ver­
nichtet und  in welchem Zustand  das  Land 
eines T a g e s  kapitulieren wird.«

Dr. Göbbels b e fa ß t  sich sodann  mit 
den zahlreichen Versuchen der  jetzt in 
England  m aßgeblichen  Persönlichkeiten, 
d as  eigene Volk und die ganze W elt  hin­
sichtlich der  Hoffnungslosigkeit der  La­
ge E ng lands  zu täuschen. Dr. Göbbels 
schre ib t:  »Man w ird  die englischen obe­
ren Kreise z w a r  verstehen, doch w ird ihr 
Bemühen niemals gelingen. Sie leben in 
einer anderen W elt .  Aus der  Sicherheit 
ihrer b is lang  unbedrohten  Insel sehen sie 
auf Europa  wie auf eine Art von Kolonial­
gebiet. W e t te n  w ir  10 gegen  1, d a ß  die

I Engländer  alle b isherigen Streitigkeiten 
auf dem Kontineni fast gleich gew erte t 
haben  wie die Kämpfe zwischen den re­
ligiösen Sekten in Indien, wo es nur der 
Ausspielung der  einen Sekte gegen die 
andere  bedarf,  um leichter herrschen zu 
können. In den englischen Hirnen däm ­
mert ab e r  je tz t  schon die Erkenntnis  auf, 
d aß  es sich je tzt um e tw as  m ehr als um 
einen Kolonialkrieg handelt  und daß  E ng­
land um seine Existenz in einem Kampfe 
ringt,  der  für einen Sieg keine Aussichten 
bietet. D aher  die V erw irrung  und Hilflo­
sigkeit in der  englischen öffentlichen 
Meinung.«

Dr. Göbbels wies sodann  darauf, d aß  
von englischer Seite als Kriegsziel die 
E inrichtung eines neuen sozialen Europa 
angekünd ig t  worden sei. T ro tzdem  ha­
ben die englischen Rüstungsfirmen sich 
beeilt, ihren Aktionären 30, 40 Prozent 
und noch m ehr an Dividenden .auszuzah­
len.

»Das alles zeigt« —  so schre ib t Dr.

Göbbels w eiter  —  »daß  alles in bes te r  
O rdnung  ist. Die Dem okra tie  will es so 
und außerdem  ist es der  Ausdruck der 
P lutokratie .  D as Volk Englands, das  
dürftige Volk »im freiesten Land der 
W elt« , hat w en ig  zu reden und  lebt so 
ärmlich wie kaum  in einem anderen Land 
Dieses Volk kriecht täglich nachm it tags  
in die Tunnels  der U nterg rundbahnen  
und sitzt do r t  vier bis zehn Stunden im 
Schmutz, Elend und  Krankheit, um das 
W u n d e r  abzuw ar ten ,  das  Churchill ver­
sprach. Oder es irrt w einend in den T r ü ­
mern von Coventry, Bristol, B irmingham 
und  Sheffield umher, beherrsch t  von dem 
einzigen G edanken, wie es zu einem 
Stück B ro t und einem Dach über dem 
Kopfe kommen könnte. Man möge das 
alles nicht mit unserem S tanda rd  ver­
gleichen. Diese andere  W e lt  ist reif g e ­
w orden  für den Zerfall. W ir  arbe iten  und 
kämpfen für dve Stunde, die Europa  das 
Glück und  dem deutschen Volke den 
Frieden bringt.  D as  wird die S tunde un­
seres stolzen Sieges sein.«

Durchsichtig

Beim S o en n eck en  -FDlIholter is t  
d e ru n tc reT e il derT in tenkom m er 
d urchsichtig . S ie  k ö nnen  o lso 
s tä n d ig  d en  T in tenvorra t p rü fen .

D ie  A g en ce  H a v a s  w ird
liquidiert

Office France 'Information als Nachfolger

G e n f ,  21. Dez. (DNB) D as französische 
A m tsb la tt  in Vichy brach te  ein Regie­
rungsdekre t  über die Err ich tung  einer 
neuen offiziellen N achrich tenagentur.  D as 
gesam te  Verm ögen der  Agence H a v a s  
mit allen ihren Einrichtungen ist in die 
Hände des S taa tes  übergegangen .  Die 
neue A gentur  w ird  gekürz t  OFI (»Office 
F rance d ’Information«) heißen.

D ie Rücksiedlung der Volksdeutschen aus 
dem Südosten definitiv abgeschlossen

B e r l i n ,  21. Dez. (D eu tsches  N ach­
r ich tenbüro) Nach der  erfolgreichen Rück 
Siedlungsaktion der  Volksdeutschen aus 
der  D obrudscha  und der  B ukowina traf 
SS-O bergruppenführer  S iegm ayer mit 
seinem S tabe  in Berlin ein. Unter seiner 
Aufsicht w urden  14.500 D eutsche aus der 
D obrudscha  und rund 5000 Personen aus 
der  Bukow ina repatriiert.  Aus B essarab i-  
en und der  N ordbukow ina  w urden insge­
sam t 140.500 Volksdeutsche rückgesledelt 
D am it ist die g ro ß e  Rücksiedlungsaktion

JT
m i t  n e u z e i t l i c h e n  T U N G S R A M  
K R Y P T O N  L a m p e n !  Sie w e r d e n  
z u f r i e d e n  se in ,  weil  d ie  B e le u c h tu n g  
b e s se r  u n d  I h r  S t r o m v e r b r a u c h  g e ­
r in g e r  w ird .

BESSERES LICHT, KLEINERE 
SPESEN!

f l

FÜLLHALTER

Erhältlich in allen b esseren  
Schreibwaren-Handlungen

Kennedy: »Der Eintritt in den Krieg wäre 
für die Vereinigten Staaten Selbstmord«

W a s h i n g t o n ,  20. Dez. (Avala — 
DNB) D er A bgeordnete  L u d lo w  be­
faß te  sich ges tern  im R epräsen tan ten ­
haus  mit der bekann ten  E rk lärung  des 
ehemaligen am erikan ischen  Botschafters 
in London, K e n n e d y .  In se iner Erk lä­
rung  sag te  Kennedy bekanntlich , d a ß  die 
Herste llung von Kriegsmateria l nicht ein­
mal für die eigenen S icherheitsbedürfnis­
se genüge ,  noch w en iger  für Lieferungen 
an England . Ludlow erk lärte  ferner, e r  
habe  von Kennedy ein Schreiben erha l­
ten, welches die F es ts te l lung  enthält, 
d aß  die Vereinigten S taa ten  Selbstm ord 
begehen  w ürden, wenn sie angesich ts  
des heutigen A ufrüstungsstandes in einen 
Krieg zögen. Die eigene L andesver te :di- 
gung  der USA sei de ra r t  schw ach , d aß  
die Hilfe für E ng land  sehr besch ränk t 
w erden müsse.

Rekru tierung  neue r  la h rg ä n g e  in 
Australien

C a m b e r  r a, 20. Dez. (Avala —  Reu­
ter)  W ie  Kriegsminister Spender mitteilt, 
w erden alle ledigen und verheira te ten  
M änner  im Alter von 19 bis 33 Jahren 
zum K aderdienst einberufen werden. Bis 
je tzt w urden  in Australien nur led 'ge  
M änner  und kinderlose W itw e r  rekrutiert

der Volksdeutschen aus dem europäischen 
S üdosten  definitiv benedigt.

Telelq über dos Reue Gurova
UNGARN VOR DER VERFASSUNGSREP ORM —  DIE

WECHSEL BEGRIFFEN
FORM EUROPAS IM

B u d a p e s t ,  21. Dez. Der ungarische 
M inis terpräsiden t Graf Paul Teleki hielt 
im O berhaus  eine Rede, in ae r  er betonte, 
es sei die Pflicht eines jeden Ungarn, sich 
mit der  F rage der  V erfassungsreform  zu 
befassen, jedoch nicht auf parteipolit i­
scher Basis. Die neuen Verhältnisse, wie 
sie sich im geistigen, wirtschaftlichen, so­
zialen und politischen Leben der Nation 
spiegeln, fordern die Ä nderung des Ver­
hältnisses von S taa t  zu S taa t  und des 
Menschen gegenüber  dem Staate. Der 
S taa t  mischt sich heute in jedes Priva tge-  
cshäft ein. Die Epoche der ungarischen

Geschichte, die seit M ohacs tragisch  war, 
ist heute beendet.  U ngarn  ist se lbständig  
gew orden  und m üß te  je tz t seine Lage 
prüfen. Europas  Form ist im W echsel b e ­
griffen. Europa ist nicht m ehr das Z en­
trum der W elt.  Das ungarische Par lam en t 
befaß te  sich seit 1867 mit politischen 
Problemen, abe r  es m üßte  sich heute 
mehr mit wirtschaftVchen und sozialen 
Fragen beschäftigen. Ungarn  — so schloß 
Teleki seine Ausführungen —  b rauch t 
fähige Männer. Es ist deshalb die Pflicht 
eines jeden Ungarn, seine Aufgaben zu 
erfüllen.

Minister Bevin über Eng­
lands KrieaspoMik

Großzügige Ä!n?erbilfsa!tion
irr ftr o o i ot?

12.000 NOTLEIDENDE IN ZAGREB BRAV CHEN NAHRUNG KLEIDER UND BE­
HEIZUNGSMITTEL.

L o n d o n ,  21. Dez. (Reuter)  Arbeits­
minister B e v i n  hielt vor den Vertretern 
der Auslandspresse  eine Rede, in der  er 
u. a. sag te :  »England wird bis zur restlo­
sen Befreiung Europas  kämpfen. Dieser 
Krieg ist nicht nur  ein Krieg um England 
und das  Britische Imperium. W ir  kämpfen 
um die Grundsätze, die die Entw icklung 
der Menschheit auf G enerationen hinaus 
sichern wird. Jederm ann in der W elt  hat 
sich für die eine oder die andere  Seite zu

entscheiden. Mit dem Erfolg des kleinen 
Griechenland ist eine W e n d u n g  des Krie­
ges  eingetreten. Die besetz ten  S taaten  
müssen gegen ihren Willen zulassen, daß  
D eutschland und Italien ihre Kräfte gegen 
England  einsetzen. Die englische Kriegs­
flotte m uß in diesem Kriege jene Aufgabe 
erfüllen, die im W eltkriege fünf Flotten 
bew ältigen. W ir  w erden nichts unver­
sucht lassen, um zum Siege zu gelangen.«

S ir  Lleberiützrung der Gebeine des Herzogs von R e  chsiadi

Z a g r e b ,  21. Dez. W ie die Zagreber 
»N o v o s t i« in einer bem erkensw erten  
Reuor agc errechneter, benö. gen n Za­
greb 12 09 N o te  tende eine aus eichen­
de Un i r s tü tz u n g  in Form von Lebens- 
i:i iteln bezw  Nahrung, Bek'e dung un 
Heizuvttei.  3800 nach Zagreb m s  ändige 
Famiuen die meist an der Per pher e 
w ohnen besitzen w eder 1 hensmitie ' 
noch genügend K!e der oder Brennstod. 
Diesen Farn l en wir : die S*adt Zagreb

Nothilfe zukommen lassen W ie das B 'a t t  
e rw ähnt werden jedoch die Hi'fsm ttel 
der Stadt und des Banats  nicht ausre i­
chen, so aß  bereits an eine neue öifent- 

che S am m e’rk  ion nach dem Muster des 
deutschen W in te r l r f s w e rk e s  gedacht 
w rd. Zu diesem Zweck wir bean trag t,  
d aß  führende M änner des kroatischen 
politischen Lebens au; den S traßen  n r t  j 
den Sammelbüchsen für das  Winterhiifs- j 

; werk sammeln sollten. 1

Äuf A nordnung Adolf tEtlers  w urden  von W ien  aus  d e  G ebe ire  des Sohnes Na­
poleons I., des  He ze g s  von Reichstadt,  nach P ar is  überführt,  w o rie im InvaVden-
dom, neben de - S arge  N o p o 'c o n ',  beige s e 'zt  w urden . —  D er S a rk o p h ag  n r t  der 
sterblichen Hülle des  H erzogs von Reich a tad t  w ird  zum W iene r  W es tbah .:hof  g e ­

t ragen
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Aus Stadt und Umgebung
CXi.ünbor. © o m e  a n  oen 2 1 .  D e z e m b e r

Ernährungslage 
Sloweniens ffchpreefteP*

KONFERENZ DES BÜRGERM EISTERBUNDES IN MARIBOR —  ANREGUNGEN 
ZUR VERSORGUNG DER NOTLEIDENDEN MIT LEBENSBEDARFSARTIKELN

W unsch , auch dem gewöhnlichen Volke 
die Grundelemente der  Bildung beizu­
bringen, w urde immer dringlicher g e ä u ­
ßer t  und führte schließlich dazu, d a ß  die

Der Bürgerm eis te rbund  S low eniens ha t­
te für ges tern  in M aribor  eine Konferenz 
einberufen, die vor allem dem nördlich­
sten Teil des D ra u b an a ts  galt. Am S tad t­
m ag is tra t  haften sich. 120 Bürgerm eiste r  
d e r  nördlichsten Bezirke Sloweniens ein­
gefunden, um zur F rage  der V ersorgung  
der  Bevölkerung mit L ebensbedarfsa rt i­
keln, vor allem mit N ahrungsm itteln , Stel­
lung zu nehm en und A nregungen  zur Be­
hebung  der Schwierigkeiten vorzubrin­
gen.,. -

Den Vorsitz führte  der P rä ses  des Bür­
germ eis te rbundes  Nande : N o v a k  aus 
Kamnik,'  der' dem 'hein igegangenen Senats  
P räsiden ten  und Minister Dr. Anton K o- 
r o s e č  einen tiefempfundenen Nachruf 
hielt.

Nach den B e g rüßungsw or ten  des M a­
ri bö'Per V izeburgerm eistärs  2  e b o t
sp rach  der Schriftführer L e s a r  über die 
A usarbei tung  der Gemeind e voran Schläge, 
w orauf  der P räs iden t des B ana ts -E rnäh -  
rungsiinstituts Minister a. D. S n o j  ein 
ausführliches Referat über  die E rnäh rungs  
läge Sloweniens e rs ta tte te .  D arnach  sind 
die anfänglichen Schwierigkeiten beseitigt 
und die V e r s o r g u n g  des ganzen  
S taates ,  dem nach auch des D raubana ts ,  
mit den Lebensnotwendigkeiten ,  vor allem 
m i t . Nahrungsm itteln  und Brennstoffen, ist

je tz t  s icbergestcllt.  An W eißm ehl wird es 
a l lerdings mangeln, da die W eizenern te  
heuer überaus  schlecht ausgefallen ist, 
deshalb  ist abe r  die M aisernte vorzüglich 
gew esen. Durch Hinzuziehung von Mais 
wird die Bevölkerung genügend  M e h l  
zur Verfügung haben, desgleichen sind 
die Vorräte an F e t t ,  ö  1 usw. in zufrie­
denstellenden Mengen vorhanden.

Nach einer erschöpfenden Aussprache 
w urde  eine E n t s c h l i e ß u n g  an g e ­
nommen, in der die m aßgebenden  Stellen 
aufgefordert werden, alles vorzukehren,

Bei G ESC H EN K EN  a n  B ü c h e r  denken 
Buchhandlung W. HEINZ, G osposka ul. 26

Regierung am 29. Jänner  1751 von den 
Bezirkshauptleuten  genaues te  Berichte 
über das  bereits vo rhandene  Schulwesen 
in den Dörfern und S täd ten  verlangte. Es 
wurden auch Berichte über  die »W inkel­
schulen« verlang t,  ferner w er  den U nter­
richt leite, von wem die Schulmeister b e ­
zahlt w erden , ob es die Geldmittel e r­
lauben, neue Schulen zu errichten und  ob 
die Kinder wohl den nötigen G laubens­
unterr icht genössen. Diese Berichte w u r ­
den von den Grundherrn ,  S tad tve r tre tun ­
gen und D orfgem einden, sp ä te r  auch  von 
den einzelnen P farrern  eingeholt. G ene­

unterstellt.  doch vertrugen sich die beiden 
M änner  nicht. Hochmuth kündigte. An 
seine Stelle kam der  Schulmeister Michael 
G roßschedl aus  Vitanje.

Im Jänner  des Jah res  1776 w urde  das 
Haus g egenüber  der  Pfarrkirche, in dem 
sich je tzt das  Lokalmuseuni befindet, zu 
einem Schulhause um gebau t und darin 

i am 9. N ovem ber die Kreishauptschule er-  
j öffnet. E rs ter  Schuldirektor w a r  Josef von 

W eingarten ,  dem Lehrkörper gehörten  
au ße rdem  noch P a te r  M agnus Pechinger, 
P a te r  Edmund H aak  und Benedikt Schlü­
ge an. Bereits im Juli 1778 kam N orm al­
schuldirektor  Frick von F rickem berg  aus  
Graz zur Visitation der  Kreishauptschule 
nach Celje und sprach dem Lehrkörper 
seine Zufriedenheit und A nerkennung aus.

Noch im Jahre  1780 befand sich in Ce­
lje eine »Winkelschule«, die Josef Meizen 
leitete. Doch w u rd e  ihm am 4. August_

dann gibt ihnen MedizinalSladin, das beste 
Mittel gegen Husten, Heiserkeit, Grippe, ap- 
petiterregend, gegen Blutarmut, gegen Ma­
gerkeit. - Ärztlich empfohlen! Dose zu I kg 
fco. Din 40.— liefert

T O V A R N A  S L A D O V ,  CELJE

IHM FREUDE BEREITEN dann bei K. TKALEC kaufen 
Spezialgeschäft für Herrenmode, Gosposka ulica 32

um die Bevölkerung mit den L ebensbe­
darfsartikeln rechtzeitig zu versorgen. Es 
müssen Mittel und W e g e  gefunden w e r ­
den, um die A r m e n  zu verköstigen und 
ihnen ein m enschenw ürdige? Dasein zu 
ermöglichen. Zu diesem Behufe soll eine 
besondere
Slowenien eingeführt werden.

Ähnliche Konferenzen wird der  Bür­
germ eis te rbund  am morgigen S onn tag  in 
C e l j e  und am 28.  d. in L j u b l j a n a  
abhalten.

s o z i a l e  A b g a b e  in ganz

Handarbeiten-Ausftellung des 
Schwäbisch- deutschen Kultur­

bundes
Die vor einigen T ag e n  angekünd ig te  

Ausstellung deutscher  H anda rbe iten -M u- 
stc r  ist am 18. d. um 11 Uhr im Ausstel­
lungsraum  des Schw äbisch-deu tschen  
K ulturbundes in M aribor, A leksandrova 
cesta  14, feierlich eröffnet w orden . Die 
Eröffnungsrede hielt die F rauenschaf ts ­
führerin Grete S c h m i d e  r e r ,  w orauf 
Frau Irene B a r o n  in einem F ü h ru n g s­
vortrag  den U rsprung  der  ausgeste llten  
M uster  und  ihren volkskünstlerischcn 
W e r t  erläuterte .

Die Ausstellung um faßt M uster  aus  
dem  Lebensraum  dreier deu tscher  Volks­
gruppen . Ausgestellt sind Arbeiten mit 
steirischen, schw äbischen  (B ačk a)  und 
s iebenbürg isch-sächs ischen  Motiven. U. a. 
is t  auch die Kopie eines W a n d b eh a n g es ,  
der  sich im Besitz des Reichskanzlers 
Adolf Hitler befindet, zu sehen. Die ge ­

zeigten Strickereien sind mit Ausnahme 
der  zwei schw äbischen  H and tücher  Ar­
b e i ten  dbr deutschen F rauen  aus M aribor.

D aß  diese Ausstellung wirkliche Volks­
kunst zeigt, das  verbürgen  schon die 
Quellen, denen die ausgeste llten  M uster  
entnommen sind. Einige der Arbeiten ge­
hen auf das  erste, bereits  im Jahre  1527 
in D ruck  erschienene M usterbuch  Pe te r  
Quentels  (N ürnberg )  zurück, die meisten 
ab e r  sind der  gew issenhaften  ze itgenös­
sischen Sam m lung w a h re r  Volksmuster 
Emil S igerus’ entnommen. Die Ausste l­
lung vermittel t daher  deutsche Volks­
k u n s t  im w ahrs ten  Sinne des W o r te s  und 
w ird  sicher auf alle Besucher nachhal tend  
wirken. Sie ist bis einschl. M ontag, den 
23. d. täglich von 9 bis 12 und von 15 bis 
18 U hr geöffnet.

D as Schulwesen in Slowenien 
vor 200 Jahren

Mit dem T o d e  des letzten H absbu rgers  
am  20. Okt. 1740 und  dem R eg ierungs­
an t r i t t  der  Kaiserin M aria  T heres ia  b e ­
gann  auch  für die L änder  S teierm ark, 
K ärn ten  und Krain in kultureller  Hinsicht 
neues Leben zu erblühen. Bis zum Regie­
ru n g san tr i t te  d ieser a rbe itsam en  und 
w eitb lickenden Kaiserin g ab  es in diesen 
Ländern  nur w en ig  oder fast keine Volks­
schulen. Es küm m erte  sich auch niem and 
um die Schulbildung der  breiten Volks­
schichten. N ur hie und  da g a b  es in ei­
nem Kloster oder  bei einer S ch loßhe rr ­
schaft,  m anchm al auch  in einer g rößeren  
S fad tgcm einde ,  sogenann te  .Schulmeister’ 
die den dam aligen  Kindern das  Lesen, 
Rechnen und  Schreiben mit w en ig  Ge­
duld. a b e r  viel S tockhieben beibrachten . 
A n d erw är ts  besorg ten  den Lehrerdienst 
die Küster od. Organisa tionen, die für ihre 
Leis tungen von den Eltern der  Kinder en t­

lohnt wurden. So w aren  die Schulmeister 
zum eist a b h ä n g ig  von der  Gnade der 
Dorf- oder S tad tbew ohner  und fristeten 
nur ein no tdürft iges  Dasein. D em gem äß  
w aren  auch  ihre Lehrm ethoden und die 
Erfolge des Unterrichtes.

E tw as  besser  als  auf  dem flachen Lan­
de w a r  es mit dem Schulwesen in den 
g rößeren  S täd ten  bestellt, a b e r  auch das  
W ien  vor  200 Jahren  w a r  an Lehrkräften 
arm daran .  Nur die Kinder der  Edelleute 
und reichen B ürger  genossen im Lesen 
und Schreiben Unterr icht und diesen er­
teilten, zum eist privat,  so g e n an n te  »La­
teinschüler«. Eine Lehrm ethode g ab  es 
natürlich nicht,  als bes tes  Lehrmittel galt  
der  »Haslinger«, der  ja  auch in den a c h t­
ziger Jahren  des vergangenen  Ja h rh u n ­
derts  noch sehr in Mode w ar.

Doch um die Mitte des 18. Jahrhunderts  
w u rd e  es im Schulw esen anders .  Der

ra lv ikar  Bartholotti in Celje p ro test ier te  
gegen dieses Beginnen der  weltlichen Be­
hörden, doch w urde  sp ä te r  zwischen ihm 
und der  Regierung eine E inigung erzielt. 
D arnach  hatten  die einzelnen P fa rre r  ihre 
Berichte und Ansichten über  eine Verall­
gem einerung  des Volksschulwesens ehe­
stens abzugeben. Nur ein ger inger  Teil 
der  geistlichen Herren sprach sich g ü n ­
stig  für die Volksschulidee der  Regierung 
aus ;  die meisten w aren  gegen jede Bil­
d u n g  des Volkes und begründe ten  diesen 
S tandpunk t  mit den verschiedensten  E r­
klärungen.

In d ieser Zeit hat ten  nur  fo lgende Orte 
in der  ehemaligen U nters te ie rm ark  einen 
Schulmeister: M aribor, Ruše, S lovenska 
Bistrica, Celje, Teharje ,  S tari t rg  bei Slo- 
venjgradec ,  Brežice, Rogatec, Sv. Križ bei 
Slatina, Ljutomer, Sv. Peter,  Sv. Jurij, 
Selnica und K amnica bei M aribor. Diese 
Schulmeister w aren  a b e r  zugleich auch 
Küster und  O rganis ten .  Den D ienst v e r ­
sahen sie se lbst oder  h a t ten  hiefür Knech­
te aufgenom m en. Die Bezahlung  der

Herrenwäsche
ertig u n d jiach  Mat? 
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Schulmeister w a r  sehr  armselig . So er­
hielt der  Schulm eister in M aribor  190 und 
jener  in Ruše 100 Gulden jährlich. In Sv. 
Pe te r  be t rug  der  Ja h resgeha l t  des Schul­
meisters 64, in L jutom er 56, in Sloven­
ska  Bistrica 60 Gulden, in R oga tec  erhielt 
er g a r  nur  6 Gulden, w ohl kam en a b e r  
dazu noch ande re  Einnahm squellen  wie 
Schulgeld, S tolageld, die Leichenbeschau 
u. a. m., wie auch ein W o h n h a u s  mit 
Garten.

Besonders  schlecht w ar  es mit dem Ju ­
gendun terr ich t  in Celje bestellt.  Bis zum 
Jahre  1760 w a r  der  Sohn des  O rganisten  
Josef Andree dartselfost Schulmeister. Da 
er a b e r  w ed e r  in den Elementen g u t  un ­
terr ichtete ,  noch das  Z eug  hat te ,  un ter  
den Schülern Zucht zu halten, beschw er­
te sich die Bürgerschaf t  öfter, ab e r  ver­
geblich beim S tad tobe rhaup t .  D eshalb  k a ­
men tro tz  s t rengs ten  V erbotes  auch in 
Celje »W inkelschulen« auf, in denen un ­
befugte Leute nach Belieben Unterr icht 
erteilten. Als sich Schulm eister Andree 
verehelichen wollte, kündigte  ihm endlich 
der S tad tra t  den D ienst und der  S ta d t­
pfarre r  stim m te dem zu.

Sofort b ew arb  sich der  K an to r  in Ko­
njice A ndreas Ude, um die Stelle des 
Stadtschulm eisters ,  die ihm der Rat auch 
mit der  W eisung :  »Die Jugend  fleißig zu 
instruieren und auch in der  Kirche den 
Chor em sig  mit Musik zu versehen, son ­
sten sich friedlich und nüchtern aufzu­
führen«, verlieh. Der bes tellte Schulmei­
ster Andreas Ude bew ährte  sich aber  
nicht. Er w urde  durch seinen K antor-  
und M esnerdienst zu sehr in Anspruch g e­
nommen. Deshalb  w urde im Jahre  1769 
Takob Hochmuth. Schulmeister in Škofja 
loka. nach Celje* berufen. Ude w urde ihm

desselben Jahres  das  Schulhalten v e rb o ­
ten, Meizen w urde  jedoch angewiesen,  
sich die nötigen Begriffe von der  neuen 
L ehrart  durch die »Frequentierung« der  
Norm alschule in Graz zu beschaffen, w o r ­
auf ihm d e r  P riva tun te rr ich t  in den Bür­
gerhäusern  g es ta t te t  w erde.

Nach dem T o d e  der  Kaiserin Maria 
Theresia setzte ihr Sohn, Kaiser Josef  II., 

da s  begonnene W e rk  der V olksschulgrün- 
dungen fort. E r  stellte auch eine bessere 
Lebenshal tung  der  Schulm eister her, die 
dadurch  aus ihrer bisherigen abhängigen  
und geknechte ten  S tellung zu angesehe­
nen Volksbildnern heranwuchsen .

E d o P a i d a s c h .

G c h n e e d e r i c h t e  d e s  „ p u t n i f '
Vom 21. D ezem ber:

Am B achem  schneit  es und ist daher 
für die W eihnachstfe ie r tage  eine günsti­
ge  Skifähre zu erw arten .

R m s k i  vrelec: minus 10 Grad, Schnee­
fall, 6 cm Pulverschnee.

Logarta l  (Schwestern  L o g a r ) : — 19
Grad, heiter, 6 cm Harsch.

in. Evangelisches. Morgen, Sonntag, 
den 22. d. M. w ird  der  G em eindegottes­
dienst ausfallen. Am N achm ittag  um 18 
Uhr ab e r  w ird  die K inder-W eihnachts-  
feier mit einem Krippenspiel in der geheiz­
ten Christuskirche stattfinden.

m. P rom ovier t  w urden  heute zu D ok to ­
ren der  Rechte an der  U niversität in L jub­
ljana m ehrere Hörer, darun te r  drei F ra u ­
en, nämlich Frl. Hannj A h a z h i z h  und 
die Nonnen Evaldine K n e z  aus  Kranj 
und Justine S l a n a  aus  der U m gebung  
von Ljubljana, ferner Jakob  H o d z a r  
aus Celje.

m. W in te rs  Anfang. Denn die Sonne 
tritt am 22. Dezem ber in das  Zeichen des 
Steinbocks, ha t  am M ittag  den größ ten  
A bstand  vom Scheitelpunkte und bringt 
den kürzesten  T a g  hervor. Die Sonne 
g eh t  ka lende rm äß ig  8 U hr 9 Minuten auf 
und  verschw indet schon w ieder  15 Uhr 
48 Minuten. Hoffentlich b r ing t  uns der  
W in te r  recht schöne T a g e  —  nicht nur 
für die F reunde  des Sports ,  sondern  auch 
für die anderen  S terb lichen!

m. Die übliche W eihnach tsrem unera tion
w ird  auch heuer das  Marifoorer M a g i ­
s t r a t s p e r s o n a l  erhalten (die p ra g ­
matisch  und  die v e r t ra g s m ä ß ig  Angestell­
ten sow ie die Arbeiterschaft)  und  z w a r  in 
demselben A usm aße wie in den früheren 
Jahren.

m. Die kältes te  Nacht im g eg e n w är t i ­
gen  W in te r  w a r  unbes tri t ten  jene auf den 
Freitag, in der der W ä rm em e sse r  auf 18.2 
G rad  un ter  Nullstrich h inabsank , aller­
dings auf offenen Stellen. In geschützten  
Lagen, besonders  in der  S tadt,  zeigte das 
T herm om ete r  einige G rad Kälte weniger. 
Beim gegenw är t igen  hohen Luftdruck ist 
mit einem N achlassen der Kälte vor J a h ­
resw ende kaum  zu rechnen.

m. Hochherzige Spende. Der Rechts­
an w a lt  Dr. Danilo Komavli spendete  für 
die O rtsarm en der Gemeinde Studenci 
den B e trag  von 500 Dinar. Herzlichsten 
Dank!
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A u c h  d i e  J u g e n d  . 
liebt mich!

Rote o d er  a u f g e s p r u n g e n e  

Haut kann sehr  schmerzhaft  

sein. Besonders  d i e  zar te Kin­

derhaut  ist recht  empfindlich.  

Deshalb reiben sich d i e  Kinder, 

b e v o r  s i e  a u f  d i e  S t r a s s e  

gehen ,  G e s i c h t  und H ä n d e  

s o  g e r n  mi t  NIVEA ein,

Schenken — ober bitte mit 
Liebe!

Richtig w ählen —  hübsch  verpacken.

Jeder  von uns wird  in dieser harten, ’ unseren P egasus  satteln  und ihn mutig be-  
ernsten Zeit, in bescheidenem M aße steigen. Kleine heitere Verse, auf Zettel­
schenken als zu anderen W eihnachtsfe-  chen e tw a  in S tern-  oder  Herzforni an die 
sten. W ir  wissen alle, daß  es gerade  heu- Päckchen  gesteckt,  br ingen noch m ehr 
te nicht auf den Um fang oder den Geldes- Freude für den Beschenkten, denn w ieder 
w ert  ankom m t. W orau f  es aber  mehr an- spricht hier die Leistung des Herzens, 
kommt als je, das  ist die Art, wie w i r , nicht die des Geldbeutels. Solche kleine 
schenken. W eihnach tsgeschenke  einkau- A usschm ückung ist ganz besonders  w ich- 
fen an Hand vo rangegangene r  »Bestellun- tig, wenn in irgendwelchen Fällen e twa 
gen«, ist keine Kunst,  aber  diese Gaben Geld geschenkt wird, auch D f  W eihnach ts
w erden auch niemals so ungewöhnliche gaben  wie e tw a K onzert-  und T h e a te r ­

karten, die so ganz »ohne« immer e tw as

HAAR UM9 HAUT
f o r d e r t  p e i n l i c h s t e  P f le g e

D r o g e r i e  Kanc

an die holde Kindeszeit wachrufen, in der 
sic die W eihnachtszeit ,  in deren Milieu das 
e rw ähnte  Märchenspiel fällt, kaum  e rw ar .  
ten konnten. Es ist deshalb mit einem 
vollen Haus zu rechnen.

m. Der A utobusverkehr zu W e ihnach .  
ten. Am Christ tag , den 25. d. M. un ter­
b leibt der Autobusverkehr auf den Strek- 
ken M aribor— Selnica und M aribor— Sv. 
Martin. Auf den übrigen  Linien des F ern ­
verkehrs  w ird  s 'ch  der  A utobusverkehr 
nach dem Fahrp lan  abwickeln.

m. Den ärztlichen Inspektionsdienst für
die M itg 'ie^er  des K re;sam tes  sowie de­
ren Angehörige versieht am morgigen 
S onn tag  in dringenden Fähen in Abwesen 
heit des zus tändigen  A m tsarztes de,- Arzt 
Dr. S tanko  P o  g r u j e  in Maribor, T y r-  
seva ul. 14-1.

m. Offene Steifen. Die Postd irektion  
schreibt die Besetzung der Stehen von 
vier Landbriefträgern  im Bereiche des 
P os tam tes  M aribor  1 aus. Die Gesuche 
sind dem erw ähn ten  P o s tam t b is  22. J ä n ­
ner  n. J. vorzulegen. Unvollkommene so­
wie unrichtig  oder  zu spä t  e 'ngere 'ch tc  
Gesuche w erden  nicht in Berücksich­
t igung  gezogen  w erden . Informationen 
erteilt das  P o s ta m t  M aribor 1.

* Schönster  C hris tbaum schm uck und 
W eihnach tska r ten  in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen bei Z la ta  B r  1 š  n i k, 
S lovenska 11. „

m. W eihnach tsb i t te .  Ein k ran k e r  und’ 
mittelloser Familienvater,  der  für fünf 
Kinder zu sorgen  hat,  w ende t  sich an  ed ­
le M enschenherzen mit der inständigen 
Bitte, das b ittere Los se iner  kinderreichen 
Familie durch kleinere Spenden zu lin­
dern, die die Schriftleitung der  »M aribo­
rer Zeitung« übernimmt.

m. D er nächste  A m tstag  der  Handels
m    kam m er in M aribor  findet, w ie die Kauf­

nüchtern aussehen. W ir  w erden d ie s m a l ( leuteinnung mitteilt, w e g e n  der  W eih  
vielleicht w eniger  schenken als sonst, nachtsfeiertage

Freude erwecken. Ganz anders  ist es mit 
den kleinen Ü b e r ra s c h u n g e n ,  die w ir  für 
einander ersinnen und die nur mit dem 
Herzen erfüllt w erden können.

W ie oft haben w ir  nicht schon jeder 
seine besondere  Freude erlebt,  wenn uns 
jemand e tw as schenkte, an das wir gar  
nicht dachten und das w ir uns doch im­
m er schon gew ünsch t haben. In solchen 
Augenblicken haben wir den frohen Dank 
und die Herzensfreude erlebt —  weniger 
über  den geschenkten G egenstand se lb s t  
als darüber, mit wieviel Liebe und Emfüh

g anz  gew iß  abe r  mit noch m ehr Liebe.

m. D as  s täd tische B ad  w ird  auch am 
Montag, den 23. d. geöffnet sein.

m. In T rbovlje  ist im hohen Alter von 
85 Jahren der ehemalige Postm eiste r  
Paul K r u l e j  gestorben. R. i. p.l

erst am Silvestertag, 
D ienstag , den 31. d. statt,  w a s  die Öffent­
lichkeit berücksichtigen möge.

m. Z ugsverspä tungen  durch  Kälte. Die
Kältewelle, die in den letzten T ag e n  aus 
Sibirien über  R ußland  auch in unsere Ge­
genden eingebrochen ist, b r ing t  g roße  
Störungen auch im E isenbahnverkehr  mit

Die s c h ö n s te n  W eihna€htsges€henke
H e m d e n ,  K ra w a t te n ,  H ü te ,  P y jam as ,  aller A r t  S trüm pfe  
u n d  S ocken ,  W irk w a re n  u. s. w. in g iö s s te r  A u sw a h l  im

D am en- u. H errenm odengesehätt

tn. Aufführung eines beliebten M ärchen .
lang  der andere  Mensch unseren W u n s c h  W s .  W ie bere its  berich te t bringen die 
c r r jet Schülerinnen der hiesigen M ädchenbiir-

Mit solchen feinfühlig erratenen, e r t a - 1 gerschule 1 morgen, Sonntag, den 22 d. 
steten Geschenken können w ir alle die nachm it tags  im T h ea te r  das  beliebte 
g röß te  Freude bereiten un 1 es kom m t da-  Märchenspiel »Peterchens  le tzter T raum « 
bei wie g e s a g t  a u f  den eigentlichen W e r t , für unsere Kleinen zur Aufführung. Aber 
des Geschenkes w e r ip  an Viel w ic h t ig e r , nicht nur die Kinder, auch die E rw ach-  
ist es, d aß  w ir uns die Zeit nehmen, um senen w erden m 't  Interesse dem G ang  der 
das Richtige herauszuf nden. Es ist nicht ( H andlung  folgen und hiebei Erinnerungen 
schwer. Man b rauch t sich nur einmal in 
der D äm m ers tunde  dieser Advents tage 
hinzuse'.zen und die Gedanken ein wenig  
spazierenzuführen —  hin zu unseren Lie­
ben, d e wir eben gern  beschenken w o l­
len. Und dabei m uß man nicht ausgehen 
von der F rage  »W as  kann er o"’er ?ie 
b rauchen?« Es ist viel einfacher. Wenn 
wir ein wenig dem Leben und dem Alltag 
und F es t tag  solcher Menschen m unseren 
Gedanken nachgehen, sie erleben in ih­
ren klc'nen Neigungen und Liebhaberei­
en — dann kommen uns die guten Ge­
danken für die Freude, die w ir  ihnen m a­
chen, wollen, ganz  von allein.

Und dann - das  Schenken se’bst. Es 
g :bt Menschen, die zum W eihnachtsfest [< 
alle »prosaischen«, d. h. alle praktischen 
Geschenke ablehnen. E t w a ,zu W eihnach ­
ten Strümpfe schenken oder W äsche ,  die 
man sowieso b rauch t?  Aber darauf  kommt 
es g a r  nicht an, im Gegenteil, w ir  werden 
gerade  im Kriege mehr als sonst »prak­
tisch« schenken. W ich tig  ist nur gerade 
bei solchen Gaben die hübsche w eihnach t­
liche Verpackung. W ozu gibt es die rei­
zenden bun tbedruckten  W eihnach tsbogen ,  
silberne und goldene Schnur zum Ver­
schnüren? So verpackt sieht das  p rak ti­
sche G eschenk festlich aus, besonders 
wenn es noch mit einem T an n e n zw eig ­
lein geschm ückt wird.

W enn wir abe r  e tw as besonderes  tun 
vollen, dann sollten w ir  zu W eihnachten

A leksandrova cesta  9

sich. U nter  der E inw irkung  der g roßen  
Kälte läß t  die D am pfspannung  in den 
Lokomotivkesseln vielfach nach, w eshalb  
in den Stationen die Aufenthalte verlän­
gert werden müssen, um ein Aufspeichern 
des D am pfes zu ermöglichen. Rechnet 
man noch den erhöhten Verkehr vor  W eih  
nachten sowie andere, durch die Kälte 
heraufbeschw orene U m stände hinzu, so 
wird man erklärlich finden, daß  die Züge

t i š o e h  M s  M o n t a g ,  

den  23.d . 18
werden in der  V erw altung  der  »M ariborer  Zeitung« (Kopališka 6) 
sow ohl die g roßen  Inserate  als auch die kleinen Anzeigen für die 
am  Dienstag, den 24. d. erscheinende

WeihnashtsMummer
des Blattes entgegengenom m en. Die geschä tz ten  Inserenten w er­
den höfl chs t  ersucht,  die Anzeigen so bald als  möglich einzurei­
chen, dam it  ihre d iesbezüglichen W ünsche  voll und ganz b e rü c k ­
sichtigt w erden  können.

Vergesset! Sic nicht, d a ß  die W eihnach tsnum m er  der  »Mariborer 
Zeitung«, d e in verm ehrter  A uf'age  und  in ve rg rößer tem  Umfange 
erscheinen wird, eine selten günstige  Reklam egelegenheit  für u n se ­
re P. T . G eschäftsw elt darstellt ,  dies umso mehr, als diese p ro p a ­
gandistisch  wertvolle Nummer n ich t w eniger  als

3 m iie Tage
aufliegen wird.

DIE VERWALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«
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Es ist immer die Frau, die Geschmack 
und Kultur der Zeit bestimmt.
In das moderne Helm wählt sie 

IIMW!

4-RÖHREN SUPER-EMPFÄNGER

RADIO
L. L u iic k y , Maribor,

Koroška c. 11
g eg en w är t ig  beträch tl iche  V erspätungen  
aufzuweisen haben. B esonders  gilt dies 
für die aus  den östlichen und  südlichen 
Teilen Jugoslaw iens  eintreffenden Züge, 
deren V erkehr auch  durch s ta rke  Schnee- 
fäl'le beh inder t  wird.

m. Die B äckerm eisterinnung  in M aribor
teilt mit, d a ß  infolge Bewilligung des 
S tad tm ag is tra ts  kom m enden M on tag  und 
Dienstag , den 23. bezw . 24. d. die Arbeit 
in den Bäckereien schon um M itternacht 
aufgenom m en wird. D a  die Bäckereien 
an beiden W e ih n a ch ts tag e n  den ganzen  
T a g  geschlossen bleiben, wird das  Publi­
kum ersucht, sich mit Brot rechtzeitig 
(schon D iens tag )  einzudecken. W a s  dies­
bezüglich für M aribor  gilt, findet in g lei­
cher W eise  auch für die beiden M aribo­
rer Bezirke A nwendung. ,

* Als W eihnach tsgeschenk  das  a n e r ­
kann t schönste  Kunstporzellan, Bleikri­
stalle billigst bei Z la ta  B r i š n i k ,  Slo­
venska 11.

m. Die Kaufleuteinnung für M aribor-  
S tad t  m acht die Öffentlichkeit darauf  au f­
m erksam , daß  am W eihnach tsabend ,  
D ienstag, den 24. d. die Geschäfte  nur 
bis  17 Uhr (5 Uhr n achm it tags)  und  die 
Delikatessenhandlungen  bis 19 Uhr (7 
Uhr abends)  geöffnet bleiben. Hingegen 
w erden  an diesem T a g e  die Geschäfte den 
ganzen  T ag ,  dem nach  ohne M ittagspause ,  
geöffnet sein. Die B evölkerung w ird  des­
halb ersucht, sich rechtzeitig e inzudek- 
ken.

* Hotel Z am orc .  Morgen, Sonntag,  
Gansl-,  Enten-, Indian- u. H asenschm aus.

* Die Friseurläden und Fris iersalons 
bleiben Dienstag , den 24. d. bis  19 Uhr 
ohne M it tagspause  geöffnet. Am C hris t­
tag, den 25. d. sind diese Betriebe den 
ganzen  T a g  geschlossen, am S tefanitag, 
den 26. d. dagegen  von 7.30 bis  12 Uhr 
geöffnet.  F erner bleiben d :c Betriebe am 
Silvesterabend ohne M it tagspause  bis 21 
Uhr geöffnet, am N eujahr-  und am  Drei-  
kö m g s tag  den ganzen  T a g  geschlossen, 
Sonntag,  den 5. Jänner  dagegen  von 7.30 
bis 12 Uhr geöffnet.  —  Am 25. d. bleibt 
auch der Friseursalon  am H aup tbahnhof  
geschlossen. 10012

m. Vom plötzlichen Unwohlsein befal­
len w urde  ges tern  in der  P o b re šk a  cesta  
der 45-jährige  Handelsgehilfe Ivan B e- 
1 i n a. Man schaffte ihn ins Spital.

m. W ette rbe r ich t  vom 21. Dez, 9 Uhr: 
T em p era tu r  minus 9 Grad, Luftfeuchtig-
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keit 95 Prozent,  Luftdruck 748 mm, wind 
still. Gestrige M axim altem pera tu r  minus 
10, heutige M inim altem peratur  minus 
15.8 Grad.

m. Z ugunsten  des  Schauspieler-Pensi-
onsfonds  geh t S o n n t a g ,  den 22. d. 
ibends im T h e a te r  Maxim Gorkis welt­

berühm tes Schauspiel »Nachtasyl« in Sze 
ne. Der Besuch dieses S tückes ist umso 
■empfehlenswerter, als es sich um die letz 
te Aufführung des »Nachtasyls« in der 
Laufenden Saison handelt. Für diese Vor­
stellung gelten erm äß ig te  Preise.

in. Fahrradd iebs tahL  Ein Viktoria -
F ahrrad  w urde  gestern, dem Schlosser 
Wilhelm P l i b e r š e k  aus  einem Hofe 
in der A leksandrova cesta  gestohlen.

m. D as  R adiohaus  T sc h a r re  führt die 
W eltm arken  Körting, Hornyphon und 
Braun. Siehe das  heutige Inserat!

* Sanato rium  in M aribor, T y rseva  19. 
M odernst  e ingerichtet für Operationen,
Enterokliner für D arm bäder .  Leiter S pe­
zialist für Chirurgie Dr. Č e r n i č .  4377

* H ornhau t und  H ühneraugen  entfernt 
schm erzlos »Bata«. 9345

* D as  passends te  W eihnach tsgeschenk
Briefpapier in schönsten  Kassetten  und 
Blocks. Letzte Neuheiten bei Z la ta  B r i š- 
n ! k, S lovenska 11.

* Christkindl bei Oset, Koroška 26.

* G ac thaus  Krempl. H ausgem achte  
Blut- und Leberwürste ,  Wild, B auern ­
schm aus et z. Sortenweine. 10020

Mm
L E r n s t  H i n t z e

Am gestrigen F re itag  ist in Ptuj der 
bekannte  G utsbesitzer  und W e in g ro ß ­
händler  Herr E rns t H i n t z e  nach länge­
rem schw eren  Leiden im Alter von 57 J a h ­
ren ges torben .  Der V erstorbene w ar  eine 
m arkan te  Persönlichkeit  unseres heimi- 

.  sehen W irtschafts lebens  und genoß  w e­
gen seines vornehmen W e se n s  all seifige 
Sympathien. An seiner B ahre  trauern  u. 
a. seine Gattin  Mitzi geb. Kauworski,  sei­
ne M utter  Karoline Hintze geb. Fürst und 
drei Kinder und zw a r  Dr. Ing. W oldem ar  
Hintze, Gretl, verehelichte Kiffmann und 
Lotte, verehyliohte Ehrlich.

D as  Leichenbegängnis  findet heute, 
S am stag ,  den 21. d. um 15 Uhr vom T ra u ­
erhause in die Familiengruft am s täd t i­
schen Friedhofe statt.

Ehre seinem Angedenken! —  Den 
schwergetroffenen Hinterbliebenen unser 
innigstes Beile!dl

m r miti»®1

W mm
■

Ein G eschenk

W is  m a n c h e n  sc h o n  is t e in e  
C O N T I N E N T A L -  ICleinschreib- 
m a s e m n e  e in e  t r e u e ,  n ie  ver- 
a g e r .d e  H elferin d u rch  Jah rzehn te  

g ew esen  u n d  h a t  se inen  A ufstieg  
b eg le ite t u n d  gefördert! Es gib! 
jetzt e in e  n eue, b e so n d e rs  leich te  
u n d  flac h s  M aschine, d ie
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e in e  v o rz ü g lic h e  K le in ­
m asch ine, mit a llem , w a s
d a zu  gehört u n d  mit noch
ster G e n au ig k e it g e b a u t 
ein E rzeugnis d e r 
W A N D E R E R - W E R K E

reis

Maribor, Vetrin; rt lia te  L ju b la n a

M a s t i t e ^  m m i m
tmimtmrrmmHmm--»> «***»»«».• .A !. V«eaB»f 

REPERTOIRE- 
S am stag ,  21. D ezem ber um 20 Uhr: 

»Auf Befehl d e  Herzogin«. Erm äßigte 
Preise.
Sonntag,  22. Dezember um 15 Uhr: »Pe- 

terchens letzter T raum «. — Um 20 Uhr 
»Nachtasyl«. E rm äßig te  Preise. Zum 
letzten Mal. Zugunsten  des Schausp e- 
ler-Pensionsfonds.

Ton-KliMT

p. Messerheld. Der Besitzerssohn An­
dreas R akuša begegnetc  auf  dem Heim­
w ege unw eit von D ornava  einem g ew is­
sen F ranz Matjašič, der ohne jeglichen 
Grund sein M esser  zog  und es R akuša  in 
den Unterleib stieß. In lebensgefährl i­
chem Z ustand  w urde  R akuša ins Spital 
überführt.

p. Unfall bei der  Schnepfenjagd. Der
20jährige Besitzers so hn P. in G ra jenščak  
schoß  auf eine Schnepfe, doch verfehlte 
er das  Ziel und  traf hiebei den 12jährigen 
Volksschüler Ivan Erjavec, der gerade  
von der  Schule kam. D er Knabe m ußte  
ins K rankenhaus  g eb rach t  werden.

p. W o c h en  bere itschaft der  Frei w. F eu ­
erw ehr.  Vom 22. bis 29. d. M. versieht die 
erste Rotte des zweiten Zuges mit B ran d ­
m eister Martin Horvat,  Rottführer Ivan 
Merc, Rottführer-Steflvertreter  J. Cundre,

sowie mit der  M annschaft Alois M u r k o ,1 
Robert Ferš, F ranz Brunčič, Og. Skaza j 
und Fr. ž u la r  die Feuerbereitschaft,  w äh-  ; 
rend Chauffeur Edi Dobrajc, Rottführer i 
I. Mcrc sowie Alois M urko und Robert i 
Ferš von der M annschaft den Rettung?- ■ 
dienst übernehmen.

p. Den A pothekennachtdienst versieht 
bis 27. d. die Apotheke »Zum goldenen 
Hirschen« (Mr. Bchrbaik) .

sc h ä d ig t d en  O rg a n ism u s.
Ein erp rob tesM iftel.w elch es  
verläßlich wirkt und e in en  
gu tenG esch m ack  besitzt,ist 
D arm ol A bführ-Schokolade

  t S E K E »
Darmol bekommen Sie in allen Apotheken

0, 7 proz. Investitionsanleihe 101 bis 0, 
7 proz. Seligman 103— 0, 7 proz. Blair
97 0, 8 proz. Blair 105— 0; N ationalbank
6550. 0, Priv. A gra rbank  193— 0.

E s p la n a d e - T o n k in o .  D e r  s e n s a t io n e l ­
le u n d  s p a n n e n d e  F i lm  „D ie  d r e i  Co- 
d o n a s “  m it R e n e  D eltgcn .  L e n a  N o r ­
m a n  u n d  A n n e l ie s  R e in h o ld .  D ie d re i  
C o d o n a s .  d ie  K ön ige  d e r  L uft ,  d ie 
g rö s s te  S e n s a t io n  a l l e r  V ar ie tes ,  d ie 
b es te  T r a p e z t r u p p e  d e r  W elt ,  i h r  m ü h - 

j s e l ig e r  A ufs tieg  z u m  W e l t r u h m ,  i h r  
! e r g r e i f e n d e s  S c h ic k s a l  s in d  d ie  M oti­

ve d ie ses  T o b is - F i lm s .  — U n s e r  W e ih ­
n a c h t s p r o g r a m m :  d e r  L u s t s p i e l s c h la ­
g e r  . , I )e r  H e r r  im  H a u s e “ m it  H a n s  
M oser,  L e o  S lez ak  u n d  M a r ia  A n d e r ­
gas  l.

B urg-Tonkino. Bis einschl. M ontag  die 
Perle der tschechischen Filmkunst »Ver­
suchung« mit Ladislav Bohač und Maria 
G laserova in den Hauptrollen. — Das 
W eihnach tsp rogram m  um faßt den pracht 
vollen Film »Zwei T auben«  nach dem b e ­
kannten Roman »S tärker  als Liebe«. Mit 
Svetislav Petrovič und Paul Richter in den 
Hauptrollen.

Un’on-Tonkino . »Das Lied der  Leiden­
schaft« (Feuerland), ein spannendes  D ra 
ma aus  dem Leben eines Opernsängers ,  
der  aus  Eifersucht zum M örder seines 
N ebenbuhlers  w ird .  Die s ta rke  d ram ati­
sche H andlung  w ird durch wundervolle 
Arien begleitet. Als S änger  und H aup t­
dars te lle r  erscheint der  berühm te T en o ­
rist T ito  Schipa. Seine P artnerin  ist die 
bekann te  Schönheit Mireille Balin. — Es 
folgt das  Kriminalfilmdrama: Der letzte 
Gangster«  mit Eduard  Robinson. Unser 
W eihnach tsp rog ram m  ist der überaus 
lustige C ow boy-Sch lager  »Andy Hardy 
im W ilden  W esten«  mit dem beliebten 
Jugenddarste l ler  Mickcy Rooncy in der 
Hauptrolle.

Uptksrotelsdinft
B ö r s e n b e r i c h t e

Ljubljana: 20. d. M. D v i s e n :  L on­
don 174.57— 177.76 (im freien Verkehr 
215.90— 219.10) N ewyork 4425—4485 
(5480— 5520), Zürich 1028.64— 1038.64 
(1271.10— 1281.10), Berlin (P r iva tc lea­
ring) 1772— 1792.

Z a g r e b ,  20.  d.  S t a a t s w e r t e :  
2V* proz. Kriegsschaden 456— 0, 4 proz. 
Agrar  58—0, 4 proz. N ordag ra r  54— 56, 
6 proz. Begluk 79—0, 6 proz. dalm. A grar  
74— 0, 6 proz. Forstobligationen 73.50— 
75.50, 7 proz. S tabilisationsanleihe 95—

X M ariborer  S chw einem ark t vom 20.
d. M. Zugeführt wurden nur 22 Schwei­
ne, wovon 17 verkauft w urden. 5— 7 M o­
nate alte Jungschw eine kosteten 420— 
665, 8— 10 M onate alte 680—930 und ein­
jährige 100— 1350 D inar  pro Stück, das 
Kilo I.ebcndgcicht 12— 16 und Schlach t­
gew icht 16— 19 Dinar.

X Der Arbeitsm arkt.  Nach Mitteilung
des Kreisamtes für Arbeitervers icherung 
w aren  im M onat O ktober d. J. bei dieser 
Institution und deren O rganen  insgesam t 
durchschnittlich 111.354 Personen  versi­
chert,  um 12.497 mehr als vor einem Jahr 
und um 8515 mehr als  vor zwei Jahren. 
D er durchschnittl iche versicherte  T a g ­
lohn be t rug  30.75 D inar  gegen 29.48 Di­
nar einen M onat zuvor.

X  Die Importeure w erden darauf  au f­
m erksam gem acht,  d aß  sie W a re n  aus 
dem Ausland nach den geltenden Be­
stim m ungen nur dann einführen können, 
wenn sie bei der  Außenhandelsdirektion  
r e g i s t r i e r t  sind. Da jedoch viele 
n ich treg’strierte Firmen W a ren  vor E r­
lassung  dieser Bestim m ung im Auslande 
bestellt haben, w erden diese U nterneh­
mungen eingeladen, sobald  als möglich

Tonkino  Pobrežje .  Am 21. und 22. Dez. 
»Stille Nacht, heilige Nacht«, am 24., 25. 
und 26. Dez. »Schw ester  Maria«. 9938

A p o w e k e n n a M d i e i r
Vom 21. bis  27. Dezem ber versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. M inarik),  am 
Hauptp la tz  12, Tel.  25— 85, sowie die St. 
R o c h u s - A p o t h e k e  (Mr. Rems) an 
der  Ecke der  A leksandrova-M eljska cesta 
Tel.  25-32, den Nachtdienst.

D a s  W e t t e r
W e tte rv o rh e rsa g e  für S onn tag :

Vorw iegend bewölkt .  Oertliche Schnee 
fälle.

der Direktion für Außenhandel in Beo­
g ra d  dies anzum elden und auf Grund  von 
Dokumenten den N achweis  zu erbringen, 
daß  der  Abschluß des Geschäftes ta tsäch 
lieh vor Erlassen der  diesbezüglichen 
V erordnung erfolgt ist.

X  P re isangleichung  für  Kürbisöl. Der
Banus  von Kroatien h a t  den Preis  für 
Kürbisö! mit 22.40 D inar  pro  Kilo, franko 
Station des Käufers einschließlich U m ­
sa tzs teue r  festgesetzt,  demnach auf der­
selben Höhe wie für das  übrige Jugo ­
slawien.

Für die uns zugekommenen Beweise warmer Anteilnahme an dem 
schweren Verluste unsere^ innigstgeliebten Gatten und Vaters, des Herrn

Michael 3©di
sowie für die zahlreiche Beteiligen g am Leichenbegängnis, Kranz- und 
Blumenspenden, sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Insbesondere danken wir noch dem Chef Herrn Max Ussar, den A r ­
beitskollegen und den Hausparteien.

M a r i b o r ,  21. Dezember 1940.

LUISE JODL SAMT KINDER

net Kranzablösen Verglei 
.hen und ähnliche, Anlä«ser 
l e r  A n f i t u be rk u ld S en l l a a  !> 
vtaribor! — Spenden über 
• ’-nrnt auch die -Maribore-

. . . , ,  v . . ; y > ’f * £• ’

EröM nunmamzefge!
Ich teile dem geschätzten Publikum mit, daß ich in der 
Meljska cesta 3 (neben der Ecke Aleksandrova—Meljska 
cesta) ein

G e s c h ä f t  m i t  G u m n f -  ?md t e c h n i s c h e n  A rtik e ln
eröffnet habe.
Ich werde Gummischläuche in verschiedenen Dimensionen 
sowie Gummischwämme, Gu mmiplatten in allen Größen 
und Dimensionen, technische Handschuhe u. diverse Gum­
midichtungen führen.
Ebenso werden Gummischuhe, Schneeschuhe, Galoschen 
Thermofore usw. in Reparatur genommen.

K. GUTMACHER, Gummiwarengeschäft u. techn. Artikel 
Maribor, Meljska cesta 5.
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N n e h r ith te it  im s  f e i l e
Vorweihnach! in Leise

C e l j e ,  Dezember.
Mit den ersten Christbäum en, diesen 

A bgesandten  des W aldes ,  die an seiner 
s ta t t  in d e  S tad t kommen, breitet  sich 
auch schon die VorweLhnachtsstimmung 
in unseren S traßen  aus. W e r  könnte an 
diesen ew ig-g rünen  Vorboten der W e ih ­
nacht vorbeisehen: wie kleine Männchen 
stehen sie da, die T annenzw erge ,  b rav  
und recht fest auf dem Pro thesen  fuß aus 
fremden Holz, und w arten  der  kom m en­
den Zieheltern, die sie holen und schm ük- 
ken und erstrahlen  lassen w e r d e n . . .  Mit 
dem C h iis tbaum m ark t ist ein Stück w in ­
terlich-festlicher Poesie in die S anns tad t  
eingezogen. Die vielen T an n en  und Fich­
ten atmen ihren Wenigen Duft aus, ku r­
zum »es w eihnachtet sehr«. Aus all die­
ser geheimnisvollen Poesie des Chris t­
baum m ark tes  ab e r  ruft uns das  M ark tam t 
allmählich w ieder  in die Sachlichkeit des 
Alltages zurücik, indem es verkündet:  Die 
Beschicker des C hris tbaum m ark tes  haben 
die einwandfreie Herkunft der  Bäume 
durch eine B estä t igung  der Gemeinde, 
aus  deren Gebiet sie stam m en, nachzu­
weisen. H ändler  müssen sich mit ihrem 
Gewerbeschein  ausweisen.

*
W eihnach ten  ist nicht nur S tim m ungs­

zauber  oder  Kinderjubel. W eihnach ten  
h a t  echten Glanz. Sein Licht ist so rein 
und hell, wie es nicht einmal die Sonne 
am Himmelszelt hat. Unter allen W e ih ­
nachts l ichtern  b ren n t  eines ganz  groß. 
Alle anderen sind daran  angezünde t w o r­
den, und eitel W a h rh e i t  ist es: W e ih ­
nachtszeit  ist Gotteszeit. Da ist sein lie­
b e r  Sohn bei uns eingekehrt.  Die Armen 
und Ärmsten, die E insamen und E insam ­
sten haben einen Heiland, der  ganz zu 

,  ihnen hält. D as haben w ir  am v e rg a n g e ­
nen Sonntag,  dem dritten A dven tssonn tag  
nachm it tags  um 5 Uhr bei der  herköm m ­
lichen K inderweihnachtsfe ier in der  evan ­
gelischen Christuskirche erlebt. Alle, die 
dort w aren , fühlten in tiefer Ergriffenheit, 
wie ein beseligendes Licht in ihren Her­
zen zu leuchten begann . Ein W e ih n a ch ts ­
stern g ing  allen auf, k la r  und rein und  
gnaden  voll!

*
Die Schaufenster  der  H andelsgeschäf­

te g länzen und glitzern, p rangen  und 
prunken , locken, stilvoll und s t im m ungs­
voll ausgeschmückt, zum W eihnach tse in ­
kauf. Die Beziehungen des W e ih n a ch ts ­
m annes zu den S chaufensterdekorateuren  I 
'in Celje müssen als herzlich bezeichnet 
w erden . Die Schaufenster  der g roßen  Ge­
schäfte  und Kaufhäuser  sind mit so viel 
G eschm ack ausges ta t te t  worden, daß  
m an auf den Gedanken kommen könnte, 
der W eihnach tsm ann  habe  sich mit den 
Dekorateuren  unm ittelbar  in Verbindung 
gesetz t  und ihnen Richtlinien gegeben. 
Die Augen der  F u ß g än g er  tr inken den 
goldenen Überfluß der  W elt,  die mit ih­
rem Licht den Alltag ans trah lt .  Der in 
den nächsten Stunden fällige goldene 
Sonn tag  hebt m ahnend den Zeigefinger 
und empfiehlt dem freundlichen Leser: 
Spute d 'ch und laß  dir sagen, daß  wir

' heute in drei T ag e n  schon den W eih ­
nach tsabend  h a b e n ! W e r  der  M einung 
ist, Einkäufe sollten hastlos, mit Ruhe, 
Ü berlegung und prüfendem  Blick g e tä t  g t  
werden, w ird  sich seine Kauflust nicht auf 
d :e beiden letzten T a g e  aufsparen,  wo ei­
ne nervöse Unruhe sein s te ter  Begleiter 
ist. Um der Bevölkerung Gelegenheit zu 
geben, ihre W eihnachtse inkäufe  in Ruhe 
und  Bequemlichkeit besorgen  und die er­
forderliche Auswahl treffen zu können, 
w erden am morgigen goldenen Sonn tag  
in Celje die Ladengeschäfte  von halb 8 
bis  halb 13 Uhr offen gehalten.

I *
' Auch der Himmel ha t  sich besonnen, 

d aß  er beitragen  m üßte  zur Vorweih­
nachtss t im m ung: und er hat uns endlich 
e tw a s  Schnee geschickt. D as ist immer 
schön, die D ächer  und Anlagen bezuckert 
zu sehen. Freilich sieht es noch nach ei­
ner  E tüde aus, Übungen des Kosmos, der 
das  W e ih n a ch tsw e tte r  ausprob ie r t  und 
den ersten. Schnee um S tad t  und L and­
schaf t  ar rangiert ,  die w eiße Dekoration  
prüfend, ob  sie beiden recht ans tände ,  ob 
sie auch Cqlje za r t  z i e r e . . .  Nur hat sich 
leider auch der F rost eingem engt. E inund­
zw anzig  G rad  un ter  Null sind keine Klei­
nigkeit. Bald w erden die W ölfe in den 
S traßen  heulen!

Die Kälte ist wie der  »Krumme« aus 
dem P eer  Gynt um uns gew achsen , greif­
bar, fühlbar, h ö rb ar  und sichtbar.  Man 
m uß sozusagen  durch eine Hecke von Ra­
sierklingen dringen. Und dabei ist man 
ganz  klein, man m erkt von Minute zu Mi­
nute, wie man einschrumpft, bald  w ird  
man in seine eigene M anteltasche krie­
chen können —  vielleicht w ird’s dann e t­
w as wärmer.

H. P. S c h a r f e n a u .

Jeder em pfindet den  Verlust e in es Zahnes a ls  
schm erzlich — aber last n iem and ist sich darüber 
klar, daß e s  oft nicht dabei b le ib t Denn ein ver­
lorener Zahn kann unter Um ständen vier weitere  
kosten: die Nachbarn und ihre G egenzähne!
L assen  S ie e s  nie dazu kom m en, daß durch m an­
gelhafte Z ahnpflege Schäden an Ihrem G ebiß  
en tsteh en ! Verwenden Sie regelm äß ig  m orgens 
und ab en ds Kalodont! Es reinigt die Zähne gründ­
lich und bekämpft beim  Zähneputzen gleichzeitig  
den häßlichen Zahnstein, vor allem  se in e N eubil­
dung; e s  sorgt für w eiße, feste und gesu n d e Zähne.

SARGS

KALODONT
H  t f w ß w  /x d k  SeA < H tdeA A  p m A u W v t

E A u g u st G eeb uH ee 1
Ein Nachruf

Am M ittw ochabend  w urde  in Celje die 
Aug. S eebacher-K unstausste llung  »Heut 
Grafen von Cilly und nimm ermehr!« g e ­
schlossen, w enigere S tunden sp ä te r  aber, 
am D onners tagabend  um einhalb vier­
undzw anzig  Uhr, ha t  in seiner W o h n u n g  
der  Künstler seine Augen für immere ge­
schlossen.

August Seebacher ist tot!  So rasch 
ist’s also gegangen !  Ich hätte  den dunk ­
len Engel nicht so nahe hinter ihm g e ­
glaubt,  als Seebacher  noch am Abend 
des U .  D ezem ber  im Rahmen der  Er­
öffnungsfeier seiner Bilderschau die E in- 
führungsw orte  sprach.  Als ich ihn vor 
sieben W ochen  in seinem gemütlichen 
alten H ause am Rande der  S tad t  b esuch ­
te, w a r  er noch so voll von P länen und 
schöpferischen A bs:chten, d aß  man eher 
an ergebnisreiche Schaffensjahre, als an 
die letzten Seiten seines Lebensrom anes 
denken konnte. Und nun w a r  es anders  
gekom m en. Die südsteirische Heimat hat 
einen Maler voll s tä rk s te r  E igenart,  hat 
einen ihrer Besten verloren.

A ugust Seebacher  w a r  am 18. Juli 
1887 in Celie geboren und s tand  also im 
53. Lebensjahr.  M :t der Sannstad t ,  ihrer 
Kultur und ihrem Kunstleben w a r  er von 
Jugend  auf verw achsen . Die Kunst, die 
re ne und hohe Kunst,  w a r  ihm alles. Ihr 
w eihte  er seine bes te  Kraft, ja sein uan- 
zes Leben. Es ist kaum  zu fassen, daß  
uns dieser Künstler nicht m ehr begegnen  
soll, dieser schlichte und w arm h e rz :ge 
Mensch. unaufdringVch, grundehrlich 
ohne Eitelkeit und ansnruchsvoUe Geste 
abe r  in iedem W ort,  m iedem Blmk gar>-> 
Ausdruck eines reichen, gü t 'gen  W esens  
dem Lust und Leid öes Lebens inn 'g  ver­
trau t  w aren  durch Kampf und  W e g  und 
U°herwinden.

Dieses C ha rak t^ rb i’d  stim m t mit seinem 
rmnzen künstlerischen Schaffen überein 
das  n  e e twa Aeußerliches an s ’ch hc t t"  
conüorn aus innerlichem, echtem Gefflh' 
floß. In a11°n seinen R üdem  offenbart 
4 n eu s t  S eebacher einp innere seelische 
T d le .  die dumh e'ne klare einfache Form 
nrpl-mnö’arf Dt Report ̂ ers trporDch ist 

Zurück vom W eihnachtse inkauf.  KG. j S eebachers  plötzliches Ende insofern, als

er gerade  vor  einer g roßen  Entfa ltung  zu 
stehen schien. G ro ß e  Aufträge harrten 
seiner.

Auf der  Höhe des Lebens m ußte  Au­
gus t  S eebacher sein ihm liebgewordenes 
W e rk  verlassen. Nun ble ib t uns nichts 
m ehr übrig, als  ihm den vollen Lorbeer 
auf  die B ahre  zu legen. Doch die Kinder 
seines künstlerischen Schaffens, seine 
Bildwerke, folgen ihm als ein feierliches, 
unvergeßliches Geleit.

Ein Künstler von reiner, echter, im b e ­
sten Sinne deutscher W e se n sar t ,  ein 
Mensch, der  eine Lücke läßt,  ist mit Au­
gus t  S eebacher dah ingegangen .  W ir  alle, 
die w ir  ihn in seinem ganzen  W e se n  kann  
ten, w erden  ihn gew iß  nicht vergessen 
und herzlich um ihn trauern .

H e f f  r i e d  P a t z .
*

Die B eerd igung  erfolgt morgen, Sonn­
tag, um halb 3 Uhr nachm it tags  von der  
Totenhalle  des Stadtfriedhofes aus.

c. Trauerkundgebung. M orgen, Sonn­
tag, findet im Saale der »Ljudska posoiil- 
n :ca« e ;ne T rauerfe ie r  für weiland Dr 
Anton Korošec s ta tt .  B eg’nn um 9 Uhr 
vormittags. D :e T rauerfe ie r  w ird mit einer 
O rchesterm usik  eingelePet und mit einem 
T rauer ' ied  beendet w erden. Im Mittel­
punkt s teht e 'ne Gedenkrede.

: Die Julfeier der O rtsg ruppe  Celje des 
S chw äbisch-Deutschen  K ulturbundes im 
Saale des Hotels Skoberne begm nt heute, 
S am stagabend ,  um 20 Uhr 30. P ünk t­
liches Erscheinen ist Pflicht aller Mit­
glieder!

c. Bestattung. Heute, S am stag ,  w urde 
m hies’gen S tadtfriedhofe die Steinm et­

zersw itw e K atharina č a m e rn ik  in das 
G rab gesenkt.  Sie erreichte ein Alter von 
66 Jahren.

c. Schneebericht. D as Skiterrain rund 
um die »Celjska koča« ist sehr  gut und 
weist geg en w är t ig  rund 20 cm P u 've r-  
schnee auf e ner H artschneeunter lage auf 

c. Kino Union. S am stag  und Sonn tag  
die al lerorts  sehr gut aufgenom m ene Mu- 
s ikkom öd’e »Die lustigen Bohems« in 
tschech scher Sprache. Es ist ein Film voll 
h a rm ’oser  Lustigkeit, G esang  und Mus k 
der ein befreiendes Lachen auslöst.

c  L eb en sm ü d e . In  G a b r o v e c  bei V o j­
n ik  w o l l t e  e in  36 J a h r e  a l t e r  A rb e i t e r  
f re iw il l ig  a u s  d e m  L e b e n  s c h e id e n  u. 
b r a c h t e  s ic h  ra?L d e m  R a s i e r m e s s e r  
e in e  k la f f e n d e  S c h n i t t w u n d e  a m  H a ls e  
bei. D e r  L e b e n s m ü d e  w u r d e  v o m  R e t ­
tu n g s d ie n s t  i n s  h ie s ig e  K r a n k e n h a u s  
g e b r a c h t .

c  U n v o r sic h tig k e it im  U m gan g  m it 
d er W a ffe .  E in  12 J a h r e  a l t e r  L a n d ­
w i r t s s o h n  h a n t i e r t e  in  s e in e r  W o h ­

n u n g  in  R o g a te c  so  u n v o r s ic h t ig  m i t  
e in e m  R e v o lv e r ,  d a s s  s ic h  d ie  W a f fe  
e n t lu d .  D ie  K u g e l  d r a n g  ih m  in  d e n  
U n te r l e ib .  D e r  V e r u n g lü c k te  s t a r b ,  e h e  
ih m  H il f e  g e b r a c h t  w e r d e n  k o n n te .

* Bel A ppetitlosigkeit und D arm ver­
stopfung bew irkt ein Glas natürliches 
»F ranz-Josef«-B itterw asser prompte Be 
lebung der darniederliegenden Verdau­
ung und Reinigung des Darm kanals. Reg. 
S. br. 15.485/35.

Umschau in Wissen 
schalt und Technik

(RDV) B e r l i n ,  Dez. 

H ausnunim em steine für den Bürgersteig
In der  Dunkelheit ist es bekanntlich 

sehr schwierig, H ausnum m ern  gut zu er­
kennen. G erade  die durch den Luftkrieg 
erzw ungene  Verdunklung  weiter  Gebiete 
ha t  nun in Deutsch land  zu dem V orsch lag  
geführt,  N um m ernsteine zu schaffen, die 
in den B ürgers te ig  neben dem H a u s e n -  
g an g  eingelassen werden. Die Steine zei­
gen auf  w eißem  Felde eine g rüne Zahl, 
die so g ro ß  ist, d aß  auch Kurzsichtige sie 
leicht erkennen können. Die Steine werden 
auf V orschlag  des F acham tes  »Steine und 
Erden« der  Deutschen Arbeitsfront von 
einer H am burge r  F irm a h e rg e s H l t .  Sie 
können zu einem verhä ltn ism äß ig  billigen 
P reis  geliefert w erden,  und sie haßen  da­
rüber  h inaus den V orzug g rö ß te r  H a l tb a r ­
keit.

Ein deutscher Lokomo'.ivbauer
Einer der  erfolgreichsten F üh re r  der 

deutschen Lokomotivindustrie,  Dipl.-Ing. 
H ans v. G ontard ,  vollendete am 16. No­
vem ber sein 70. Lebensjahr.  V. G ontard  
w urde  1870 in G lücksbrunn bei Meinin­
gen geboren. Er hatte  an den Technischen  
Hochschulen in Genf, Berlin und Dresden 
studiert,  w a r  dann Assistent am T echno­
logischen Institut der  D resdner  H ochschu­
le gewesen und w a r  im Jahre  1895 in die 
Dienste der H enschel-W erke  getre ten , wo 
er D irek tor  des Lokom otivbaues und 
schließlich als Aufsichtsratsmitglied b e ra ­
tender  M tarbe ite r  des V ors tandes  wurde. 
1922 ehrte ihn die deutsche Lokomotivin- 
dustrie dadurch, d aß  sie ihn in den Vor­
s tand  der deutschen M aschinenbau-A nsta l 
ten berief. Die Technische Hochschule 
Dresden ernannte  ihn zu ihrem Ehren­
doktor. Außerdem  ist v. G ontard  im Vor­
stand  der D eutsch-Rum änischen H andels­
kam m er und Mitglied des Beirates der 
A ußenhandelss te l le  N iedersachsen-K asseb
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K e e S tm -tiir a s ik

ariborer (Haler siel
V o m  1 0 . b is  zum  2 2 .  V ezcm ber 1940 im  „ N o r o d n i dom

m usterhafter  S portan lagen  geschaffen 
hat, auch unsere herzlichsten Glück" 
wünsche!

e r s t  als  die Ausste llung schon im vol­
len G ange w ar ,  konsta t ie r te  man, d aß  die 
M aribo re r  M aler  m it dieser Ausste llung 
eigentlich ein Jubiläum  feiern. Es sind 20 
Jahre  verflossen, se it sie zum ersten Mal 
vor  das  M aribo re r  Publikum  tra ten .  Es 
hat sich so m anches seitdem geändert,  
auch die N am en der Ausstellenden, viele 
sind ges torben , neue s ind dazugekom m en. 
Auch die W erke ,  die zu r  Schau gestellt 
sind, gehören  heute schon anderen  Kunst­
richtungen an  als vo r  zw a n z ig  Jahren .  Die 
M ater  und  Kunstfreunde können mit die­
sen V eränderungen  zufrieden sein, sie zei­
gen einen Fortschritt ,  der  nicht zu leugnen 
ist. Es ist nicht ihre Schuld, wenn das  
Interesse beim Publikum  nachgelassen  
hat. Vielleicht l iegt die Ursache, a u ß e r  
im Saal, auf  den das  Publikum  noch nicht 
gew ohn t ist, in den Zeiten, die den M u­
sen nicht gew ogen  sind.

Die sechs Ausstellenden, unter denen 
le ider Z oran  M u š i č  m it seinen ausdruck  
vollen, charak teris t ischen  W e rk en  fehlt, 
könnte m an in zwei G ruppen teilen: J i - 
r a  k , K a v č i č  und  Z o r n i k ,  die au s ­
schließlich ö le  ausstellen und G o l o b ,  
K o s  und š  u š  ni e 1 j , die sieh d iesmal 
nur mit Aquarellen verstellen.

Den g rö ß ten  Anteil an der Ausstellung 
hat Karel J i r  a k , der nicht w eniger  als 
14 Gem älde zu r  Schau stellt.  O bw ohl un­
te r  diesen  W e rk en  nur  drei au sg esp ro ch e­
ne f igurale Kompositionen sind, s ieht man 
es auch  den Landschaften  an, die immer 
öfter mit Leuten b e leb t  sind, d aß  sich J i-  
rak in der  letzten Zeit w iede r  der  f igu ra­
len Komposition zuw endet.  In den L and ­
schaften sucht sich der  M aler  in das  Spe­
zifische d e r  M aribore r  Um gebung, vor 
allem in die »Slovenske gorice« zu ver­
liefen. Vielleicht is t  im dies in seinem W e r  
ke »H ochw asser«  am bes ten  gelungen. 
Die düsteren verschw om m enen Farben  
drücken m ehr  aus, als  m an gew o h n t  ist, 
in einem Landschaftsb ild  zu su c h e n : sie 
sprechen vom vergeblichen Kampfe g e ­
gen die verw üstenden  N atu rgew alten .  U n­
ter den figuralen Kompositionen tr i t t  das 
g ro ß e  Bild »Zwiebelvefkänferinnen« b e­
sonders  hervor, das  man ob der  stank in 
V ordergrund  s tehenden  F igur  schon' fast 
als P o r t r ä t  w erten  könnte. Obw ohl die 
H altung des M ädchens, dem der M aler  
feine, g e rad ezu  schöne Züge ins Gesicht 
legt, vielleicht e tw as  ungesch ick t und 
hölzern wirkt, s teckt g e ra d e  in d ieser 
Schwerfälligkeit e tw a s  Bestechendes.  E t­
w as Frisches und U ngezw ungenes  —  ein 
G egensa tz  zum früher g esag te n  —  atm et 
aus  dem Bilde »Jause«, das  nicht nu r  in 
der  Komposition, sondern  auch  in den 
Farben  —  mar. beach te  z. B. das  gelbe 
Kopftuch —  ungern ein lebensnah er­
scheint.

M ax K a v č i č  zeigt au f  dieser Aus­
s te llung  n u r  vier ö le .  Alle v ie r  Gemälde 
sind für seinen Stil m ehr  als  cha rak te ri­
stisch. Die e tw a s  düstere  Farbenharm onie  
in der  die dunklen A btönungen  von grün, 
rot und  b la u  vorherrschen , die ruhige 
Komposition der  G egenstände,  besonders  
in seinen Stilleben »Hobelbank«, die lie­
bevolle H ingebung, die sein »Bauernofen« 
verrät,  dies alles s ind  W ahrze ichen  einer 
künstlerischen Persönlichkeit ,  die viel­
leicht noch n ich t  völlig  en tw ickelt  ist, ab e r  
um s o  m ehr  verspricht.

Eine Ü berra schung  ist d iesmal Klavdij 
Z o r n i k ,  der  in seinem »Raucher« ein 
vollblütiges K unstw erk  schuf. D er  momen 
ta n e  Blick des M annes, der  sich um schaut,  
als  e r  vielleicht g e ra d e  gerufen  w urde ,  ist 
mit e iner  verblüffenden L ebensw ahrheit  
aufs Bild g eb ra ch t  w orden .  D er  e tw a s  
gelbliche Schim m er des Bildes ließe auf  
künstliche B e leuchtung  schließen. Auch 
die intime und  ruhige Abenti landschaft 
»Am Hügel« zeigt g ro ß e  Gefühlswerte . 
Der kleine Hirte, der  un te r  dem Titel »D as 
fröhliche Lied« abg e b ild e t  ist, b leibt weit  
hin ter  den e rs tgenann ten  W e rk en  zurück.

Frau  G o l o b  stellt eine Reihe von 
Aquarellen au s  K ärnten  aus. Die s ta rk  
persönliche F arbenausw ah l  i s t  vielleicht 
e tw as  g ew ag t ,  t ro tzdem  g ib t  es einige 
Details, die einem jeden zusprechen m üs­
sen. (Z. B. d a s  F uh rw erk  in »Kotlje«),

Intim und  m it w arm em  Gefühl ist das 
kleine hölzerne »Häuschen« dargestel lt ,  
dem auch  in Bezug  auf  die F arbenausw ah l  
schw er  e tw a s  vorzuw erfen  w äre .

Unter den W erken  von Ivan K o s  ist 
das  P o r t r ä t  des vers torbenen  P rä la ten  Dr. 
Fr. Kovačič an  ers te r  Stelle zu erw ähnen . 
Es ist ein P or trä t ,  dessen sich auch g ros-  
se  M eister nicht zu schäm en brauchten .  
Ivan Kos ge lang  es, die ganze  menschli­
che W ä rm e  des vers torbenen  W issen ­
schaf t le rs  in den l iebenswürdigen Ge­
sichtzügen auszudrücken . Die übrigen 
Aquarelle, besonders  seine »Kirche in der 
H erbstlandschaft«  s ind  s timmungsvoll u. 
von einem weichen Lyrismus durchdrun­
gen.
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Von einer b isher noch unbekannten  Sei­
te sehen w ir  au f  d ieser Ausste llung Loj­
ze š  u š  m e 1 j , dessen vier Landschaf ts ­
aquarelle ,  die mit m inutiöser Kleinmalerei 
g rö ß e re  Orte aus  dem D rau ta l  zum M o­
tiv haben, g ro ß e s  Aufsehen erwecken. Die 
g rö ß te  S tärke šu šm eljs  ab e r  ist nach wie 
vor der  Mensch bei der  Arbeit. Es ist, als 
ob seine Bauern  und  seine Ochsen g e ra ­
dezu aus  der  fetten, fruch tbaren  Erde 
wüchsen.

Die d iesjährige Jub iläum sausste llung  ist 
ein neuer  Beweis, d a ß  sich die M aribore r  
M aler  ihrer g roßen  Aufgabe b e w u ß t  sind 
und  d a ß  sie das  Leben des  Volkes und  der 
Landschaft mit feinem B eobachtungssinn  
belauschen. j.

Kunstausstellung Rene Nerat
D er M aler  Rene N e r a t  —  ein Kind 

der  D ra u s ta d t  —  ha t in einem Saal des 
Naslko-Hauses (1. S tock) in der  Vetrinj­
sk a  ulica 30 eine Ausstellung seiner Ar­
beiten  au s  verschiedenen Schaffensperi­
o den  eröffnet. Die Schau  se iner Bilder fes­
selt schon auf den ersten  Bück. Man 
m erk t sofort die Unruhe zur Kunst, die 
sich N era t  in den Jahren  seines Aufent­
haltes in Frankreich  geholt hat. Es ist 
schwierig, N erat irgendwo »einschach­
teln« zu wollen. Für ihn ist die Kunst kein 
quälendes Problem, denn die Form des 
A usdruckes en ts teh t  bei ihm au s  dem im- 
p ressiven  Gestaltungswillen  heraus, und 
z w a r  ohne Rücksicht auf die Etikette  die­
ser  oder  jener  T echnik  oder Manier. Ein 
Maler, der die Malerei zutiefst verehrt,  
ohne sich in seine Bilder zu verlieben.. Er 
vers teh t es, in F arben  zu schwelgen, ohne 
nach  Effekten billiger Art zu haschen. N e­
ra t  pflegt keine Probleme zu »lösen«, er 
b eg n ü g t  sich mit der  D ars te llung  in Linie, 
F arbe  und F lächenw irkung an sich. Er  
ü b er lä ß t  es dem Beschauer, den Sinn und 
das  Ge wollte des Dargeste ll ten  zu e r fas­
sen. D ahe r  auch Ne rat s Vielseitigkeit., Es 
g ib t  da w eder  Klischees noch N euaufla­
gen. Diese Kunst ist w eder revolutionär 
noch en tsprich t sie dem Sinn des  Spies- 
sers. D as  kom m t au s  dem W esten .  Ne­
rat ist zweifellos ein Könner. W e n n  seine 
innere Ausgeglichenheit noch e tw a  nicht 
erreicht ist, so  liegt dies in seiner s tä n d i­
gen P ro te s ts t im m ung  gegen  die Zustände 
auß e rh a lb  der  Kunstsphäre .  Künstler sind 
schließlich auch Menschen. N erat liebt 
die Landschaft der s ta rken  Akzente, die 
e r  —  wie e tw a  die span ische  oder  süd ­
französische —  mit dem Auge des S üd­
ste ire rs  um kost und mit za r t  subtilen 
Du nstschleiern verh ii 111.

Ein Ö lgem älde —  »Bergiand« betitelt 
—  zieht den Blick des Beschauers  sofort 
an  sich. N erat v ers teh t  es, eine L and­
schaf t  aus  der  Tiefe heraus w achsen  zu 
lassen, ihr sozusagen  den Stempel ihrer 
C harak teris t ik  in jenem undefinierbaren 
Luftschleier zu verleihen, den nur M aler­
augen sehen. »Symphonie der Arbeit« ist 
eine aufw ühlende Kreidezeichnung, in der 
die volle B ew egung  schaffender Menschen 
ieiber zu einem G anzen wird. Ein in Krei­
de gea rbe ite te r  »Holzfäller« beweist,  wie 
s ta rk  Nerat in Detail des  Zeichnerischen 
ist und wie w enig  Schwierigkeiten ihm 
die W ied e rg a b e  von Charak te rs tud ien  b e­
reitet. Zwei Ölbilder (»Schneesturm « und 
»Skifeld«) zeigen, wie originell N era t  die 
W in te r -  bzw . Schneelandschaft zu g es ta l­
ten vers teht:  sie zählen allerd ings zu sei­
nen bes ten  Arbeiten. W enn  N erat ein Stil­
leben malt, soll m an  das  gesehen haben. 
Träum ere ien ,  zusam m engese tz t  aus  der 
greifbaren Vielfarbigkeit der Blumen und 
Gräser. Ein D am enpor trä t  aus  Men tone 
zeigt, wie sehr  N era t  die Problem e der 
künstlichen Beleuchtungseffekte intcressic 
ren. »Holzschlag« nennt sich eine W a ld ­
landschaft,  die in der Farbenkom position  
s tä rk s te .  W irk u n g  übt. Im »Hirten au s  
Spanien« kom m t die S tärke N era ts  im 
Aquarell zum Ausdruck. U nter  den übri­
gen Bildern fällt das  Ölgem älde »Fischer 
in Venedig« und »Sao Paulo-Spanien« 
durch seine W irk u n g  auf.

Rene Nerat h a t  sich mit seiner Kunst-  
schau  gu t eingeführt.  Es ist in der  letzten 
Zeit an G em äldeauste ilungen viel g e b o ­
ten worden. Die Ausstellung Nerat hat 
sich w ürd ig  angereih t,  obwohl ihr ein 
Vereins- oder  Klub rahmen fehlt. Es lohnt 
.sich fürwahr, diese W e rk e  zu betrachten , 
die ihrem Schöpfer Ehre  machen. G.

Sprat
Die Eisbahn im „ZeiezmLar"- 

Gtaöivn eröffnet
Im Rahm en einer intimen Feier w urde  I 

ges tern  die neue Kunste isbahn im »Ž e-  
1 e z n ič a r« -  S tad ion  dem Betrieb über­
geben . W ie berichtet,  ha t  der  Sportk lub - 
»Železničar« gleich zwei E isbahnen ein­
ger ich te t  und  zw a r  eine in der  G röße  von 
1500 Q uadra tm ete r  für rein sportliches 
und  zugleich auch  gesellschaftliches Lau­
fen sow ie einen Jugendeis laufp la tz  in d e r  
G röße von 450 Q uadra tm ete r .  D er E intritt  
kos te t  3, an S onn-  und Feiertagen 4 Di­
n ar .  S tudenten  und  Vereinsmitglieder 
zahlen 2 bzw. 3 Dinar,  Kinder dagegen  
1 D inar. A ußerdem  g ibt es eine D au e r­
karte  für die ganze  Saison, deren Preis 
sich au f  60 bzw . 40 D inar  für S tudenten 
und Vereinsmitglieder stellt.  Jedenfalls 
w erden  alle sportbefMssenen Eisläufer 
die neue Eisbahn auf« w ärm ste  B egrüßen , 
die nun —  wie man hör t  —- g a r  bald  der 
Schauplatz  g rö ß e re r  V eransta l tungen  j

w erden soll. D er Sport m arschiert ,  also 
Grund  genug, daß  man mit F reude er­
füllt ist!

E h r u n g  d e s  G K .  S H r i j a
Der Sportklub »Ilirija«, Sloweniens 

führender und bes to rgan is ie r te r  S po rt­
klub, tritt in sein 30. W irkungsjahr .  Dem 
Klub, der  sich für die Geltendm achung 
des S ports  in unsere r  engeren H eim at un­
vergängliche Verdienste  erw orben  hat, 
w urde  aus  diesem Anlaß eine besondere  
E hrung  zuteil. M inister für K örperertüch­
t igung  Dušan P a n t i č  überreichte dem 
Jubelverein in Anerkennung d e r  vielseiti­
gen ersprießlichen W irksam keit  eine w ert  
volle P lakette ,  e ine Arbeit des akadem i­
schen M alers A r a m b a š i č .  Dem jube- 
üerencien Sportklub, de,- über die spo r t­
lichen Erfolge h inaus auch eine Reihe

: 41. Jahreshauptversam mlung des 
Radfahrklubs »Edelw eiß 1900«. Der R ad­
fahrklub »Edelweiß  1900« hält Sonntag, 
den 22. d. M. um 9 Uhr vo rm ittags  im 
rückw ärtigen  Saal des Hotels »Zamorc« 
seine 41. ordentliche Ja h re sh au p tv e r­
sam m lung  ab. Die T ag e so rd n u n g  lautet: 
1. Verlesung des P rotokolls  der  40. J a h ­
reshaup tversam m lung , 2. Berichte der  
Ämterführer (O bm ann, Schriftführer. Kas 
sier, F ah rw art ,  Z eugw art) ,  Neuwahlen 
und Allfälliges. Sollte die T a g u n g  zur a n ­
gegebenen  Zeit nicht besch lußfäh ig  sein, 
so findet diese eine halbe S tunde spä ter  
bei jeder  Mitgliederzahl s ta t t .  Es w ird 
um vollzählige und  pünktliche Beteiligung 
gebeten.

: W eltm eister Bradl hat sich von seinen 
Verletzungen w iederum vollkommen er­
holt. Bei einem Springen bei M ühlbach 
stellte er gleich einen neuen S chanzen­
rekord auf.

: In Mailand w urde  das  E ishockeyteam 
des Klagenfurter AC. mit 5 :0  geschlagen.

Donald Budge, der w ieder  von sich 
hören läßt,  w urde  vom w en ig  bekannten 
Profi Pe te rson  mit 6:3, 6 :4  geschlagen.

: Kroatische Boxer nach W ien und 
Bratislava, Die k roatische Boxerstaffel 
wird am 8. Jänner  in W ien gegen  die 
Auswahl der  O stm ark  an treten. Diesem 
gew iß  ereignisvollen Treffen wird sich 
am 10. Jänner  in B rat is lava eine B egeg ­
nung mit der  Slowakei anschließen. *

: BSK und »G radjanski«  haben zwei 
Freundschaftsspie le  abgeschlossen. D as  
erste  Match findet am 29. d. s ta tt ,  w ä h ­
rend d e r Revanchekam pf am 5. Jänner 
folgt.

: Der Jugoslaw ische Radfahrverband
in Z agreb  hat  sich in einem »Biciklistički 
savez kraljevine Jugoslavije«  um getauft,  
so  daß  er  nun denselben Namen t räg t  wie 
der B eog rader  V erband. Kann dem w irk ­
lich nicht abgeholfen w erden?

: Ein Slalom lauf gelang t morgen, Sonn­
tag  am č rn i  vrh oberhalb  Jesenice zu r  
Austragung.

- Der SK. Ljubljana feiert seine Fuß­
baller. Der SK. L jubljana veranstaltet? 
heute, Sam stag ,  einen E hrenabend  für 
«eine Fußballer,  die die F ußballm eis ter­
schaft von Slowenien errungen haben.

Ä i i s  E l l e r  W e l l

Die große Viktor-Em anuel-Nationalbi- 
bllothek in Rom

(S. A. P. E., Rom): D er Duce, dem der  
E rziehüngsm inis ter  die F rage  der  N euge­
s ta l tung  der  V ik tor-Em anuel-N ationalb i-  
bliothek in Rom vorgeleg t hatte,  ha t  b e ­
stimmt, d aß  in A nbetrach t der  T ra d i t i ­
on, nach der  das  Collegio Romano seit  
jeher  Sitz von Kulturinstituten w ar ,  die 
Bibliothek ihre g eg e n w är t ig e  Lage bei­
beha lten  soll in einem G ebäude, das  au f  
dem Gelände der  Bibliothek se lbst un te r  
H inzunahme des P la tzes  des Kgl. Viscon­
ti-Lyzeum s err ichtet w erden  soll. D er 
Neubau, bei dem die A ußenauss ich t  des 
G ebäudes  erha lten  w ird  und  der schöne 
Innenhof unversehrt  bleibt, w ird  der  Bi­
bliothek einen Sitz und die Räume bieten, 
die ihren Erfordernissen  als g ro ß es  b ibli­
ograph isches  Institut entsprechen.

D ie Opernspielzeit im Verdi-Theater in 
Triest

(S . A. P. E., R om ): Am 23. Ja n u ar
1941 w ird  die W in tersp ie lzeit  im Verdi- 
T h e a te r  in T r ie s t  mit einer Aufführung 
der  O per  »Die F lamm e« von Respighi e r­
öffnet. D er Spielplan um faß t  w eiter  fol­
gende Opern  »Adriana Lecouvreur« 
von Cilea, »Schw ester  Angelica« und »Gi 
anni Schicchi« von Puccini, »Die M acht 
des Schicksals« von Verdi,  »Die Entfüh­
rung  aus  dem Serail« von Mozart,  »Sieg­
fried« von W a g n er ,  Ballett des Scala 
T h ea te rs  in Mailand.

Bei hohem  Blutdruck dürfen ebenso­
w en ig  D am pfbäder  genom m en w erden  
wie bei A rterienverkaltune,  häufigen O hn­
m ächten, Krämpfen u. drgl.

Unsere Sonne ist nur  halb  so g ro ß  wie 
der  Sirius.
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I r a i m i s E s B

Weihnachten-F est der Kleinen und Grossen!
Und bald klingen die W eihnach ts ­

glocken: »Gloria in excclsis Deo«. Und 
wir denken an alle jene, für die kein 
Christbaum brennt,  für die es seine so r­
gende M utterhand  gibt. Jeder  von uns 
möge nur einen dieser Armen beglücken, 
nur einen Lichtschimmer der Freude in 
ein armseliges, kaltes Räumlein bringen. 
Und das ist nicht schwer. Es ist unsere 
heiligste Pflicht; wir müssen helfen. Dann 
erst werden auch w ir W eihnachten  
feiern dürfen, im w ahren Sinne des W o r ­
tes.

W ir  alle haben in unserem W irk u n g s ­
kreise die Möglichkeit, einen Menschen 
herauszufinden, dem niemand ein Licht­
lein an zündet, sei es ein Greis oder  ein 
Kind. Mögen sie doch diesen schönsten, 
heiligsten Abend, im warmen Stübchen, 
bei heißem T ee und Imbiß, W eihnacht 
feiern, im Glücksgefühl, d a ß  es auch für 
diese Einsamen ein M enschenherz gibt, 
das  sich ihrer erinnert.

A n g e 1 a U i s a n j.

W e i h n a c h t ö b ä c k e r e i
Honig, oder  Syrup-Plätzchen.

35 dkg Syrup oder Honig, 10 dkg  Zulc- 
ker, au f  kochen, dazu 10 dkg  Fett  oder 
M argarine, 4 Gram min Milch aufgelöster 
Po tasche Zimt, Nelken, O rangen  und Zi­
tronen, Saft und Schale, und 50 dkg  dunk 
ies oder  w eißes Mehl. 8 T a g e  in kühlem 
Ort stehen lassen. Plätzchen ausstechen, 
mit Klar bestreichen und Kristallzucker 
bestreuen.

Früchte-Schnitten
Obiger Teig  wird auch nach 8 T agen  

ausgew alg t,  belegt mit kleingeschnitte­
nen Rohhartfrüchten, und zw ar:  Nüsse,
Mandeln, Feigen, Pflaumen, Zitronat, 
Aranclni etc.. alles mit Rum befeuchtet 
und eingezuckert (m u ß  einen T a g  s tehen) 
lind eingerollt,  mit Ei bestrichen. Noch 
heiß in g le ichm äßige Schnittchen teilen.

Schokolade-Rollen. Obiger T eig  a u s g e ­
walkt, mit Schokoladerippen belegen, ein­
rollen, backen  und heiß in Schnittchen 
schneiden, mit einem in heißem W asse r  

I getauchtem  Messer. Die Schokolade wird 
I kalt und w ieder fest.

Quittenkäse-Rollen. 
j Ebenso wie oben, a n s ta t t  Schokolade 
Q uittenkäse  in viereckigen Stangerln  ein­
rollen, vorzüglich auch mit e ingezucker- 
ten Schnapsweichsein , abe r  entkernt.

Marillen-ROtilade.
Obiger T eig  w ird  ausgew alg t ,  mit Mar 

mclade bestrichen, eingerollt,  die Enden 
gut zusam m endrücken, heiß schneiden.

Prager-Zwieback.
12 d k g  Butter, 2 Dotter, 14 dkg  Zuk- 

ker, sehr flaumig abtre iben, dazu 'A Liter 
laue Milch, 2 dkg  au fgegangene  Hefe, 
w enig  Salz, Z itronenschale und 40 dkg 
Mehl. Es m uß ein weicher T e ig  sein, den 
man sehr  gu t  absch läg t.  In Bischofsbrot-

Modeil einfüllen, eine Stunde gehen las­
sen. y , S tunde Backzeit, m äß ige  Hitze. 
Nach dem Auskühlen in dünne Schnitten 
schneiden, im Rohr goldgelb  backen, heiß 
in Vanillezucker drehen.

Vorzügliche Germkipferln.
Germteig aus 24 dkg  Mehl, 12 dkg B ut­

ter, in w arm er  Milch augelöst,  2 Dotter 
einsprudeln, 3 dkg  au fgegangene  Germ, 
6 dkg  Zucker, gut abschlagen, aufgehen 
lassen. Ziemlich dünn auswalgen , drei­
eckige Stückchen schneiden, beliebig fül­
len, mit M arm elade-,  Nuß-,  Mohn-, T o p ­
fen- oder  Haselnußfülle, mit Ei bes tre i­
chen, Hagelzucker draufstreuen, backen, 
Sparfülle für Nuß, Mohn, Haselnuß. 15 
dkg  geriebene Nüsse etc., 15 dkg  in Milch 
eingeweichte Brotbrösel,  Zucker oder Ho­
nig, Rum, Zitrone, Orange, Gewürze, al­
les mit heißer Milch verrühren, nach 
W unsch  Rosinen. Topfen fülle: Topfen,
Ei, Zucker, Rahm, Rosmen. Die Rosinen 
lä ß t  m an aufkochen, oder  noch besser, in
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DER MODERNE
Im nachstehenden bringen w ir einen 

M odebericht,  der  uns vom hiesigen füh­
renden D am enhu tgeschäft  S t a u b e  r zur 
V erfügung gestellt w urde :

Vielfalt und Einfachheit ist es, w as  die 
M ode dieses Jah res  besonders  auszeich­
net. Die neuen Modelle sind flott e igenar­
tig, doch nicht überladen, verzichten auf 
Überflussigkeiten. Der Hut in Filz, zum 
Kostüm getragen , w irkt sportlich und 
schlicht.  Der seitlich aufgesch lagene Filz­
hut mit mittelhohem spitzzulaufenden 
Kopf stellt die bes te  sportliche Hutmode 
dar  und ist g u t  kleidsam. Zu Kappen am 
N achm ittag  und  Abend, sow ie Filztouques 
w ird  außerordentl ich  viel schw arze  Seide 
verwendet.  G egensä tze  von m a tt  und glän  
zend beleben die Linie und bringen eine 
f rüh jahrsm äß ige  Note. Der neue hohe Auf­
sch laghu t au s  schw arzem  Filz, der  Vor­

derrand  mit feinem Stroh oder  Applikati­
onen besetzt,  ist eine g u t  k le idsame elegan 
tc Faqon," die zum N achm ittagskle id  zu 
fragen ist. Reizend erweisen sich noch die 
neuen T o u q u es  und  T u rb a n e  aus Fell; 
auch das  B are tt  darf  nicht in den S ch a t­
ten gestellt w erden . Die Farben  für die 
beg innende Ü bergangs-S aison  sind das  
beliebte olivgrün, kom bin iert mit schw arz  
und braun. Blaue T öne  sind von Marine 
bis zu mittelblau zu sehen. Ein s ta rk  ins 
bräunliche spie lendes dunkelrot, sowie 
s ilbergrau sind an  ers te r  Stelle. Sehr viel 
Schleier sow ie Nadeln in Gold und Silber, 
abe r  auch Bandschleifen werden zu den 
m odernen G arnierungen verwendet.  FLU 
den Abend w irk t ein w eißes  Bliitenbaretl 
oder  Touque ,  mit schw arzem  Schleier g e ­
deckt, sehr  elegant.

Reise-Ulster in bräunlichem Fischgrat­
muster. Der Mantel ist breit abgesteppt, 
auf 3 Knopfpaare gearbeitet. Sehr breite 
aufgesetzte Taschen sow ie Manschetten  
und ein langer Schlitz geben dem Mantel 
die sportliche Note (D eutsches Modell)

heißem W a s s e r quellen lassen, abseihen, 
mit Rum begießen.

Tee-Scheiben.
Man knete am  Brett einen festen Teig, 

j forme eine Rolle, die man über  Nacht 
I kühl rasten  läßt, Kommenden T a g  schöne 
j Scheiben schneiden und backen . Zuta ten ;
I Vs kg  T ea ,  Butter, M argarine  od. Schnee, 
Vs kg  Staubzucker, 1 Rippe Schokolade 
oder Cacao, Eine Hand voll geschnit tene 
Nüsse, Mandeln oder  Haselnüsse, V-i kg 
Mehl.

W eih n a ch ts- und © ilbefter-
V unich

Starker  heißer T ee  w ird vorbereitet,  
ebenoviei guten  Rotwein, Zucker, Zimt,

Beyer-Model! B 28283 (für  84 und 92 
cm O berw eite) .  Ein sehr prak tisches Ge­
schenk ist das  w ärm ende Jäckchen aus 
bunt gem ustertem  Stoff, über W atte line­
einlage int K arom uster  durchsteppt.  Erf. 
für 92 cm Oberweite: 1.70 m Stoff, 80 cm 
breit.

Beyer-Model! V 28839 (für Größe 38 
und 40). Bequem und w ärm end sind die 
H ausschuhe aus  buntem Kretonne, Liber 
W atte lineeinlage durchsteppt.  Die S o h b  
sind aus Bindfaden- oder Stoffzöpfen g e ­
flochten.

Beyer-Modell V 264. Die kleidsame mu 
oischc Kappe können wir aus P e l/  oder 
Reizstoff hersteilen. Sie ist leicht' nach zu- j 
arbeiten und wird durch ein breites Rips- j

i band gehalten. Erforderlich sind 20 cn 
i Reizstoff, 85 cm breit .

Beyer-Modell V 263 (für 88 und 96 cm 
I O berw eite ) .  Eine modische Umgestaltung 
| erhält  der alte W interm antel  durch der 
Schal aus Pelz oder  Reizstoff, die Ender

werden unten zu Taschen  umgelegt. Erf, 
1 m Reizstoff, 45 cm breit.

: Beyer-MoueH V 22298 (für G röße 38).
Die praktischen H ausschuhe mit dicken 

, Filzsohlen sind aus einem Herrenhut zu- 
I geschnitten. Die Nähte sind mit einer fa r ­
bigen Zackenlitze verziert und schließen 
mit einem Knebel aus  Filz.

Beyer-Modell V 22297. Sehr hübsch als 
W eihnach tsgeschenk  ist die Kapuze mit 
passendem  Muff au s  Persianerstoff.  Das 

! abs techende Kapuzenfutter  w iederholt sich 
an dem Mittelteil des Muffs, der mit Sou- 
tache besetz t ist.

Beyer-Modell V 22299 (für G röße 6 'A). 
W e r  noch Lederreste hat, arbeitet daraus 
Handschuhe. D as eine P a a r  schließt am ■ 

: Handgelenk mit Gummizug ab, beim an- 
j deren P a a r  ist der Handrücken in Stäb- 
I chenreihen gehäckelt.

Beyer-Modell V 22296 (für  G röße  39). 
Die warmen H ausschuhe werden aus 
Tuch, Sam t oder Leder hergestellt und g e ­
füttert. Die Aufschläge aus bunt gem uste r ­
tem Stoff sind durch Schnurlöcher zum 
Zubinden eingerichtet.

Beyer-Modell V 22309. Als E rg än zu n g  
z u -  W in te rsp o r tan z u g  schenken wir die 
dreiteilige G arn itu r;  W asse rd ich te  T asche  
die dem Gürtel angehäng t  wird, F aus t­
handschuhe aus  einfarbigem und kar ie r ­
tem Stoff und passende r  Schal.

Beyer-Modell V 1042. Unentbehrlich im 
kalten W in te r  und daher  ein beliebtes 
W eihnach ts-G eschenk  ist die Kapuze, am 
Rand mit einem Pelzstreifen besetz-. Der 
angese tz te  Kragen wird unter dem Mantel 
getragen .

V 28839 V 263
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Nelken, Z itronenschale dazu. Der Wein 
darf nicht kochen, nur bis zu 90 G rad er­
hitzen. In jedes Glas eine O rangenschei­
be .event. drei eingem achte  Weichsein 
und nach Belieben Rum.

K aiserpunsch
M an g ibt in einen T opf  30 dkg Zucker 

und Vs Liter W asser ,  von einer O range  
die Schale, 2 g anze  Eier, 2 Dotter,  alles 
zusam m en über D unst schlagen, bis es 
heiß  wrid, abe r  nicht siedet. Dazu den 
Saft von 3 Orangen , 2 Zitronen, iU Liter 
Vanillelikör und V« Liter seh r s tarken 
T e e .  Durchseihen, heiß  oder  kalt se r­
vieren.

Kaffee-Essenz.
Vs Liter geriebenen Bohnenkaffe, 3/„ 

Liter Rohzucker dunkel b räunen, darüber 
g ieß t  man lVs Liter kochendes W asser ,  
läß t  es sam t dem Kaffee einmal aufw al-  
len, seiht es durch die Kaffeemaschine, 
füllt in Flaschen, die man gu t verkorkt.

A n g e l a  L i s a n j .

D er  verbesser e K och top f
Praktische Haushalt-Neuheiten auf der
Reichsm esse Leipzig im Frühjahr 1941

Auch H ausha ltgegenstände ,  die schein­
b a r  eine endgültige  Form gew onnen  h a ­
ben und die sich schon seit ungezählten  
Jahren  im G ebrauch  bew ähren ,  erfahren 
gelegentlich noch V erbesserungen. Meist 
sind diese V eränderungen  z w a r  ger ingfü­
gig, a b e r  sie bringen  doch der H ausfrau 
m anche Erleichterung. So w ird auf der  
Reichsmesse Leipzig im F rüh jah r  1941 (2. 
bis 7. M ärz )  d e r  verbesser te  Kochtopf zu 
sehen sein. Es sind nur Kleinigkeiten, die 
g eä n d e r t  w urden , a b e r  sie w erden  nicht 
nu r  beim Fachhandel,  sondern  auch bei 
der  H ausfrau  Anklang  finden. Unsere 
H aushalttechnische M itarbeiterin  schreibt 
uns aus  Berlin gleich über  drei solcher 
Verbesserungen . Sie schildert den Koch­
topf, dessen Henkel in Form eines T r a ­
pezes gea rbe i te t  sind. Seine Vorzüge sind 
leicht e rkennbar .  Bei den üblichen runden 
Kochtopfgriffen ru tsch t die Hand leicht 
ab, und  m indestens der kleine F inger  be ­
rührt die T o p fw a n d  und kann  leicht ver­
b ran n t  w erden. Bei der  neuen Henkelform 
ist das  unmöglich. W ie  oft sucht die Haus 
frau w eite r  beim Kochen einen P la tz  für 
den Deckel ihres Topfes .  Eine neue kleine 
Vorrich tung  am T opfrande ,  auf die d e r ;

Die Bskge der Handschuhe
ln d e r  kalten J a h re sz e i t  bilden die 

H andschuhe  mit das  w ichtigste ,  täglich 
g e b ra u ch te  K leidungsstück. D arum  ist es 
notwendig , du rch  gute Pflege für ihre 
größtm ögliche L e b e n sd a u e r  S o rge  zu 
t ragen .  Z unächs t  ist es. bei d e r  An­
schaffung neuer  H andschuhe, wichtig, 
daß sie gut passen .  Das gilt b eso n d ers  
für W in te rh an d sch u h e .  Es kom m t vor. 
daß m an ein P a a r  w irklich  dicker,  w in ­
te r l icher  H andschuhe  t r ä g t  und daß diese 
t ro tz d em  nicht w ärm en ,  im Gegenteil,  die 
F in g er  s te rb e n  v o r  Kälte darin  ab. Der 
G rund  liegt fast im m er darin , daß dann 
die H andschuhe  zu eng  sind. D adurch  
w ird  d e r  Blutumiauf un te rbunden  und 
das  Kältegefühl t r i t t  ein. Reichlich b e ­
m essen  v o r  allem w a s c h le d e m e  H and­
schuhe  sein, bei denen  m an nach  dem 
W a sc h e n  im m er  dam it  rechnen  kann, 
daß sie e tw a s  einlaufen.

Zur sorg fä lt igen  Handschupflege g e­
h ö r t  es, daß ges tr ick te  o d e r  S toffhand­
schuhe von  Zeit zu Zeit g ew a sch e n  w e r ­
den, denn  w en n  das  G ew eb e  durch  S taub  
und S chm utz  und A usscheidungen  der  
H aut v e rs to p f t  ist, hält d e r  H andschuh  
nicht m ehr  w a rm .  Solche H andschuhe  
w e rd e n  am  b es ten  in l a u w a rm e r  S e iten ­
lange gew aschen .

A nders  ist es mit d e r  B ehand lung  von 
L ed e rh a n d sch u h e n .  W a sc h le d e rn e  H and­
schuhe w ä sc h t  m an kühl in Seifen­
w a ss e r ,  und z w a r  zieht m an sie dabei 
am bes ten  an. sodaß  sie die F o rm  b e ­
halten. Sie w e rd e n  ein zw e i te s  Mal in 
neuem  S e ife n w a sse r  (es kann  ganz w e ­
nig  sein) n ac h g ew a sch e n ,  keinesfalls in 
k la rem  W a s s e r  gespült ,  sonde rn  sowie 
m an sie, noch seifig von  den Händen 
streift ,  aufgehäng t.  M an pus te t  hinein, 
dam it  die F in g e r  nicht zusam m enk leben  
und hefte t sie, am  b es ten  mit e iner  ro s t ­
freien S icherhe itsnadel ,  an  die Leine. 
N achdem  die H andschuhe  völlig trocken  
sind, w e r d e n  sie k räftig  gerieben,  um das 
L e d e r  w ie d e r  w e ich  und geschm eid ig  zu 
m achen

Deckel aufges teck t wird, nimmt ihr m an­
chen Handgriff  ab. Auch einen anderen 
neua r t 'g en  Kochtopfdeckel wird die sp a r ­
sam e H ausfrau  freudig begrüßen , der

F arb ige  W ild lederhandschuhe  m üssen  
von Zeit zu Zeit mit einem L e d e r ra d ie r ­
gummi abge r ieben  w erden ,  m an zieht sie 
dazu an. D anach  w ird  noch vorsich t ig  
mit feinem S an d p ap ie r  nachgerieben , 
w odurch  das  L eder,  b eso n d ers  an  blank 
g ew o rd en e n  Stellen, w ied e r  au fgerauh t 
w ird. A ussero rden tl ich  w ich tig  ist be. 
allen L ederhandschuhen ,  daß sie niemals 
in zusam m engeknü ll tem  Zustand  liegen 
bleiben, e tw a  so. w ie man sie von den 
Händen  streift . W e r  seine H andschuhe 
pflegt, zieht sie jedesm al nach dem  T r a ­
gen w ied e r  in ihre Form , läss t sie au s ­
lüften und legt sie d anach  in einen läng­
lichen H andschuhkasten .

V u pp en  and -  K  nder- 
p a m d ies

< /  Oft 2 2 2 4 2

P2 2 2 8 1

Ja»

Ö!

W ie aus  kleinen und feinsten Stoffre­

ge Puppenkleidung, mit der die artigen 
P uppenm ütterchen  zu W eihnachten  er­
freut werden sein sollen.

Beyer-M odell P 22281 für 45 cm große  
Pi r -e n . Der P uppen junge  P ete r  ist mit 
einem Kittelanzug, einem Spielhöschen u. 
einem langen H osenanzug  aus gem uste r­
tem W aschsto ff  ausgesta t te t .  Der Kittel­
anzug  erhält  als Schmuck Litzenbesatz.

Beyer-M odell P 22292 für 45 cm große 
Puppen. Bärbel bekom m t ein ärmelloses 
Fa-ltenkleidchen mit abs techenden Hand­
blenden und ein tailliertes w eißes Leinen- 
mäntelchen mit farbigem Besatz.

Beyer-M odell P 22279 für 45 cm große 
Puppen. Aus gem usterten  Seidenresten 
en ts tanden  die Festkleidchen für Ursel. 
Das Hängerchen erhält  als Ausoutz eine 
Samtbandschleife ,  das  Passenkleidchen 
ist mit F a lbe lberandung  gearbeite t.

Beyer-M odell P 22294 für 45 cm große 
Puppen. Hier t räg t  Jürgen einen reizenden 
W aschflane l lanzug  mit w eiße r  Garnitur, 
außerdem  bekom m t er für seine Reise zur 
neuen P upnenm utte r  eine Hemdbluse aus 
Streifenstoff, offen und geschlossen zu 
tragen  und eine w eiße W esten jacke  aus 
Leinen.

gleichzeitig den T opf  verschließt und da-  sten und Flicken wirklich hübsches ge-  ' 
zu noch als W a sse rb e h ä l te r  dient.  i arbe ite t  werden kann, zeigt die vielseiti- i

G u ' e r  N a  i-t b m n !
h. Emailtöpfe soll man nicht mit einem 

Metall-Löffel,  sondern  mit einem Holz- 
Löffel auskratzen.

h. Fischbestecke werden nach dem Ge­
brauch  durch Ab reiben n r t  einer Zitronen­
schale von dem störenden Geruch befreit.

h. Eigelb kann man einige Zeit frischer 
haften, wenn man es in einen Eierbecher 
füllt und W a sse r  darauf gießt.

h. Die W inierkartoffeln w erden vor dem 
Faulen bew ahrt ,  wenn man im Keller ein 
Gefäß mit Kalk aufstellt.

h. Ein vortreffliches Pufzmittel für Sil­
b er  se tz t sich aus  drei Teilen Kreide, 
drei Teilen pulverisiertem W einstein  und 
ein Teil pulverisiertem Alaun zusammen. 
Die M asse w ird  feucht mit einem weichen 
Lappen aufge tragen , dann putzt man das 
Silber mit einem weichen Leder blank.

h. Schlechter Geruch in Ställen, Scheu­
nen usw. läß t  sich durch Aufstellen einer 
Schüsse! mit Chlorkalk entfernen, wobei 
man die T iere ab e r  w ährend  der Luftrei­
nigung an d e rw ä rts  un terbringen muß, da 
sie den Chlorkalkgeruch schlecht ve r tra ­
gen.

Mine Mil mit pfjtn Inl
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister. W erdau i. Sa. 6

»Nein, das  ist’s nicht allein, es ist e t­
w as  anderes .  W issen Sie, mein Vater hat 
mir oft erzählt,  wie die A usw andere r  klei­
ne Kästchen mit sich führten, in denen 
Erde war, nichts als E rde ihrer Heimat. 
Die nahm en sie mit in die neue W elt  über 
das  Meer, und sie hüteten dies Kästchen 
über  T au se n d e  von Meilen und hielten es 
in Ehren, so lange  sie lebten. Ich habe das  
früher  me so recht verstanden . E rde ist 
schließlich Erde, dach te  ich. Aber nun 
w eiß  ich es besser.  Es w ar  die Erde ihrer 
Heimat, die sie s ta rk  m achte  dor t  drüben. 
Die sie noch im T o d e  nicht verließ, wenn 
der  Sohn dem Vater drei Hände voll aus 
jenem  heiligen Kästchen auf den Sarg  
w arf.  Mich hat die Erde gesund  gem acht. 
Nicht nur am Leib, nein, auch an der 
Seele. Und das  w ar  meine schlimmere 
Krankheit.  Ich kam  voller Haß. Nun aber  
ruft mich nur  noch die Arbeit.«

Er w eis t auf Berg und Tal,  auf W olken 
himmel und dunklen W ald  in der  Ferne. 
»D as ist’s! Das hat mich ans Herz g e ­
nommen . . . und ich h ab ’s gefühlt, wie 
mir neue Kräfte gew achsen  sind. Ich habe 
es gefühlt, wie die Erinnerungen an Zeit'  
und  Menschen versanken  und nur der 
W unsch  übrigblieb  dieser Erde, meinem 
Vaterlande, zu dienen. Ich verdanke Ihnen 
viel. Karola unendlich viel.«

Karola ist rot gew orden , sie schäm t 
sich. So kennt sie Karajan  noch gar  n cht, 
so. wie er jetzt ist Der ve r träum te  Zue 
und das  g!ück ';che Lächeln, das  über sei 
nen Augen liegt ach. es m acht ihn s r 
jungenhaft  und liebenswert, d a ß  sie im 
A ueonbl 'ck  fast erschrocken über sich is*

W a s  :et nur n r t  mir denkt sie w as  
nur mit mir? . . . Bin ich ein kleines Schul

mädel. das  Bange  hat?  O der warum 
sch läg t  mir das  Herz so bei seinen W o r ­
ten? Und w arum  kann ich ihn nicht an- 
sehen? W a ru m  w erde ich rot und b laß  
d a h e :? Gott sei Dank, in einigen T agen  
w ird das  hier alles vorbei sein und ich 
bm w ieder in Dresden . . .

Aber daran  m ag sie je tzt noch nicht 
denken. Sie kann es sich gar  nicht vo r .  
stellen, w  e das  e 'nm al sein wird wenn 
er nichi m ehr am Morgen da ist und s ;e 
nicht mehr hier oben sitzen, hoch über 
den Häusern der Menschen ganz allein 
und m iteinander sprechen und auch 
m anchm al nicht anderes  tun, als nur 
stum m in den Abend schauen.

»Fs w ird kühl, w ir müssen nun wohl 
ns Haus!«

8 e steht auf, un^ er folgt ihr langsam.
Ihr G ang  ;st s ta rk  und fest.
Da gehr £.,n Mensch, der w eiß  w a s  er 

w'IL der k '  Karajan.
Die A bendsonne legt einen he’len 

Schein um hre H aar *. d>e f im n ie rn  n u r  
wie f'üsr iges Metall. Fr n ;mmt <1:3« B Li 
:n sich ar*  w ie ein schönes, herrliches 
G em äH e. Es b ’e 'b t  in semem Herzen und 
er sieht es noch immer, als er  'an g s t  d e 
Lam pe in se 'nem Zimmer ge'ösch* hat 
und d raußen  die Linden im Nachtw ind 
rauschen.

Kleine tapfere  Karola, ’ächelt er K’e1- 
uer  tapferer  K am erad . . .!

Plötz 'ich e r tapp t  er sich be> dem 
W unsch  K aro 'a  e 'nmal nur einma' übers 
H aar zu s tre 'chen. Ganz n W z 'ich  :st da 
— d 'ese r  W unsch!  Ganz p1ö iz1!ch auch 
sieht °r  sie vor sich stehen e'n R ’1d des 
1r o V tp n d r r  V r in n  V t p r  ;q t

1 das  nun ein W unsch , der kommt und

wieder vergeht, oder  sitzt es tiefer?
Karajan  ist kein oberf 'ächlicher Mensch. 

W a s  er tun, das  tut er ganz, das  m uß 
sauber  sein und klar und ohne Makel, und 
in seinem Herzen vor allem, da duldet er 
keine Unentschie 'enheit.

Liebst du dieses M ädchen? . . .
E r  isf ke n Jüngling mehr, den ein Lä- 

che'n e n  fangen kann. Er ist auch kein 
M ann, der vre! mit Frauen zvsam m enge- 
kommen :st in seinem Leben, denn das 
w ar  Arbeit und M aonesw erk .  Die ein­
zige F iau  . . die e nzige, die er jemals 
glaubte- zu lieben . . .  sie hat ihn be T o ­
gen und enttäuscht,  und nun g laubte  er, 
das  Leben sei für ihn zu Ende in dieser 
Beziehung. Aber da  läß t  das  Scfrcksal 
dieses M ädchen zu ihm kommen. Das 
greift m : fester Hand zu und alles, w as 
er schon verschütte t g 'aub te ,  ist wieder 
lebendig, ist wie 'e r  da . . .

Ja, ich liebe sie, denkt er still. Es ;st 
nicht d e he 'ße ,  bes nnungs 'ose  Leiden­
schaft wie dam als , die blind m ach t un 1 
rasend zugleich. Nein, es ist ein w u n d er­
bares  Gefühl der Zugehörigkeit,  der  Freu­
de und des Glücks. W enn  sie da  ist. bm 
ich e :n anderer  Mensch. W enn  sie geht, 
so ist’s, a 's  sei es dunkel gew orden  wie 
am Abend.

Aber w a s  so’l geschehen? Soll er es 
sagen? ' Er w ar te t  dam it n 'ch t  gern, wenn 
er selbst k lar  sieht.  Er ha t  es n ;cht gern 
wenn e tw a s  in der Luft liegt. Er z eht 
-ede Entschei 'ung  dem Auswe'chen vor

»Und am S onnabend  m uß ich fort!« 
s a g t  er vor s 'ch hm.

D as fäl 't  ihm schw er aufs Herz . . . drei 
T a g e  hat er noch . . . drei a rm se ' ;ge T a ­
ge Die m uß er benutzen . . . oder  seme 
Freunde hierherrufen. Das geht n cht 
sag t  er sich, das ist au sgesch ’ossen. W enn 
Schorsch und Günther hierherkommen 
m uß ich ihr remen W e m  einschenken 
w esha 'b  ich flüchten w ol 'te  und mußte.

Er sch ,:eßf  die Augen und hört drau-

Langsam  und bedächtig . Selbst die Uhr 
hat  hier Zeit.

Kann ich überhaup t noch länger  still 
sein? Ist es nicht hoch anzurechnen, daß  
bisher noch n iem and eine einzige F rage 
an mich gerichtet hat?

Ich liebe dieses M ädchen. Das weiß 
ich. Ich w erde ihr das  sagen müssen. Viel­
leicht b ring t sie es übers Herz, zu w a r ­
ten, bis ich sie holen kann, vielleicht 
gönnt mir das  Schicksal noch einmal so 
e tw as  wie einen Zipfel vom Glück?

Dann aber m uß ich sprechen. Liebe 
ohne Vertrauen ist unmöglich.

Da steht vor seinem Blick das  Bild 
e ner ändern  Frau auf . . . schlank, sehr 
elegant, sprühend vor W itz und hinrei­
ßend  temperam entvoll  . . .

Irene . . .
Ah, es schmerzt,  daran  erinnert zu 

werden! Aber wenn er »Vertrauen« 
denkt, dann kommt der Name »Irene« un . 
gerufen in seine Ge anken gelaufen un­
gebeten. aufdringlich. Denn auch d 'eser 
Frau hat er einmal vertraut ,  auch dieser 
Frau hat er einmal sem Herz . . . und 
sein Gehe innis geschenkt t

Nein . . .  ich darf  es nicht ‘tun! über­
legt er in verzweifelter Rat'osigkeit.  Ich 
darf nicht alles sagen! W a s  geschehen 
st, soll sie erfahren . . . aber  w as  noch 

werden soll, m uß Geheimnis bleiben. — 
Sch'uß!

Ja, das  ist der beste, endgü 't ige  Schluß. 
So m uß er’s tun. Sie da r f  nicht wissen, 
w as  er p lant . . . vielleicht g 'au b t  sie 
auch so an se 'ne Kraft und seinen Glücks 
stern.

»Morgen w erde  ich sie fragen . . . m o r­
gen!« flüstert er.

Noch in seinen Schlummer hinem kVngt 
dies »Morgen« wie ein zukunftsfroher 
G’ockenschlag.

An ^er T a 'sp e r re  Fegt ein kleines Gast 
haus. Da wird K affee getrunken, und 
Harr, i n - —eh eren s :e ein Stück rund um 

Vom K lrchtu 'm  sch läg t  es M itternacht.  I den Stausee.
firxn TSJ'■‘phSv-’nH ip '’pr I n*ip <vnnron
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Zahlen der deutschen Umsiedlnngsakflnnen
M e h r  a ls  4 0 0 .0 0 0  V olksdeutsche a u s  O steu rop a  um gesiedelt

B e r l i n ,  Dez. (U T A ).  Die End  1939 
eingeteitete deutsche Umsiedlungsaktion 
aus den osteuropäischen  Gebieten ha t  b is ­
her insgesam t bere its  über 400.000 deut­
sche Vollksangehörige in d a s  Reich zu­
rückgeführt. Mit der  in V orbere itung  b e ­
findlichen Um siedlung a u s  Litauen, von 
der  e tw a 40.000 Personen  er faß t  w erden, 
dürfte sich die G esam tzahl der  Um gesie-  
detten D eutsch lands auf  e tw a  457.000 b e­
laufen. Diese Zahl lä ß t  erkennen, daß  die 
W a n d e ru n g  Volksdeutscher G ruppen  aus 
dem Osten nach dem Reich nach Um fang 
und Form einen V o rg a n g  darstellt,  der 
in der europäischen Geschichte w ohl oh ­
ne Beispiel ist. Die H e im w anderung  d e r  
H undert tausende  vollzog sich in dem g e ­
walt igen  Raum von  der O ostsee  b is  zum 
Schw arzen  Meer. Sie e r faß te  rasch nach 
e inander die Baltendeutschen , die D eu t­
schen Volksgruppen  in der  russisch g e­
w ordenen  Interessenzone des ehemaligen 
Polen, in den ebenfalls an  Ruß land  g e­
kommenen rumänischen Gebietsteilen Bes-  
sa rab ien  und der N ordbukow ina ,  in dem 
G enera lgouvernem ent Polen und schließ­
lich in der  rumänisch gebliebenen S üdbu-  
kowima und  der Dotorudscha. Aus einer 
von deutscher Seite veröffentlichten Ü ber­
sicht über die D urchführung  der  g roßen  
Umsiedlung, ergeben sich im einzelnen 
folgende Zahlen:

(RDV) B e r l i n ,  Dez.
Der W unsch  w ohl aller Rundfunkhöh- 

re, zur T o n ü b e r trag u n g  auch das  Bild zu 
sehen, ist in D eutsch land  heute schon 
praktisch  erfüllt. W e r  nach Berlin kommt, 
kann in den öffentlichen Fernsehzellen 
der  Reichspost auch  w ährend  des Krieges 
nachm it tags  das  P rog ram m  des Berliner 
F ersehsenders  kostenlos sehen, und die 
Reichshaup ts tad t  sowie eine Reihe g ro ß e r  
mit ihr verbundener  S täd te  w ären  heute 
längst  im G enuß auch des privaten Fern­
sehens, w enn  der Krieg die für Ende 1939 
vorgesehene allgemeine Einführung des 
Fernsehfunks nicht h inausgeschoben  h ä t ­
te. Auch das  Fernsehsprechen ist schon 
vor dem Kriege eingeführt w orden . W enn  
zwei F reunde in Berlin, Leipzig oder 
N ürnberg  sich einmal Wiedersehen w ol­
len, so  b rauchen  sie die lange Reise nicht 
zu machen, denn in d e r  Fernsehsprechzel-  
le der Reichspost können sie sich trotz  
der  Entfernung  beim gemütlichen P la u ­
dern an der  S trippe im Brustbilde gegen ­
übersitzen.

Das Fernsehen ist a lso  in D eutschland 
kein W u nsch traum  mehr. Diese Errungen 
schaft auf einem der neuesten technischen 
Gebiete, die für das  öffentliche Leben von 
noch g rö ß e re r  B edeutung  als Funk und 
Film w erden kann , ist das  Ergebnis  einer 
zehnjährigen beharrlichen Arbeit der  
Reichspost,  der  Techn iker  und der Indu­
strie, die sich seit 1933 auch der energi­
schen prak tischen  F ö rde rung  des Reiches 
erf m t.  Der Beitrag, den D eutschland d a­
mit für alle Völker gegeben  hat,  ist g e ­
w iß  nicht unerheblich. Hat doch der deu t­
sche Erfinder Paul N ipkow schon 1884 
mit seiner Lochscheibe, durch deren spi­
ralförmige Löcher ein Lichtstrahl bei 
schnellster U m drehung  ein Bild punk tw ei­
se abfasten  kann, das  Fernsehen im Prin­
zip gelöst und die G rundlage für alle wei­
teren Arbeiten geneben. Die Zerlegung 
des als E 'nheit n 'ch t über tragba ren  Bil­
des w a r  nämlich die erste V orausse tzung  
für die F em ü b e r t ra g u n g  aller Bilder.

Schon vor  drei Jahren w ar  die deutsche 
Fernsehtechnik so weit, d aß  die Reichs­
post für die technische F ernüber tragung  
eine Norm festsetzen konnte, und als auf 
der G roßen Deutschen Rundfunk- und 
Fernseh-A usste llung 1939 das  deutsch*1 
Fernsehen offiziell aus  der Taufe gehoben 
wurde, w irkten  die dort gezeigten Sende- 
und Em pfängergerä te  geradezu sensa tio ­
nell, besonders  ein deutscher Einhei*s 
em nfänger, der jedermann die Teilnahme 
am Fernsehen ermfigVchen soll. Dieser 
aus  der Gem einschaftsarbe it  der Re'chs- 
post und der  Industrie hervorgegangene

1. Aus den baltischen Ländern  Estland
u. Lettland w urden  vor  der  Eingliederung 
dieser beiden L änder  in die USSSR auf 
G rund  abgesch lossener  V erträge rund 63 
T au se n d  D eutsche um gesiedelt und z w a r  
12.000' aus  Estland  und  51.000 aus Lett­
land.

2. Die Um siedlung au s  Polen erfolgte 
auf Grund  einer deutsch-sow je trussischen  
Vereinbarung  vom 16. N ovem ber 1939 u. 
betraf  drei räumlich getrennte ,  in ihrer 
Geschichte und  in ihrem B es tand  verschie­
denartige  G ruppen  von insgesam t 130.000 
Personen. Aus W olhynien  kam en über  66 
T ausend ,  a u s  Galizien m ehr als  55.000 n. 
aus  dem Byaltetoker Bezirk am N arew  
über 80.000.

3. Aus dem G enera lgouvernem ent und 
z w a r  aus  dem östlich von den Flüssen 
San und  B ug  gelegenen Gebieten von 
Cholrn und Lublin w urden  30.000 D eu t­
sche in das  Reich zurückgeführt.  W eite re  
Umsiedlungen dieser Art sind zur  Zeit 
noch im Distrikt W a rsc h a u  im Gang.

4. Auf Grund  deutsch-russischer  Ver­
e inbarungen  sind ferner nach dem Ü ber­
g an g  Bessa rab iens  und  des  nördlichen 
Teiles  d. B ukow ina an  das  Sow je truß land  
aus  diesen Gebieten rund 134.000 D eu t­
sche in das Reich um gesiedelt worden.

5. Eine deu tsch-rum änische  V ereinba-

E m pfänge r  ist allgemein als  ein techni­
sches M eiste rw erk  anerkann t,  denn er 
projiziert völlig flimmerfrei Bilder im Um ­
fange von 20 mal 23 cm und ist von je ­
dem Laien mit Hilfe von nur v ier  Knöp­
fen leicht zu bedienen.

Es ist hier nicht der Ort, technische 
Einzelheiten darzustellen; die Fests tellung 
m ag genügen, d aß  die deutsche B i l ia b e r -  
tragungsnorm  das  Bild in 441 Zeilen und 
jede Zeile m e tw a  500 Punkte  auflöst, 
w as  eine Bildauflösung von m ehr  als 
als 200.000 Punkten und 50 Bildwecnsel 
je Sekunde ergibt.  D ieser schnelle Bi'id- 
wechesl erzeugt bei der »Trägheit«  des 
menschlichen Auges den E indruck eines 
völlig klaren , flimmerfreien Bildes. Auf 
dem gleichen Prinzip be ruh t  bekanntlich 
auch die W irk u n g  des Filmbildes, bei dem 
so g a r  nur  mit 25 Bildwechseln je Sekun­
de gearbeite t  wird.

W a s  die A nw endungm ethoden  des 
Fernsehens betrifft,  so sind das  Fern seh­
sprechen und der  Fernsehrundfunk wohl 
zu unterscheiden. W ä h re n d  bei jenem nur 
direkte Ü ber tragungen  in F rage  kommen, 
sind beim Fernsehrundfunk  sow ohl direk­
te wie indirekte Bilder möglich. D as  heißt, 
m an kann Personen und V orgänge  direkt 
im Fernbild  zeigen oder Zwischenfilme an 
irgend einem Ort aufnehmen und  diese

W ohl n irgends wohnen Glanz und 
Elend so dicht nebeneinander  wie in 
der W e l ts tad t  N ew york,  wie soeben 
auch eine U ntersuchung der  s täd t i ­
schen Baukommission erneut fest­
stellte.

W enn man von N ew york  hört, so denkt 
man dabei an die m ärchenhaft w irkenden 
80- bis 100-stöckigen W olkenkra tzer ,  an 
jene Riesenberge von Zem ent und Stein, 
die mit dem raffiniertesten Komfort der 
Neuzeit a u s g es ta t te t  sind. Der Glanz des 
"Rockefeller Center«, die babylonischen 
T ürm e der  »D ow n-T ow n«, die Schönheit 
von »River Side-Drive«. die W olkenk ra t­
zer von M anhattan ,  der  B roadw ay  und 
die berühm te Fünfte Avenue, w o die Mil­
lionäre w ohnen, und die g roßar t igen  Ei­
senbahnbrücken  über den Hudson und 
Fast  River nehmen den Blick gefangen. 
Ganz anders  sieht es freilich in den vie­

rung  schließlich ermöglichte die U m sied­
lung von e tw a  45.000 Volksdeutschen aus 
der  S üdbukow ina  und  15.000 aus  der  D o- 
b rudscha .

6. Die Um siedlung aus  den ehemals 
l itauischen Gebieten, von der  nach vor­
läufigen S chätzungen  e tw a  40.000 Volks­
deutsche e r faß t  w erden  dürften, ist g e ­
g en w ä r t ig  noch G egenstand  diplom ati­
scher V erhandlungen.

In dem deutschen Bericht w ird noch 
darauf  hingewiesen, d a ß  in allen den g e ­
nannten  Gebieten die G esam theit  der au f­
gerufenen Deutschen von g anz  geringen 
A usnahm en abgesehen , den H eim w eg in 
das  Reich ange tre ten  habe .  Ihre Umsied­
lung die Sache freiesn Entschlüsse g ew e­
sen, und  es sei ferner möglich gew esen  
das  persönliche Eigentum und  ebenso  die 
V errechnung der  Liegenschaften im R ah­
men der  abgeschlossenen  S taa tsve r träge  
sicherzustellen. Die Um siedlung von m ehr 
als  400.000 Volksdeutschen binnen Ja h re s ­
frist w ird  als eine e inzigart ige  o rg an isa to ­
rische Leistung ab e r  auch als  ein W e rk  
bezeichnet, d a ß  durch eine Berein igung 
völkisch zersp lit ter ter  G ebiete dem Frie­
den des neuen E uropas  diene und dem 
Reich wertvolle Volkskräfte für die inner­
deutsche A ufbauarbei t  zu r  Verfügung 
stelle.

D a s  Fernsehen  
in D eutschland

dann  vom Bühnenraum  des Senders  aus  
zum E m pfänger  w eitergeben. Auf diese 
W eise  ist der  Fernsehrundfunk  in der  L a­
ge, ein Spielprogram m  beliebigen Inhalts 
aufzustellen, das  zugleich der  aktuellen 
B erich ters ta t tung  und der U nterha ltung  
dient, ja, er  kann  auch die Rolle des Spiel 
filmes übernehm en und  ihn in die öffent­
lichen Fernsehzellen oder  in jede W o h ­
nung übertragen , w o ein E m pfangsgerä t  
aufgestellt ist. So kann man im P rog ram m  
des Berliner F ernsehsenders  direkte Bild­
repor tagen  über  die g roßen  S porte re ign is­
se oder sonstige Begebenheiten  neben den 
F ilm -W ochenschauen  und  beliebigen 
Spielfilmen rege lm äß ig  sehen. Eine öf­
fentliche Fernsehgroßbildzelle  in der  
R eichshaup ts tad t  a rbe ite t  heute bereits  
mit Fernsehbildern im Umfange von 3 
mal 4 Metern, die dem normalen F orm at 
des Kinobildes entsprechen. D arüber  h in­
aus ist die deutsche Fernsehtechnik  heute 
in der Lage, mit Hilfe von G roßp ro jek to ­
ren Bilder jeder  G röße zu erzeugen. Auf 
den letzten Fernsehschauen erregten völ­
lig k lare Bilder von 10 qm Fläche a l lge­
meine Bew underung . W e n n  man bedenkt,  
d aß  die Entw icklung erst  am Anfang 
steht, kann man sich ohne viel P han tas ie  
ein Bild den zukünftigne Möglichkeiten 
machen.

len anderen  t e i l e n  der  Riesenstad t aus.
Eine kürzliche U ntersuchung der  s tä d ­

tischen Kommission für die V erbesserung  
des W ohnw esens  in N ewyork ergab , d a ß  
neben den H äusern  mit W a rm w asse rh e i ­
zung und üppigen B aderäum en solche 
stehen, die nicht einmal tr inkbares  W a s ­
ser haben und sich bei s tä rkerem  Frost 
in Eishöhlen verwandeln .  Ueber die Hälfte 
der Bew ohner N ewyorks lebt in Behau­
sungen, deren hygienischer Z ustand  und 
B ew ohnbarkeit  w eit  un ter  dem liegen, w as  
als M indes tm aß  vom Gesetz gefordert 
wird. Jah rzehn te  h indurch w urden  diese 
Häuser, die meist im vorigen Jah rhunde rt  
aus  zusam m engeraff tem  Material e rbau t 
sind, nicht m ehr repariert .  Um nur die 
schlimmsten davon w ieder  in S tand zu 
setzen, w äre  eine Sum m e von 36 Millio­
nen Dollar erforderlich.

Die Kommission hat 8500 H äuser  in

Brooklyn und  bei M a n h a t tan  und  w eitere 
hunder t  Häuserinseln in Brooklyn bes ich­
tigt, die über  100.000 E inw ohner b eh e r­
bergen . D as E rgebnis  w a r  so, d a ß  der  
S ek re tä r  d e r  Kommission, P la tzker ,  öf­
fentlich feststellte, d a ß  N ewyork, die 
S tad t  der  W o lkenk ra tze r  und angeblich 
die fortschrittl ichste S tad t  der  W elt ,  eine 
vorzeitlich gea lte rte ,  ja  ge radezu  verfa l­
lene S tad t  sei. Auch die 250 Millionen, 
die in den letzten zehn Jahren  für R epa­
ra turen  v e ra u sg a b t  w urden , haben  kaum  
die Oberfläche des  P rob lem s berührt.  
Und dabei ist es nicht n u r  in N ew york  so. 
Auch in anderen  am erikan ischen  S täd ten  
w erden  Häuser,  die abger issen  w erden 
m üßten ,  noch imm er w eite r  bew ohnt.

In den b ea ns tande ten  H äusern  leben 
Millionen von Am erikanern, die meist a r ­
beitslos sind, mit ihren Familien in einem 
Elend, das  m an sons t  nu r  den Slums in 
Londons E eas tend  oder  den E ingebore­
nenvierteln einiger S täd te  in China oder 
Indien nachsag t .  Im S om m er Hitze, Un- 
geziffer und  Insekten a l ler  Art —  man 
schläft  auf  den T re p p en a b sä tze n  der  ei­
sernen N ottreppen  au ß e n  an  den Mauern. 
Im W in te r  s tä n d ig e r  Kampf mit p la tzen­
den Röhren, du rch lässigen  Dächern  und 
Fenstern , d ie nicht schließen. Am schlimm 
sten s teh t  es im Negerviertel H arlem, w o
250.000 E inw ohner  in 8902 schmutzigen 
Löchern zusam m engepfe rch t  sind, mit 
T reppen ,  die un te r  dem Schritt  zu sam ­
m enzubrechen drohen. In einem einzigen 
H äuserb lock  w urden  letzthin 3870 Be­
w ohner  gezählt.  Dabei sind  die Mieten 
keinesw egs billig, im Gegenteil, relativ 
um 30 bis 35 P rozen t  teu re r  a ls  in den 
gu ten  H äusern  —  jedenfalls  so teuer ,  d a ß  
eben deshalb  die Leute m assenhaf t  Un­
term ieter  oder  ganze  Familien bei sich 
aufnehmen, die sich in die Kosten teilen.

Der große Palast des Römertums auf 
der röm ischen W eltausstellung

(S . A. P. E., R om ): Die B auarbeiten  
zur  E rr ich tung  des P a la s te s  des Röm er­
tum s auf  dem G elände der römischen 
W eltauss te l lung  schreiten schnell fort. 
In diesem Palas t ,  der  zu den g röß ten ,  
für die D aue r  der  Ausste llung bes tim m ­
ten G ebäuden  gehört,  w ird  die Römer- 
tum sausste l lung  P la tz  finden. D as  G e ­

b äude  bes teh t  au s  zwei riesigen Flügeln, 
die durch einen m ehr  als  100 Säulen zäh ­
lenden S äu lengang  verbunden  w erden. 
Diese beiden Flügel w erden  in der  Mitte 
den 120 m langen  und  75 m breiten  P latz  
des R öm ertum s um schließen. Mitten auf 
diesem P la tz  w ird  ein 50 m langes und 
20 m breites  Becken angeleg t.  D as  m a ­
jestä tische Gesam tbild  w ird  vervolls tän­
digt durch eine m ehr als 15 m hohe S ta ­
tue, C a esa r  Augustus  darste llend, und 
vier S ta tuengruppen .  —  Die g roßen  
H auptfassaden , die durch das  Fehlen von 
Fenstern  gekennzeichnet sind, w erden  mit 
Sandste in  aus  Viterbo verkleidet, w ä h ­
rend die Freitreppen, S äu lengänge  und 
die beiden Brunnen am E ingang  aus T ra  
vertin sind. D as  Innere des P a la s te s  e r­
reicht m an durch zwei Seiteneingänge, 
die in eine aus  verschiedenen Bögen von 
12 M eter  Höhe gebildete  Vorhalle füh­
ren, von w o  aus  m an unm it te lbar  den 
Ehrensaal  des Röm ertum s betri t t .  Alle 
Säle w erden  das Licht durch g ro ß e  Licht 
Schächte von oben erhalten. A ußer  dem 
Säulengang , der  den Schmuck der  a u s ­
gedehnten B au tengruppe  bilden wird, 
soll eine m ehr als 200 M eter g ro ß e  T e r ­
rasse  ange leg t  w erden,  die auf der Seite 
der  Via L aurent ina  auf  die römische 
C a m p a g n a  sieht.

W iederherstellungsarbe’ten bei der al­
ten Abtei von Pom posa (Ferrara)

(S. A. P. E., R om ) : D as  P rovinzam t 
für Reiseverkehr von F erra ra  (Emilien) 
in Zusam m enarbe it  mit der  Kgl. Super­
in tendanz für Baudenkm äle r  führt gegen ­
w är t ig  einen Arbeitsplan zur  W ied e rh e r­
stellung und Ausschm ückung des G elän­
des der  Abtei von P o m p o sa  durch, die 
so einen noch malerischeren Rahmen e r ­
halten wird . — Die Abtei von Pom posa ,  
die im IX. Jah rhunde rt  en ts tand  und im 
XII. Jah rhunde r t  a u sg eb a u t  und vergrös-  
sert  w urde, ha t  un ter  ihren Gästen  Guido 
d’Arezzo, Kaiser Otto  1., Benedikt VIII., 
D ante Alighieri, Clemens VIII. und  a n d e ­
re m ehr gesehen und ist s tän d ig  Ziel 
zahlreicher W allfahrten .  _  Die Abtei 
gehört zusam m en mit den Basiliken von 
Ravenna. G rado  und P arenzo  zu den in­
te ressan tes ten  Baudenkm älern  jener  Zeit.

Bild und Ton oereint

HunderWSige Gebäude 
neben „Hundehütten"

STÄDTISCHE BAUKOMMISSION NEW  YORKS GEISSELT SCHWERE W OHN-
MISSTÄNDE
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eccaanKz:

Unvergleichlich besser als der teure 
russische Tee ist unser aromatische 

»EMONA« BLÜTENTEE  
Aufs angenehmste werden Sie Ihre 
Familie Und Ihre Gäste überraschen.. 
Verlanget in allen Geschäften aus­
drücklich Originalpackung.

Erzeuger:
Apotheke Mr. Bahovec, Ljubljana.

Kleiner Anzeiger
Klein« A nzeigen kosten  80 P a rs  pro W ort, in der R ubrik „K o rre sp o n d e n t"  l D inar -  
D ie In se ra ten e leo ej f l  D inar bis 40 W omo t  D inar für g rösse re  A ussigen . wir« 
»esondere b e rech n e t -  D ie M lndeettaze für s ine  k le in e  A nzeige b e trä g t 10 D inar -  
FUz die Z usendung wo» ch iffrierten  B riefen  ist eine G ebühr wo» 10 D inar so er!»

Bei A nfrage»  is t  eine G ebühr »oa 8 D inar ln Postm arken  belznschliessec

RAPID BRINGT STETS 
GUTES

Haus. 2 Wohnungen, Garten. 
1450 m-, Wirtschaftsgebäude. 
85-000 Haus, 4 Wohnungen- 
Garten, Ertrag 900 Dinar, 
185.000 Dinar — Haus mit 
2 Wohnungen. Garten u. Bau 
platz 155.000. Villen artiges 
Haus, großer Garten. 150.000. 
G 's ’haus bei Ptiii mit Feld
145.000. Gasthauspachtung zu 
vergeben, Kaution 20.000 und 
550 Dinar Miete 2 Geschäfts 
häuser, beste Lage, in Mari­
bor und gr- Ortschaft Qele- 
genheitskauf. Jungwald. 12 
Joch, auf Hauptstraße, 35.000 
Besitz, 15 Joch, W eingarten,

: Obstgarten, Wald, lierren- 
1 haus. Winzerei. 185.000 Din. 
SchloDbesitz und herrliclje 
Möbel, extra, verkäuflich,
850.000. Bauplätze, sonnig, 
gr. Industriegebäude, Baliti- 
nähe, 180.000 Rapidbüro, 
Maribor, Gosposka 28 Ko­
stenlose Üebernahme-
  10018-2

BESITZ
geeignet air Sommerfrische, 
mit W eingarten, lV t St von 
Ptuj, verkauft Realitätenkanz 
lei Triglav«, Maribor, Ale­
ksandrova cesta 12, Telephon 
25-34. 10019-2

BUCHENBLÖCKE
kauft zu Tagespreisen • O' 
nova« Ju rč ičeva  ul. 6- 990'

K.  : T  a l t e
HER REN-KLEIDER

Kinderkleider. Schuhe, W 
sehe, Bettzeug, Gesel .. 
Möbel usw., zahle gut MIT 

ei l. 9992

KtCHENABFÄLLE 
für Schw e nefutter zu kauf, 
gesucht Mogl. Ob želcztl: *
?. M a r i b o r ______________ 9 9 9 7 -

BmcaaeÄt&aiSSäBäBeigeiBSBBWK1
Kaufe und zahle Höchstpreis 
für schöne, erstklassige

Kanada, Bellefleur, London- 
Pepping, Kaboil, Jonathan u. 
a. Edelsorten, sowie andere 
gewöhnliche Sorten wie Bonn 
äpfel, Maschanzker, Demasou, 
Kronprinzäpfel , usw.

jOSIPINA BOLE,
Obst, Gemüse u. Landespro­

dukte en gros
Maribor, Koroška cesta 20.
im Hofe. 9168i

■ S S

'>kš$ckiedm&> j
SAMMELT ABFÄLLE! !

Altpapier. Hadern. Schneider- ! 
Abschnitte- Textilabfälle Alt- i 
eisen Metalle, Glasscherben i 
kauft u. zahlt bestens: Putz- ! 
hadern, Putzwolle, gewasch | 
und desinfiziert, liefert lede 
Menge billigst ARBEITER. 
Dravska 15. Telephon 26-23- 
________  65-1

V E R N IC K L U N G ,
V ERCH ROM UN G
icder Art Gegenstände gut 
und billig bei »Ruda«. Mari­
bor. Trstenjakova ul. 5 1320-1

Aus Ihrem Bruchgolde, al­
tem Schmuck, Goldbrücken. 
Goldzähnen usw. erhalten Sie 
Steinringe, Siegelringe. Arm­
bänder Ohrgehänge, Soort- 
ketten etc. etc. angeterigt- 
Eheringe in allen Fassonen 

Bekannt schölle und solide 
Ausführung. Billigste Preise, 
da kein Zw.schenhandel. — 
Nehme Bruchgold zu Höchst­
preisen. in Zahlung.
Josef Kager, Juwelen- und 
Goldwarenerzeugung. Mari­
bor, Miklošičeva 4. Tel 21-03

Weihnachtsgruss
vom «Kavalir». Gosposka 28.
Ein süsser Kuß ein Hochge­
mut! - eine Bonbonniere vom 
Kavalir« das Gleiche tut — 

Piekfein. schmeckt auch ein 
Likör —- Nimm beides, dann 
fällt Dir die Wahl nicht 
schwer. — Spezialgeschäft 
von Kaffee, Tee, Schokolade 
»Kavalir«, Maribor. Gosposka 
ulica 28. 9951-1

Ein schönes

M nachtsbucl)
bringt dauernd liebe Erinne­
rung. Große Auswahl! Sehen 
Sie in die Auslagen auf der 
Straße und Toreingang- Korn 
men Sie bitte recht zahlreich 
in die Buchhandlung Scheid- 
dach, die ihr 40. Gründungs- 
jahr feiert. Dortselbst Origi- 
nalradlerungeii und prima 
Goldfüllfcdcrn. Buchhandlung 
Scheidbach Gosposka ul. 28.

9952-1

MAKOTTER
Krekova 6, liefert moderne 
Möbel, Betteusätze,. M atrat­
zen, Decken und Bügeltische.

10010-1

STRUMPFE. HANDSCHUHE
Wäsche. Trikot w äre Wolle. 
S tückw aren Oset. Koroška 
C. 26 6727. 1

Die billigsten und besten ga­
rantierten

DAUERWELLEN 
nur im Salon KoSeni, Meljska 
cesta f-T 9999-1

DllÖBO
wird von Fabriksunterneh­
men für Rohmaterial-Ver­
kauf. 10-iache Sicherstellung, 
gute Verzinsung oder Betei­
ligung gesucht. Zuschriften 
unter »Prompt« an die Verw.

9865-1

Reaiääieh

P 6 9 1 4

H E B E N

M I T  D E R  S T E I L S T  M A U K E

BESITZ
in der Umgebung von M ari­
bor zu kaufen gesucht. Adr- 
in der Verw 9986-2

Dreistöckiges
WOHNHAUS 

beim Bahnhof in Maribor. 
Preis 750.000 Dinar. Mühle 
und Säge auf W asserantrieb, 
50 PH, 4 Joch Besitz mit 
W eingarten, 300.000 Dinar­
verkauft »Triglav«, Maribor, 
Aleksandrova 12, Tel. 25-34.

10020-2

, NEUER JAGDANZUG
für mittelstarken Herrn schi- 
billig zu verkaufen beim 
Sehne'der Lešnik, »Obnova«, 
Slovenska ul 36. 9906-4

LUXUS-AUTO D. K. W.
gut erhalten, um lS.OOn D'n 
zu verkaufen. Ford-W erk­
stätte, Državna ulicä. 9942-4

Schön möbliertes 
ZIMMER 

sam t Verpflegung zu vermie­
ten Mlinska 5- 10028-5

DEUTSCHER VORSTEHER­
HUND

zu verkaufen. Hadiier H'nko, 
Prisojna 33. 9948-4

BRIEFMARKEN
schöne Partie »Übersee« bil­
ligst bei Scheidbach, Gosco- 
ska ulica. 9950-

Erhaltlichm allen guten Uhrenfachgeschäflen

iu brntgen
Kaufe

PIANINO ODER KLAVIER
gut erhalten. Unt. »Društvo« 
an die Verw. 9940-3

Das beste Neujahrsgeschenk
ist • und bleibt ein sonniger 

BAUPLATZ 
Fuße des Bachern, mit Bau­
bewilligung, an guter, ebener 
Straße, l, i  Stunde von der 
Stadtgrenze, 'A  St. zur Auto­
haltestelle. Anzufrag. Säger. 
Zg. Radvanje 58. 9912-2

NEUBAU
mit Garage oder W erkstätte 
billig zu verkaufen. Zuschrif­
ten unter »2 Wohnungen« an 
die Verw - 9947-2

LEDERFABRIK
in sympathischer S tadt Slo­
weniens, samt moderner Ein­
richtung, Maschinerie, Vor­
räten, Materialien, wie es 
liegt und steht, krankheits­
halber gegen bar zu verkau­
fen Anträge unter »Ideal 14« 
an die Veiw. 9958-2

Gold u n d  Silber
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. Elgerlev sin
Maribor. Gosposka ulica 15

Alle Abfälle von 
Papier n. Hadern

(Fetzen) kauft zu besten 
Tagespreisen

B, Ž E L E Z N IK
trgovina vseh vrst surovin 

Maribor - Pobrežje, Can­
karjeva ul. 16. Tel. 27-43. 
Elukaufsstelie: Maribor,
Kopališka ulica und Ecke 
Ptuiska-Tržaška (Gustin­
čič). 9539

ZIMMEREINRICHTUNG
gut erhalten, Hart- o. W eich­
holz. kaufe; sofort. Adr. Ver­
waltung. 9969-3

Kleine, zirka 75 cm lange
BAROCK-TRUHE

zu kaufen gesucht. Dr. Krauß, 
Maribor, Slomškov trg  3.

9941-3

KAUFE ALTES GOLD
Silberkronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. STUMPF, 
Goldarbeiter, Koroška cesta 8 

7926-3

Bu vetkäufet*
STUTZFLÜGEL

tadellos, billig zu verkaufen.
Aškerčeva 16-1/6. 9943-4

21/ 2 Monate alte deutsche 
SCHÄFERHUNDE 

mit Ahnentafel zu verkamen. 
Adr Verw_______ 9960-4

Leichter
FEDERPLATEAU - WAGEN
Ehtspänner, billig zu verkau­
fen. Anzufragen Vojaširška 
ul. 13.______ -  , .9967-4

KLAVIER
(Bösendorfer). Salon Bilder, 
Schreibtisch und Ofen gün­
stig zu verkaufen. »Adriia«, 
Aleksandrova c. 35-11. 9970-4

PHOTO WEIHNACHTS­
GESCHENKE!

Sida-Apparat Din 48.—. Jun- 
ka 110.-—, Mikv 125.—. Agfa 
140.—. Eta Moderna 199.—, 
6/9 Anastigtnat 340.— usw. 
Gelegenheitskäufe — billige 
Preise Photo Vlašič. Jurči­
čeva 8. 9782-4

Schönes
SCHAUKELPFERD 

zu verkaufen. Heller. Loška 
i ulica. 2_______  9998-4
i Zwei neue

SE1DEN-BETTDECKEN
samt Kappend ecken zu ver­
kaufen. Sarnltz, Počehova 2. 
______________________ 9735-4

Verkaufe
Auto Steyer 55
last neu in s e h r  g u t e m  
Zustande. A d resse  in der 

V erw altung. stfs

Gutgehendes
LEBENSMITTEL- u. KOLO­

NI ALWAREN-GESCHÄFT
an verkehrsreichem Platz so­
fort zu verkaufen. Anträge 
unter »Sehr günstig« an die 
Verw. 9971-4

ÄPFEL
zu verkamen. Celje. Miklav­
ški hrib 6. 1003-4

SKIANZUG
mittlere Größe, zu verkau­
fe n ^  Ad r ■ Verw_______10025-4
3 gute

ZUGPFERDE
zu verkamen- W Ehrlich, 
Studenci, Aleksandrova c. 62. 
_____________________ 10026-4

BRENNHOLZ.
Trifailer- u Hclmecer-Kohlc, 
stets lagernd, wird ins Haus 
gestellt. W. Ehrlich, Studen­
ci, Aleksandrova cesta 62. 
_____________________ 10027-4

RADIOAPPARAT
preisw ert wegen Haushalt­
auflösung zu verkau en. Buch 
handlang Scheidbach, Gospo­
ska 28. 10021-4

GELEGENHEITSKAUF
Wegen Todes all ganz neuer 
Nerz-Pelzmantel für m 'ttlere 
S tatur zu verkaufen- Adresse 
in der Verw. 9987-4

Verkaufe
STUTZFLÜGEL

Marke Stingl. Zwischenhänd­
ler .ausgeschlossen Adresse 
Verw._____________   10008-4

SCHLITTSCHUHE
(Jakson Heines) samt neuen 
Schuhen Nr. 36, Friesen, Kü­
chenkasten, großer Suppen­
topf und 2 große Teller zu 
v erkaufen. Ciril-Metodova 14 
P arterre  links- 10009-4
Schwarzer, se h r . gut erhalt. 

HERREN-MANTEL
für mittlere Figur billig ab­
zugeben Mlekarna, Kopališka 
ul. 2. . 10034-4

Neuen und allen

Wein
von 5 L ter aufwärts 
v e r k a u f t  Dr. Ernst 

Reiser, Pekre 9m

Schöner
WAGENMANTEL

mit OpL-Ossum-Pelz gefüttert, 
englischer Stoff, zu verkau­
fen. Adresse in der Verw.

9988-4

Gut erhaltenes
KINDERBETT

mit Matratze und eine Ele- 
gie-Zitter zu verkaufen. Vi­
narska 12 . ________ 9989-4

JAGDHUND
1 Jahr alt, billig zu verkau­
fen. Adresse Verw. 9990-4

Fernruf 25-67, 25-68, 25-69

Muuitetslta iiskauta 4 .4 ., HuuMot, HefntSüka .ul. 6
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W e ih n a c h t sg esc h en k e  in reichhaltiger A usw ahl»
PUPPEN a u s

CällulOtd 
Stoff 
W alle

MECHANISCHE SPIELT»AREN ± 
E isenbahnen, e lek tr . und Uhrwerk. 
F euerw ehrautos, Tanks, F lieger, 
„Sehueo“ -A u to . P ansenragen

TECHNISCHES:
„Märklin•* - B aukasten  
„M atador“ - B au k asten  
E xperim entierkasten

SOLOATEN 
aller N ationen  
G esehü tse, 
G ewehre. S äbel

Reiche Auswahl an Christbaumschmuck und der übrigen Galanterie- Kurz- und 
Strumpfware, Damenwäsche, Damenhandtaschen, Lederhandschuhe A j i i n V f l a i V  r» i m  o
billigst und immer zufriedenstellend bei « f f p/rSm ( jOSpOSt Cd  I c S

eleganter» schwarzer 
ABENDANZUG

nebst Schuhen zu verkaufen. 
Anzufr. 10.—12. Petz, Vodni­
kov trg 4.___________ 10013-4

NÄHMASCHINE
10017-4

ist das schönste W eihnachts­
geschenk. Zu haben billigst 
bei Ussar, Trubarjeva ul. 9-1.

KONZERTZITTER
zu verkaufen. Kopališka ul. 
17. 10006-4

SCHNEIDER
ZAGREB. NIKOUČEVA IO

V E R L A N G E N  SIE G R A T I S  P R E I S L I S T E

Verkauf für Maribor 

V. W g X l  IN SINOVA

m

Renovierte, sonnige 
DREIZIMMER - WOHNUNG
ist in der Frankopanova ulica 
zu vermieten. Adr. Verw.

9873-5

Schöne, sonuseitige 
ZWKlZiMMER - WOHNUNG
mit Badezimmer und allen 
übrigen Zubehör sofort zu 
vermieten Kralja P etra  trg 
9-II- Anzufragen bei Ferd. 
Greiner, Maribor, Gosposka 
ul. 2-1. 9919-5

ZIMMER UND KÜCHE
per 15. Jänner oder 1. Feber
zu vermieten- Bolfenška 5, 
Maribor, neben Gasthaus Lah 

9962-5
Kleines

SPARHERDZIMMER
mit Einrichtung billig sofort 
zu vermieten Krots. Tabor- 
ka 16 (2—3 Uhr). 9963-5

Schöne
VIERZIMMER ,  WOHNUNG
mit Bad, 1000 Din. Franko- 
i-anova 45-____________ 9968-5
Schöne

ZWEIZIMMERWOHNUNG
zu vermieten. Nova vas, Sr,'. 
’iü™ 3n-iska 9.  9991-5
:chönes, großes leeres 

ZIMMER 
an eine Dame oder Ehepaar 
zu vergeben. Prešernova 2-1.

9995-5

ZIMMER
mit Badebenützung zu ver­
mieten- Kolodvorska 4- Tür 2 

____________________  9996-5
Geräumiges vollkommen re­
noviertes

LOKAL
in Krčevina, geeignet für 
Spezereigeschält, sofort zu 
vermieten. Anzufragen Bau­
kanzlei, Vrtna 12. 10001-5

er die Musik nicht liebt, 
ist nicht w ert,
ein Mensch genannt zu w erden;
w er die Musik liebt,
ist ein halber Mensch;
w er sie a b e r treibt,
der ist ein ganzer Mensch!

G o e t h e

Das schönste Weihnachtsgeschenk 
ist ein gutes Klavier

LAGER UND GEN. VERTRETUNG 
VON KLAVIEREN, PIANINOS UND HARMONIUMS 

OER WELTBERÜHMTEN FIRMEN STEIN WAV, 
FÖRSTER, SEILER, ST1NGL „ sw.

M. BÄUERLE
G eg rü n d et 1 8 5 0

MARIBOR, TYRSEVA ÜLICA 24

- tfv-f

Möbliertes
KABINETT

vollkommen separiert, Villen 
viertel, zu vermieten. Vr- 
banska 20 10005-5

Schöne komfortable 
DREIZIMMERWOHNUNG

mit Bade- und Dienstboten­
zimmer für Din 800.— monat 
lieh. Ob železnici 6, sofort zu 
Möbel, Betteinsätze, M atrat­
selbst oder Baukanzlei, Vrt­
na ulica 12. 10002-5

Sonnige
ZWEIZIMMERWOHNUNG

in Krčevina, Aleksandrova c. 
7, für Din 500.— monatlich 
sofort zu vermieten. Anzu­
fragen Baukanzlei, Vrtna ul- 
12 10003-5

M a f r r a f z e n
D rah teinsätxe

O tto m a n e
kaufen Sie bei

, eO b n @ w a
F. N O V A K  
lurčlčeva ul 6

»e

Prima

»-KIMM
Buchenholz, geschnitten  und 

gehack t, em pfiehlt Firm a

A n dra iii
A bteilung für Brennm aterial 

KorolKa ces la  25

Schöne ,
WOHNUNG 

3 gr. Zimmer. Parkett. Kü­
che. Speis- Dienstbotenzim­
mer, 820 Dinar. Anzu.rage 
Gregorčičeva 8, Puh. 10022-5

Schöne und sonnige 
DREIZIMMERWOHNUNG

sofort günstig zu vermieten. 
Maistrova ulica 17. 10015-5

Schön möbliertes 
ZIMMER 

zu vergeben Adr Verw.
10014-5

Das schönste
und paktischeste

W eihnachtsgeschenk
ist eine

F ranc Lepoša, d. z  o. z.
Maribor, Aleksandrova 39

Schöne
DREIZIMMERWOHNUNG

mit Badezimmer, staubfreie 
Gegend, ab 1- Jänner zu v e r­
mieten. Aljaževa 4. 10022-5

ZIMMER UND KÜCHE
sofort zu vermieten. Beograj­
ska 20. 10007-5

mieten $esudU
FRÄULEIN

sucht möbl. Zimmer mit Ver­
pflegung, im Zentrum Mari­
bors, bei deutscher Familie 
ab Jänner. Anträge mit Preis 
angabe unter »Angemessene 
an die Agentur Pichler, Ptuj.

99304)

Reichsbeamter sticht sonnige 
DREIZIMMER - WOHNUNG 
für sofort oder 1. Februar n- 
J. im neuen Hause. P ark ­
nähe. Angebote unter »Park« 
an die Verwaltung des Blat­
tes erbeten. 9978-6

S t d t e n q e s u i k e

HAUSDAME
(W irtschaftsfräulein), perfekt 
im Kochen sowie ganzem 
Hauswesen, Garten, sucht 
passenden W irkungskreis, am 
liebsten in frauenlosem, • ge­
pflegten Haushalt. Anträge 
erbeten unter »Gehe auch 
ins Ausland« an die Verw-

9357-7

SCHMIEDGEHILFE
19 Jahre alt. spricht slowe­
nisch u- deutsch, sucht Stelle 
Zuschriften an Stanko Pučel, 
Prevalje Nr. 58._______ 9899-7

Maschinen- und 
Elektromeister

geprüfter Fachmann in bei­
den Gebieten. Mehrjährige 
Tätigkeit in Kraftwerken, 
Textil- und Maschinenfabri­
ken. Guter Zeichner und Kai- 
kulant, w ünscht Posten zu 
verändern. Andrašič. M ari­
bor, Orožnova 7, 10.000

Suche
STÄNDIGEN POSTEN

als Geschäftsdiener oder ältnl- 
5000 Dinar Kamion. Adresse 
Verw. 10016-7

Siebten

Kräftiger
LEHR.IUNGE

mit guter Schulbildung wird 
im Gemischtwarengeschäft 
sofort aufgenommen. Adr. 
Verw. 9944-8

Verläßliche
HAUSMEISTERSLEUTE 

gesucht. Die Frau kann als 
Putzerin der Mann als Pro­
fessionist beschäftigt werden 
WEKA M aribor, Cankarjeva 
2. 9797-8

VERKÄUFER
für Privatkundenbesuch ge­
sucht. Anträge unter »Flott« 
an die V e r w .  9892-8
Suche per sofort ehrliche, 

deutschsprechende 
BEDIENERIN 

mit Kochkenntnissen für vor- 
mittags. Adr. Verw. 9956-8

BEDIENERIN
von 1/ l>8—11 Uhr vormittags 
gesucht. Adr. V erw . 9964-8

FRISEURGEHILFE
zur Aushilfe bis Neujahr ge­
sucht. Auch ein Lehrmädchen 
wird aufgenommen im Fri­
seursalon Tautz. Maribor

E in  g u t p a s s e n d e s

M I E D E R
in der ersten und in Maribor 
e i n z i g b e r e c h t i g t e n  
S p e z i a l  w o r k s t ä t t e

I. KOCMUT
neue Adresse MELJSKA C. I

HeteesftentßU nen
40jährige alleinstehende 

FRAU
mit schön. Wohnung wünscht 
Bekanntschaft mit einem Ei­
senbahner. Unter »Heim« an 
die Verw  10004-10

N e u e s t e  M o d e l l e
s te t s  ta g e rn d  in  ie d e i P re is lag e

B ogom ir  DIVJAK
Ulica Kneza Koclia *

W eissnäherin mit Meisterprüfung
wird für die Führung einer W ascbeerzeugung g e su c h t Be- 
voizugt solche die bereits  über eine P r a x i s  i n  W ä ­
s c h e f a b r i k  ver.ügen. — Schri tliche A ngebote un ter 
„W  ä s c h e e r z e u g u n g “  an die V ervaltung de r „M ari- 
b o re r Z eitung“

Hnnderttausende zufriedener Hörer
bezeugen die erstklassige Qualität der

Sachsenwerk-
Olympia Radio

KtRiiiKnRu

Apparate.

Generalvertretung und Fabrikslager:

Radio Maribor d . z o . z.
Glavni trg 1 Telefon 26-48

Spezialunternehmen für Radiotechnik. Reichsortiertes Lager von Einzelteilen. Fachwerk­
stätte für Reparaturen von Empfangsgeräten aller Typen. Schriftliche Garantie für jedes 
Gerät und jede Röhre. gsjo

Für den Weifonae/
Sliwowitz, e rs tk lassiger  Teerum , Puntsch, W erm o u th w e in ,  Ribiselwein, feine Liköre sowie s ä m t­
liche Brann tw einsor ten  kaufen Sie am billigsten u. besten bei Speziali tät :  Reneta-Apfelsaft.

Ä D M B E Ü T  C iU S iL t  I N f a r lb o r ,  A l e k s a n d r o v a  3 9
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a
SLOCKMAL1 — seit Jahren d a s  t e s t e  M i t te l  gegen H u s te n  u n d  H e i s e r k e i t  -

i s t  k o n k u r r e n z l o s !  Hüten 5  e sich vor Nachahmungen, weil schade lür Ih 
Geld i N u r  e c h t e s  M a r g o b l o c k m a l z  v e r l a n g e n ,  in O i  i g i n a l s ä c k en

Wie die Batterie - so Start and Fahrt
Die Batte rie  —  sie ist es, von deren Zuverlässigkeit 

es ab häng t ,  ob der  M otor  augenblicklich anspring t 

und ob  die elektrische Anlage vorschr if tsm äß ig  in 
T ä t ig k e i t  tritt.

Eine »VARTA« Batterie ist zuverlässig und lei­
stungsstark.   Erhältlich bei:

Americanh^
F o r d  V e r t r e t u n g

M a r i b o r ,  G l a v n i  t r g  22

Die grosse Modeschau für 
die Dame - Erste Modeneu­
heiten - Stets neue Modelle

Maribor - Gosposka ulica 25

Tüchtiger Webmeister
von hiesiger Seidenweberei gesucht. Bewerber müssen Er­
fahrung in Jacquard-Schaftartikeln haben und möglichst 
mehrjährige Praxis als selbstständiger Meister nachweisen 
können. — Angebote unter »Webmeister« an die Verwaltung.

9994

Gold-Herrenuhr
..Schaffhausen“
44 g s c h w e r e s  G e h ä u s e  
d i l l  3.500 v e r k ä u f l i c h

1  Stumpf, Koroška cesta 8
Nehme altes Gold und Silber in Rechnung

F e r n r u f :  25-67 
25-68 
25-69

nur bei der

Bin schöner 
Taschenschirm 
ist ein 
praktisches 
Weihnachtsge­
schenk !

G rößte  Auswahl 
bei

j o l k a
Šalamun
M a r i b o r ,  A lek 
sandrova c. 19

b e t t f e d e u n
zu Dm 10.—, chemisch gerei­
nigt Dm 14.— geschlissen u- 
chemisch gereinigt Din 35.—. 
45.—, 65— . Weiße u graue 
Uänsetedern und Daunen er­
halten Sie güns igst bei »Lu­
na« Maribor. nur Glavni trg 
Nr. 24 Muster kostenlos!

Für Weihnachten
Sämtl che 
Wintersport­
artikel

S K I E R
R O D E L

E I S S C H U H E

Pinter & Lenard
M aribor. Aleksandrova c. 34

d užoa 
z o. i.

Die elegante und strapaztähige

G R O M A

Modell E 
Bia 3000*-

Auch aut M a h l u n g !
Hauptvertrieb

ŠAPEC KONRAD
Maribor, Aleksandrova 24

i
Reparatur werlcs täfle

♦>

• i

MARIBOR/KA  
TI /KAR N

Maribor, Kopališka uliea 6

Schmerzerfüllt geben wir bekannt, daß unser unvergeßlicher und sorgsamer Gatte, 
Sohn, Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater, Herr

Ernst Hintze
Gutsbesitzer

am Freitag, den 20. Dezember 1940 um 7*9 Uhr früh, nach längerem, schweren Leiden 
im 57. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Das Begräbnis unseres teuren Verschiedenen findet am Samstag, den 21. Dezember 
1940 um 15 Uhr vom Trauerhause in die Familiengruft am städtischen Friedhofe statt.

Ptuj, Maribor, Leoben, Hallein, am 20. Dezember 1940.

Karoline Hintze, geb. Fürst 
Mutter

Hofrat Ing. Fritz Hintze 
Fritz Kiffmann Karoline Fürst, geb. Hintze
Otto Ehrlich Geschwister
Schwiegersöhne Heidelore u. Dietmar

Enkelkinder

Mitzi Hintze, geb. Kauworski 
Gattin

Greti Kiffmann, geb. Hintze 
Dr. Ing. Woidemar Hintze 
Lotte Ehrlich, geb. Hintze 

Kinder
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im et*  JHießen
M m  U e ittm d d s fe s i

Eine Lehcnsvcrslcheninaspolizzc
d e r  „ D r a v a “

F ordern  Sie P rospek te  un d  den  Besuch u n se re r  V e r tre 'e r  a n  1

töetimüdds-
#eseket*ke ^ 5 3  

%

S I E  E R H A L T E N  BEI  U N S
Täglich schöne Wildhasen 
Täglich lebende Forellen 
Täglich lebende Karpfen 
Täglich lebende Hechte 
Täglich frische Teebutter
s o w ie  al le S p e z ia l i tä t e n  der L e be nsm itte lb ran ch e  Maribor, Gosposka 2 

J e d e n  D onnerstag  und F reitag  F ischverkauf  auch M arktplatz  an  der  Ecke S tro ssm ay er jev a -O ro zn o v a  ulica

Ivan Iah F. Kleiner
9808

in g r ö sse r  A usw ahl

IVAN KRAVOS
Aleksandrova cesta IS

Für die hochherzige Weihnachtsspende, sowohl in Geld, als auch 
in Lebensmitteln, spricht die Beamtenschaft der Firma „UNION" d. r, z o.z. 
Maribor. ihrer löblichen Direktion auf diesem Wege den herzlichsten 
Dank aus und wünscht ihr recht fröhliche Weinachten und ein erfolg­
reiches Neues Jahr. WV3

DoMMtiukik
S ie  i s t  g lü ck lich ,

sie träg t das pa ten tie rte , gesetzlich geschützte

h yg ien isch e  M o na lsh ösch en  m it Einlage
Angenehmes Tragen, d iskrete  V ernichtung. Ein F o rtsch ritt in der Hygiene! Auf Wunsch 
Besuch ins Haus. Erschwinglich f ü r  jede F rau . —  Zuschriften  an M arija Kacijan, M aribor,

V rbanska cesta 25.

«an

HOTEkonkurrenzlos billig bekommen Sie nur im Huthaus

L BREGAR, G o sp o sk a  76
Einzige Niederlage von den weltbekannten Spezialmarken 

Huckel, Borsalino, Panizza, Habig, Familiäre (Antiloppe), Böhm, Pleß, 
Pichler, Piccadüly usw.

Haarhütte in allen Farben und Qualitäten.
Sport- und Skikappen, Abzeichen, Gestecke, Bärte.

Großes Lager aller Arten von Hausschuhen, Kamelhaarschuhen usw.
Kein Kaufzwang! 9886

feinstes le fe ty
Pularde, Pourane. Gänse, Enten, sow ie le b en d e
fisch e

D e lik a tesse  H. S U P A N C I C .  G o sp o sk a  32

Tafeläpfel
Per ICO kg 600.— Din. Wirtschaftsäpfel 
400.— Din. waggonweise abzustoßen. Be­
sichtigung, Uebernahme ab Magazin bei Fir­
ma Ivan Göttlich, Koroška cesta 128 a, 
Maribor. 9425

D a s  s c h ö n s t e  und
p r a k t i s c h e s t e

Weiltmcids-
sestUeuh
ist ein

ÜefaMuUd
M u H  oder C a p e s

Karl Granitz
Gosposka ulica 7

H E R R E N -M O D E A R T IK E L
so w ie  a lle  S p o rl-B ed a rlsa rtik e l b ie te t  b illig s t 

d a s  neu  g eö ffn ete  Geschäft . . .  _  „
J o s ip m a  P a s ,  M a r ib o r

' SLOVENSKA ULICA 4  —

f l r

Ein Förster-Klav or zn Weihnachten
— m 'lirami

die führende Oualitätsmarke

D. Hanniq

HORNYPHON,
HoufdvetUeiet det KÖRTING, 
Hadia-bfett&iotkeu BRAUN

Jos. Tscharre, Maribor
Zrinjskega trg 9

Bevor Sie anderswo einen Apparat kaufen, besichtigen Sie unseres reichhaltiges 
Lager unverbindlich. Angenenme Ratenzahlungen. Gebrauchte Apparate weiden  
in Gegenrechnung genommen. Das Geschält ist am goldenen Sonntag geöffnet.

Iil ll l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
SCHÖNSTES
WEIHNACHTSGESCHENK
HARZE#« k.Du«.ROLLE#« KAVAKIEW.
Tag- und Nachtsänger. Siam m blut- 
Welbchen. Präm iiert Cham pionat m it s ilber­
nem  Pokal, vielen  go lden en  und silbernen  
M edaillen und D iplom en. Versand in gan z  
Jugoslawien. G arantien  le b en d e  Ankunft.
Anzuschauen täglich b is  „  _. . .  _ ...  ________  _
12 Uhr b e im  sportzüchter Kari f i e d l e r .  M linska  2 1 ,1 . Sf.

Ill ll l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l- Mar.Dor, Strossmayerjeva 5



»Mariborer Zeitung« Nummer 292 16 Sonntag, den 22. Dezem ber 1940

Unsere Sfrickwaren halten warm!
Der beste Schutz gegen die grosse Kälte sind unsere warm haltenden 
Strickwaren« Noch rechtzeitig zu billigeren Preisen eingekauft, bringen 
wir Ihnen eine reiche Auswahl moderner Westen und Pullover, warme 
Unterwäsche, Strümpfe und Handschuhe zu recht günstigen Preisen!
Schenken Sie heuer zum Weihnachtsfest unsere praktischen Strick­
waren, Sie werden damit Ihren Lieben eine grosse Freude bereiten!

k. Büdeieldt, Maribor, Gosposka ul. 4-6

Gold, und Uhren
G e s c h e n k e  von b le iben lern  W e r t!

in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen.

1ML Jlgerjev sin
G o s p o s k a  15

T r o t z  T e i l z a h l u n g e n  s t r e n g  r e e l l e  u n d  f a c h m ä n n i s c h e  B e d i e n u n g  !

2)et kfeiükatüisfttofm Mauft M  m m  !
MODEHAUS J O S . ŠRAJ,  12

Unsere grosse A usw ah l erle ich tert Ihren E inkauf u n d  w ird Jedem  G eschm ack gerecht 
B esich tig en  S ie  u n se re  S chau fenster I

Kaufet
X

W

&

ln d e r  
Gosposka 2
i

I.LAH
vorm. Grein er

U etae!
VALENTIN
ŽELEZNIK

t
K o p a l i š k a  ulica 2

MARIBOR

m 5r

Telet unken die führende WeltmarkeI

das 
schönste Weihnachts­

geschenk I

R a d io -Sta r k e l
Tel. 26-85

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

t k a e p e k ,  a m  S o m A q m haben wir

KARO schüft von 8 bis 12 und
''''''•'•''''.iiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiMiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna" in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck
verantwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


